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Bundeskanzler Schober in Berlin
Mit Hochrufen von

Besuch bei Hincienburg
Mit dem fahrplanmäßigen Wiener D-Zug traf

Sonnabend früh der öſterreichiſche Bundeskanzler, der
ſich bis zum Montag als Staatsbeſuch in der Reichs
hauptſtadt aufhält, auf dem Anhalter Bahnhof ein.

Zur Begrüßung hatten ſich in dem mit Blumen ge
ſchmückten Empfangszimmer eine große Anzahl Per
ſönlichkeiten der Reichsbehörden und der Politik ein
gefunden, und zwar waren Reichskanzler Müller und
Reichsaußenminiſter Dr. Curtius ſowie Staatsſekretär
Pünder, Miniſterialdirektor Köpke, der Chef des Pro
tokolls, Graf Tattenbach, Polizeipräſident Zörgiebel und
Vizepolizeipräſident Dr. Weiß erſchienen. Auch der
äſterreichiſche Gefandte Dr. Frank war anweſend.

Die Bahnpolizei hatte auf dem Bahnſteig Ab
ſperrungen vorgenommen, um den Weg für die öſter
reichiſchen Gäſte freizuhalten. Als Dr. Schober dem
Salonwagen entſtieg, wurde er mit einem dreifachen
Hoch empfangen, in das die Menge, die ſich trotz der
Abſperrungsmaßnahmen angeſammelt hatte, einſtimmte.
Dr. Schober wurde ſodann vom Reichskanzler Müller
und vom Reichsaußenminiſter Dr. Curtius auf dem
Bahnſteig begrüßt und vom Chef des Protokolls mit den
übrigen deutſchen Perſönlichkeiten bekannt
Durch das Empfangszimmer wurde dann der öſter
reichiſche Kanzler, in deſſen Begleitung ſich der deutſche
Geſandte in Wien, Graf Lerchenfeld, ſowie der General
ſekretär für auswärtige Angelegenheiten, Peter und der
Geſandte Junker befanden, nach dem Ausgang des
Bahnhofs in der Möckernſtraße zu den dort haltenden
Wagen gekeitet. Hier vildete eine berittene Abteilung
der Schutzpolizei ſowie Beamte zu Fuß das Ehrenſpalier.
Auch bei der Abfahrt nach dem Hotel „Kaiſerhof“, wo
Dr. Schober während ſeines Berliner Aufenthältes Woh

nung nimmt, wurde e e
mit Hochrufen begrüßt.

Nach einer kurzen Ruhepauſe ſtattete Dr. Schober
die erſten offiziellen Beſuche ab. Um 3411 Uhr bereits
wurde er vom Reichskanzler empfangen. Daran ſchloß
ſich ein Beſuch Dr. Schobers beim Reichsaußenminiſter
Dr. Curtius. Bald danach begaben ſich Reichskanzler
Müller und Reichsaußenminiſter Dr. Curtius zum

ßegenbeſuch auf die öſterreichiſche Geſandtſchaft. Um
die Mittagsſtunde empfing

Reichspräſident v. Hindenburg
den öſterreichiſchen Bundeskanzler zu längerer perſön
licher Unterhaltung. An den Empfang ſchloß ſich ein
Frühſtück. An dieſem nahmen teil die den Bundes
kanzler begleitenden Herren Sektionschef Schüller,
Generalſekretär Dr. Peter und Geſandter Junker nebſt
dem Berliner öſterreichiſchen Geſandten Dr. Frank und
den Legationsräten Dr. Pacher und Dr. Meindl, ſowie
Reichskanzler Müller, Reichstagspräſident Löbe, die
Reichsminiſter Dr. Curtius, v. Guérard und Groener.

Das politiſche Ergebnis des erſten Tages.

Berlin, 22. Febr. (TU.) Zu der erſten poli
tiſchen Ausſprache zwiſchen dem öſterreichiſchen Bundes
kanzler und den deutſchen Politikern erfährt die Tele
graphen Union von gut unterrichteter Seite, daß vor
allen Dingen über den Handelsvertrag geſprochen
worden iſt, über den eine ſo weitgehende Klärung noch
vor der Abreiſe Schobers herbeigeführt werden ſoll,
daß ſpäter der Vertrag nur noch abgeſchloſſen bzw. unter
zeichnet zu werden braucht. Daneben ſind all die poli
tiſchen Fragen beſprochen worden, die ſich ſeit der
zweiten Haager Konferenz, wo die genannten Staats
männer zum letztenmal zuſammengetroffen ſind, ſich er
geben haben.

Im Mittelpunkt dieſer Fragen ſteht ſelbſtverſtänd
lich der öſterreichiſchitalieniſche Schieds und Freund
ſchaftsvertrag, dem man bekanntlich in Berliner Re
gierungskreiſen mit Sympathie begegnet iſt. Was über
hie Römer Verhandlungen hinaus offenblieb, war die
t ob Schober beſondere Bindungen hinſichtlich

üdtirols eingegangen iſt. Jn Deutſchland wird es
zweifellos ganz beſondere Befriedigung hervorrufen,
daß es Bundeskanzler Schober gelungen iſt, keine
wiederholte und ausdrückliche Anerkennung der Süd
tiroler Grenzen auszuſprechen. Ob in der erſten Ber
liner Ausſprache auch bereits die Anſchlußfrage Gegen
ſtand von Beſprechungen geweſen iſt, iſt nicht bekannt,
doch dürfte Schober in einem ſolchen Falle angeſichts
der Tatſache, daß die Anſchlußfrage in Rom nicht be
rührt wurde, zweifellos darauf hinweiſen, daß dieſe
Frage zur Zeit nicht aktuell iſt.

Das amtliche Kommuniqué.
Berlin 22. Febr. (TU.) Amklich wird mikge

teilt In der Reichskanzlei fand am Sonnabendnach-
mittag zwiſchen dem öſterreichiſchen Bundeskanzler Dr.

Schober, Reichskanzler Müller und dem Reichsminiſter
des Auswärtigen, Dr. Curklius, unker Hinzuziehung der
beiderfeitigen erſten Mikarbeiter und der beiderſeitigen
Geſandten eine erſte eingehende politiſche Ausſprache
ſtatt. Dieſe Ausſprache, die entſprechend den beſtehen
den engen polikiſchen Beziehungen im Geiſte vollſten
gegenſeitigen Verkrauens geführt wurde, wird am kom

menden Montag fortgeſetzt werden.

gemacht.

Schober über cie deutseh-
österreſchischen Bezſfehungen

Berlin, 24. Febr. (TU.) Die „Germania“ bringt
eine Unterredung Bundeskanzler Schobers, in der er
ſich über den Stand der deutſchöſterreichiſchen Be
ziehungen äußerte. Er führte u. a. aus:
Wenn der öſterreichiſche Bundeskanzler nach Berlin
oder die deutſchen leitenden Staatsmänner zu uns nach
Wien kommen, ſo iſt das keine Staatsaktion im ge
wöhnlichen Sinne des Wortes. überall in der Welt
wird es verſtanden, daß die Beziehungen zwiſchen
Sſterreich und dem Deutſchen Reich von beſonderer
Jnnigkeit ſind, daß es ſich um zwei Bruderſtagaten
handelt, die durch gleiche Sprache und Kultur und durch
Schickſals gemeinſchaft miteinander verknüpft ſind. In
Rom war es mir vergönnt, eine Periode der Spannung
zwiſchen Hſterreich und Jtalien abzuſchließen, die für
uns Hſterreicher mit offenkündiger Schädigung unſerer
Wirtſchaftsintereſſen verbunden war. Wenn ich ein
Hemmnis für Sſterreich damit aus dem Wege räumte
habe ich meines Erachtens eine gute nationale Politik
gemacht, die keine Beeinträchtigung unſerer Würde zur
Folge hat. Wir haben in den letzten Monaten für die
friedliche Durchführung einer zeitgemäßen Verfaſſungs
reform ein Selbſtgefühl gewonnen, dem eine vermehrte
Geltung im Auslande verſpricht. Obwohl wir im Haag
jede Geldforderung ablehnten, hat man uns keineswegs
über die Achſel angeſehen, ſondern unſerem zäh er
kämpften Standpunkt, unſeren feſten Willen zügunte
e e uns wieder in die Höhe zu arbeiten. Dieſen
eſten Willen haben wir allerdings.

Die Rundfunkrede des Bundeskanzklers.
Berlin, 24. Febr. Bundeskanzler Schober hielt

am Sonntagabend am Berliner Rundfunkſender
folgende Anſprache:
Liebe deutſche Freunde! Der Einladung der

Berliner Funkſtunde, gelegentlich meines Berliner
Aufenthaltes zu ihren Teilnehmern zu ſprechen, komme

ich mit ganz ehrlicher Freude nach Jch betrachte es
als ein wunderbares Symbol der nationalen Zu
ſammengehörigkeit, daß ich mich von der Metropole
des Deutſchen Reiches aus an die deutſche Radiohörer
in ganz Europa wenden kann. Der Beſuch, den ich
gegenwärtig der deutſchen Regierung abſtatte, gilt
ſelbſtverſtändlich dem ganzen Volke, dem deutſchen

der Menge begrüßst
Reich und der trotz aller wirtſchaftlicher Nöte mächtig
aufſtrebenden deutſchen Weltſtadt. Berlin im be
ſonderen.

Mein Berliner Beſuch folgt ziemlich unmittelbar
einer Fahrt nach Rom, wo es mir gelungen iſt, die

Wiederherſtellung guter nachbarlicher und freund
ſchaftlicher Beziehungen zu Italien

durch einen Schiedsgerichtsvertrag zu beſiegeln, wie
wir ihn bereits mit einer Reihe von anderen Staaten
abgeſchloſſen hatten. Man hatte auf der Haager Kon
ferenz, deren Ergebniſſe für das Deutſche Reich von
ganz beſonders ſchickſalhafter Bedeutung ſind, die
Deviſen ausgegeben, den Weltkrieg mit allen ſeinen
letzten überreſten zu liquidieren, um nun endlich ein
neues Europa aufbauen zu können. Die Klärung der
Verhältniſſe zwiſchen Sſterreich und Italien gehörte
ganz weſentlich zu dieſem Aufgabenkreis und deshalb
glaube ich nicht nur unſere Intereſſen, ſondern auch

denen aller Deutſchen, ja darüber hinaus der inter
nationalen Verſtändigung durch das befriedigende Er
gebnis in Rom einen Dienſt erwieſen zu haben. Nun
war endlich der Augenblick zu der ſchon lange ge
planten Reiſe nach Berlin gekommen, zu der es einen
wahrhaft öſterreichiſchen Staatsmann auch dann
drängen muß, wenn keine beſonderen Probleme vor
liegen, die dabei gelöſt werden können. Dieſe Beſuche
öſterreichiſcher Miniſter im Reich und reichsdeutſcher
Staatsmänner in Hſterreich werden ſicherlich bei
unſerer Stammesgleichheit immer mehr als eine
Selbſtverſtändlichkeit aufgefaßt werden, die keiner be
ſonderen Begründung bedarf

Eine kauſendſährige Geſchichte verbindet die Oſtmark
das heutige Sſterreich mit Deutſchland und auch
Vertreter der deutſchen Kultur in Hſterreich, als Ver

kreter des Landes, das auf allen Gebieten der hochent
wickelten deutſchen Kullur Schätze von unvergänglichem
Werte hervorgebracht hak, freue ich mich, zu Ihnen
ſprechen zu können Denken wir an das Nibelungen
ſied, das, die beiden deutſchen Schickſalsſtrösme ver
bindend, das größte Kleinod deutſcher Dichkkunſt iſt,
erinnern wir uns an die Pflege des Minneſanges am
Hofe der Babenberger, denken wir daran, daß die
geiſtige Verbindung zwiſchen dem deutſchen Norden und
Süden nie abgeriſſen iſt, wie ſie zur Zeit der deutſchen
Klaſſik mit einem Goethe und Schiller den öſterreichi
ſchen Slaſſiker Grillparzer der Welkliterakur gab, und
daß Wien die hervorragendſte Pflegeſtätte der deutſchen
Muſik geworden iſt. Die in den letzten Jahren be
gangenen Jahrhundertfeiern für den Tonheros Beek
hoven und den Liederfürſten Schubert ſind nur wenige
Beiſpiele für meine Worfe.

S[|l
Entschscdigung für Preußen

Erklärung der Reichsregierung.
Finanzminiſter Dr. Moldenhauer gab im

Young Ausſchuß bei der Beratung des Polenvertrages
Re folgende Erklärung bekannt:

„Die Reichsregierung erklärt der preußiſchen
Stiaatsregierag unter Bezugnahme auf das Schreiben

der Reichsregierung vom 26. September 1919, daß ſie
beabſichtige, die Auseinanderſetzungen zwichen dem

Reiche und Preußen über die Preußen durch den
Verſailler Verkrag erwachſenden Verluſte an nutz-

barem Stkaatseigenkum und die damit zuſammen
hängenden Fragen durch ein beſonderes Reichsgeſetz
(Abrechnungsgeſetz) zu regeln. Reichsregierung und

preußiſche Stagaksregierung ſind ſich darüber einig,
daß das Geſetz auf dem Grundſätze der gleichmäßigen
Behandlung aller Länder aufgebaut werden ſoll.

Jm übrigen werde das Reich Preußen ſchadlos
halten, wenn das Land von Privaten, die Anſprüche
an Polen hatten, regreßpflichtig gemacht werde.

Im Einvernehmen mit dem Reichsfinanzminiſter
brachten die Regierungsparkeien einen Ankrag ein,
wonäch Reichsangehörige, die durch den deutſch-pol
niſchen Vertrag einen unmiktelbaren Vermögensnächteil
erleiden, eine angemeſſene Entſchädigung erhalten ſollen.
Hierbei ſollen die Geſchädigten nicht ſchlechter geſtellt
werden, als wenn die Entſchädigung nach den für die
bisherige Rechtsinſtanz maßgebenden Rechksnormen
feſtgeſtellt worden wäre. Über die Entſchädigung enk
ſcheide eine Entſchädigungsſtelle, als Berfungsinſtanz
wird das Reichswirkſchaftsgericht vorgeſehen. Als Enk
ſchädigung wird eine verzinsliche, in das Reichsſchuld
büch einzutragende Forderung gewährk, deren Ver
zinſung und Amortiſaktion der Reichsfinanzminiſter mit
Zuſtimmung des Reichsrakes und nach Anhörung eines
Keichstagsausſchuſſes beſtimmk.

Die weitere Beratung wurde auf Montag vertagt.

Die Grüncie der Lancdflucht
Ausſprache im Landtag.

Der Preußiſche Landtag führte am Sonnabend die
Ausſprache über den Landwirtſchaftsetat zu Ende.

Abg. Heſtermann (Wirtſch.) begrüßte die Maß
nahmen zur Hebung des Roggenverbrauches und die
diesbezügliche Stellungnahme des Gerimaniaverbandes

(Bäcker), der ſich ebenfalls für einen vermehrten
Roggenhrotkonſum eingeſetzt hat. Ein ausreichender
Zollſchutz mache im übrigen ſtaatsſozialiſtiſche Einrich
tungen, wie das Getreidemonopol, überflüſſig. Mehr
Beachtung verdiene der Erwerbsgartenbau, da wir faſt
für Milliarden Gartenbauprodukte einführen. Aus
reichender Zollſchutz ſei hier unerläßlich.

Abg. Brandenburg (Soz) gab aus einem pol
niſchen Blatte die kaum glaubhaft klingende Mitteilüng,
daß der Rittergutsbeſitzer von WangenheimKleinſpiegel
14 deutſchen Landarbeiterfamilien gekündigt habe, um
an ihre Stelle polniſche Wanderarbeiter zu ſetzen. Jn
Pommern erhalte ein 20jähriger geſunder, kräftiger
Hofgänger nur einen Geſamtſtundenlohn (einſchließlich
Deputat) von 17 Pf. Das ſei nicht nur unſozial,
ſondern auch unklug und fördere die Landflucht.

Abg. Dr. Kaufhold (Dn.): Die Behauptung, daß
in Pommern Stundenlöhne von 17 Pf. (einſchließlich
Deputat) gezahlt würden, iſt falſch. Hier muß ein
Rechenfehler vorliegen. Jm übrigen aber kann die
deutſche Landwirtſchaft wirklich gute Löhne erſt dann
zahlen, wenn ſie gute Preiſe erzielt. Die ausländiſchen
Arbeiter ſind zunächſt nicht zu entbehren. Die ganze
letzte Zollvorlage des Reichstages, die auch für das
Roggenproblem unzulänglich iſt, nutzt der Landwirt
ſchaft nicht einen Pfifferling. S

Abg. Di el (Zentr.) forderte eine Erhöhung der
Schutzzölle für Wein oder Kontingentierung der Ein-
führmengen und Maßnahmen zur Erleichterung des
Abſatzes in ländiſcher Trauben und Weine. Die Not
des deutſchen Weinbaues ſei in letzter Zeit noch größer
geworden. Der größte Teil der Ernte zweier Jahre
liege unverkäuflich in den Winzerkellern.

Für das Intereſſe der Nationalſozialſten an der
Landwirtſchaft iſt kennzeichnend, daß der nationalſozia
liſtiſche Abgeordnete Dr. Ley, der ſich als Redner ſchon
am Freitag hatte vormerken laſſen, abweſend war, als
ihm vom Präſidenten das Wort erteilt wurde. Auch
vier Stunden ſpäter, bei Schluß der Debatte, war er
nicht zur Stelle, ſo daß die Nationalſozialiſten an der
Ausſprache überhaupt nicht teilnahmen.

x

Der Alteſtenrat des Preußiſchen Landtages hat be
ſchloſfen, trotz der Erkrankung des Miniſters des
Jnnern, Grzeſinſki, an dem Plan feſtzuhalten, in der
kommenden Woche den Haushalt des Miniſters des
Innern in zweiter Leſung zu beraten. Das von den
Kommuniſten eingebrachte Mißtrauensvotum gegen
den Jnnenminiſter ſoll mit der Beratung verbunden
und am Freitag zur Abſtimmung geſtellt werden.

als

ragung cer Generafsvnocde
eröffnet
Am Sonnabendnachmittag trat im Vollſitzungsſaal

des Reichswirtſchaftsrates die Generalſynode, die
oberſte Vertretung der evangeliſchen Kirche der Alt
preußiſchen Union zu ihrer verfaſſungsmäßigen
Tagung zuſammen, deren Dauer auf zwei bis drei
Wochen berechnet iſt. Die 230 Mitglieder, von denen
zwei Drittel von den Provinzialſynoden gewählt ſind,
ſitzen nach kirchenpolitiſchen Gruppen. Am Regierungs
tiſch haben die ſämtlichen Mitglieder des Evangeliſchen
Oberkirchenrates unter Führung von Präſident D. Dr.
Kapler Platz genommen. Nach Geſang und Gebet wird
die erſte Sitzung durch den Präſidenten der letzten
Generalſynode, D. Winckler, eröffnet. D. Winckler
wies auf den ungewöhnlichen Ernſt der Stunde hin,
in der die Generalſynode zuſammentritt, die Zer
rüttung des Ehe und Familienlebens, die Einengung
der chriſtlichen Liebestätigkeit, die Gefährdung der
Jugend, die Schutzloſigkeit des religiöſen Empfindens.
Unter dem Beifall der Synode dankte der Redner dem
Präſident des Deutſchen Evangeliſchen Kirchenaus
ſchuſſes und dem Generalſuperintendenten für ihren
Aufruf zur Fürbitte für die verfolgten Glaubens
brüder. Auch die Generalſynode werde namens der
größten evangeliſchen Kirche der Welt ihre Stimme
erheben. Die wirtſchaftliche Not laſte auch auf der
evangeliſchen Kirche auf das ſchwerſte. Die Verhand
lungen der Generalſynode würde eine leidende Kirche
in einem leidenden Volk offenbaren. Der Präſident
gab dem Bedauern Ausdruck, daß die enge Ver
flechtung zwiſchen Kirche, Volk und Staat auf der
ſtaatlichen Seite nicht voll anerkannt werde. Unter
ſtarker Anteilnahme des Hauſes berührte er die Frage
des Kirchenverträges, die im vergangenen Sommer zu
einer außerordentlichen Tagung der Generalſynode
Anlaß gegeben habe.

Die Verhandlungen mik der evangeliſchen Kirche,
die nach dem Beſchluß des Landkages vom Juli
vergangenen Jahres unverzüglich aufgenommen
werden ſollken, ſeien jetzt vor 14 Tagen eröffnet

worden. Man müſſe hoffen, daß nun wenigſtens
gut gemacht werde, was acht Monate lang ver
fäumk worden ſei. S

Nach Feſtſtellung der Beſchlußfähigkeit und feier
licher Verpflichtung der Mitglieder ſolgte die

Wahl des Präſidiums:
Der bisherige Vorſitzende der Generalſynode, D.
Winckler, und die beiden Stellvertreter D. Wolff
(Aachen) und D. Graf Seydlitz- Gandreczki in
Olbersdorf (Schleſien) wurden durch Zuruf einſtimmig
wiedergewählt.

Die Floften konferenz ist tot
London, 24. Febr. (TU) Konteradmiral Jones,

der führende techniſche Sachverſtändige der amerika
niſchen Abordnung zur Flottenkonferenz, kehrt am kom
menden; Mittwoch an Bord der „Berengaria“ nach den
Vereinigten Staaten zurück, da er ernſtlich erkrankt iſt.
Jones wird an den weiteren Arbeiten der Konferenz
nicht mehr teilnehmen. Die „Sunday Expreß“ bringt
dieſe Abreiſe, obwohl ſie durch Krankheit bedingt ſei,
mit einer ernſten Unzufriedenheit in Kreiſen der ame-
rikaniſchen Sachverſtändigen mit dem bisherigen Ver
lauf der Konferenzarbeiten in Zufämmenhang und ver
zeichnet folgende Außerung eines Sachverſtändigen:

„Die Konferenz iſt tot. Es hat keinen Zweck, über
dieſe Tatſache hinwegſehen: zu wollen. Alles, was wir
noch tun können, iſt, die Konferenz zu beerdigen, das
h zuzuſchaufeln und einen Gedenkſtein zu er
richten.

Bas Programm cdes Kabinetts
Chautemps

Paris, 24. Febr. (TU.) Das Regierungs
programm des neuen Kabinetts Chautemps liegt im
weſentlichen bereits feſt. Soweit es ſich auf die Jnnen
politik bezieht, ſieht es als erſte Maßnahme eine weit
gehende Amneſtie vor, in die auch die Kommuniſten
einbezogen ſind, um dadurch einer Forderung der So
zialiſten gerecht zu werden. Das von der früheren Re
gierung gegebene Verſprechen, die Sozialverſicherung
bis zum I. Juli in Kraft zu ſetzen, wird auch von der
neuen Regierung durchgeführt werden. Auf dem Ge
biete der Agrarpolitik ſollen Maßnahmen zur Hebung
der Weinkriſe getroffen werden. Der Youngplan wird
auch von der neuen Regierung voll und ganz an
erkännt. Die von Briand eingeleitete Friedenspolitik
ſoll unverändert fortgeführt werden. Der franzöſiſche
Standpunkt auf der Londoner Flottenkonferenz ſoll ſo,
wie er von Tardieu vertreten wurde, weiter verteidigt
werden. Briand und der Marineminiſter Albert
Sarraut werden die Intereſſen Frankreichs in London
vertreten. Bei der Abgäbe der Regierungserklärung
am Dienstag und der ſich daran anſchließenden Aus
ſprache wird der ehemalige Miniſterpräſident Tardieu
als Abgeordneter zugegen ſein.
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Der Präſident des Norddeutſchen Lloyd
70 Jahre.

Dr.Jng. h. c. Philipp Heineken,
ſeit 1921 der Präſident des Norddeutſchen Lloyd, dem
er ſeit 25 Jahren in führender Stellung angehört,

begeht am 1. März ſeinen 70. Geburtstag

Eine Demiſſivn
im Völkerbundsſekretariat.

Der Norweger Colban iſt von der Aufſichks
loſigkeit der Abrüſtungsbeſtrebungen überzeuügt.

Ziemlich überraſchend kommt aus Genf die Mel
dung, daß der Norweger Colban Direktor der Ab
rüſtüngsabteilung des Völkerbundsſekretariats und
gegenwärtig offiziell eingeladener Beobachter des
Völkerbundsſekretariats an der Londoner See
abrüſtungskonferenz) von ſeinem Poſten zurücktrete und
bereits ſeine Demiſſion eingereicht habe. Offiziell wird
dieſe weder beſtätigt noch dementiert, doch ſoll ſie Tat
ſache ſein. Verſchiedentlich will man davon wiſſen, daß
Herr Colban deshalb zurücktrete, weil er, von der Aus
ſichtsloſigkeit der Abrüſtungsbeſtrebungen überzeugt,
amtsmüde geworden ſei, und das wäre am Ende nicht
ſo unverſtändlich. Andererſeits erfahren wir jedoch
auch, daß Herr Colban ſchon ſeit gerauer Zeit auf eine
höhere Diplomatenſtelle ſeines Landes reflektiere, und
nun Ausſicht habe, auf den am 1. Juli freiwerdenden
norwegiſchen Geſandtenpoſten in Paris berufen zu
werden. Da in der nächſten Vollverſammlung Nor
wegen aller Vorausſicht nach zum Mitglied des Völker
bundsrats gewählt wird (als Nachfolger Finnlands),
ſo hätte Herr Colban durch einen ſolchen Wechſel zudem
noch Ausſicht, als erſter oder zweiter Vertreter ſeines
Landes im Völkerbundsrat mitwirken zu können, was
dann den Abrüſtungsarbeiten des Völkerbundes wieder
zugute kommen würde.

De Vberfastung
es Reſchsgerfchts
Die Geſchäftslage der Zivilſenate des Reichsgerichts

hat trotz Anſpannung aller Kräfte ſich weiter ver
ſchlechtert. So betrug die Zahl der am 1. Januar 1930
anhängigen Sachen 2351. Jm Jahre 1929 betrug die
Zahl der Reviſionen 4445, während ſie noch im Jahre
1900 nur 2629, im Jahre 1918 2738 betrug
Die Zeitſpanne zwiſchen der Einlegung der Reviſion

und dem Erxlaß beläuft ſich nach wie vor auf durch
ſchnittlich ein Jahr. Eine derartige Verzögerung iſt für
alle Kreiſe der Rechtſuchenden auf die Dauer uner
träglich. Die Reichsregierung wird daher vorausſicht
lich ſchon in nächſter Zeit genötigt ſein, die geſetz
geberiſchen Körperſchaften erneut mit der Frage organi
ſatoriſcher Entlaſtungsmaßnahmen für das Reichsgericht
zu befaſſen. Gleichviel, wie ſich aber dieſe Entlaſtung
auch geſtalten wird, unter allen Umſtänden iſt die be
ſchleunigte Aufarbeitung der zur Zeit anhängigen
Sachen notwendig. Es iſt als Ziel angeſtrebt worden,
die Zeitſpanne vom Eingang der Reviſion bis zum
Erlaß des Urteils auf etwa 8 Jahr herabzuſeßzen.
Eine derartige Arbeit kann nur unter Heranziehung
einer größeren Zahl von Hilfskräften ermöglicht werden.
Deshalb hat die Reichsregierung die Ermächtigung zur
Einberufung von Hilfsrichtern zum Reichsgericht er
beten, und zwar für die Zeit bis längſtens 1. April 1933.
Für die Strafſenate des Reichsgerichts gilt dasſelbe wie
für die Zivilſenate. Es ſollen insgeſamt etwa zehn
Hilfsrichter einberufen werden. Wenn das Reichsgericht
für etwa drei Jahre mit einem derartigen Zuwachs an
Arbeitskräften ausgeſtattet wird, ſo wird die derzeitige
Stockung des Geſchäftsganges allmählich behoben werden.

Hinter den Kulissen ces ncdochina-Aufruhrs

frank reicheweankencſe Kolonfalmacht
Frankreich, die zweitgrößte Kolonialmacht der Welt,

wird durch die Alarmmeldungen beunruhigt, die aus
ſeiner größten, reichſten und bedeutendſten aſiatiſchen
Kolonie kommen. Auf IJndvchinas heißem Boden tobt
ein erbitterter Kampf zwiſchen den Eingeborenen und
den Kolonialherren. Die zur Verzweiflüng getriebene
Bevölkerung griff in YenBai (Tongking) zu den Waffen
ein Teil der Garniſon geſellte ſich zu den Aufſtändiſchen.
Mit Blitzesſchnelle übertrug ſich die Aufſtandsbewegung
auf die benachbarten Regionen Phuthe, Hunghoa, Lam
Thao, Haidueng. Auch in der Hauptſtadt von Tongking,
Hanoi, herrſcht Gewitterſtimmung, die ſich jeden Augen
blick zu entladen droht. Nur mit Mühe iſt es den regie
rungstreuen Kolonijaltruppen gelungen, an beſonders
gefährdeten Punkten Herr des Aufſtandes zu werden.
Niemand zweifelt aber daran, daß der Aufruhrgeiſt
nicht unterdrückt iſt und nicht unterdrückt werden kann,
und daß neue Unruhen auch weiterhin zu be
fürchten ſind.

Die Ereigniſſe von YenBai müſſen auch den Fran
zoſen die Augen öffnen, die bis jetzt noch nicht an die
ſchweren Mißſtände im franzöſiſchen Kolonialſyſtem
glauben wollten. Die Kolonialkunſt Frankreichs hat ja
nicht zum erſtenmal eine ſchwere Prüfung zu beſtehen,
eine Prüfung, deren Ausgang keineswegs gewiß iſt.
Die Jndochinaſorgen der franzöſiſchen Koloniſatoren
ſind älteren Datums. Sie haben aber nach dem Kriege
unter dem Einfluß der Freiheitsbewegung im benach
barten China an Stärke zugenommen. Die franzöſiſchen
Verwalter zeigten ſich wiederholt den Schwierigkeiten,
vor die ſie ſich in Jndoching geſtellt ſahen, nicht ge
wachſen. Paris hatte allen Grund, mit dieſer Tätig
keit unzufrieden zu ſein. Jm Jahre 1925 mußte das
franzöſiſche Kolonialamt ſchließlich die Unzulänglichkeit
ſeiner Verwaltung zugeben: Zum Generalgouverneur
Jndochinas wurde Alexander Varenne ernannt.
Varenne war Sozialiſt und ſtarker Gegner der alten
Koloniſationsmethoden, die ſich in Indochina ſo ſchlecht
bewährt haben. Er hatte ſich zur Aufgabe geſtellt es
auf andere Weiſe zu machen. Vorher allerdings mußteer auf ſeine Zugehorigtei zu der Sozialiſtiſchen Partei

Frankreichs verzichten. Denn allzu groß war das Miß
trauen der franzöſiſchen Linkskreiſe gegen die neue
Miſſion Varennes. Es hat ſich gezeigt, daß ſich die fran
zöſiſchen Sozialiſten nicht geirrt hatten: kaum drei Jahre
ſpäter kehrte Varenne nach Frankreich zurück. Von
irgendwelchen überwältigenden Erfolgen hatte er nicht
zu berichten gewußt. Das Pariſer Palais Bourbon
Sitz der Abgeordnetenkammer) behagte ihm anſcheinend

Reichskanzler Müller geleitet bei der Durchfahrt durch Berlin die Witwe des verſtorbenen Geſandten Dr.
Köſter vom Anhalter zum Lehrter Bahnhof, von wo die ſterblichen Reſte Dr. Köſters nach Blankeneſe zur

letzten Ruheſtätte in Hamburg Blankeneſe übergeführt werden.

Halliſches Stadttheater
„Oberſt Chabert.“

Muſiktragödie in drei Aufzügen von
Hermann Wolfgang v. Waltershanſen.

Halle hat dies Werk des Münchener muſikaliſchen
Führers, der inzwiſchen hier auch als Sinfoniker
bekanntgeworden iſt, bereits vor acht Jahren ge
bracht. Waltershauſen, aus der Schule Thuilles
n hat ſich nicht nur als ſchaffender

uſiker einen Namen gemacht, ſondern vor allem
auch als kenntnisreicher Aſthetiker auf dem Sonder
gebiet der Operndramaturgie. Von der Theorie, die
er in zahlreichen anregenden und aufſchlußreichen
Schriften formuliert hat, fortſchreitend zur Praxis,
hat er ſich eifrig für die Forderung eingeſetzt, die
Dperndramaturgie zum Lehrfach zu, machen, um ſo
Klarheit zu ſchaffen über die äſthetiſchen Grund
lagen des muſikdramatiſchen Schaffens. An der
Münchener Akademie der Tonkunſt, deren Direktor
er iſt, hat er durch Einrichtung eines Seminars die
praktiſchen Konſequenzen gezogen.

Die erſte Nutzanwendung ſeiner theoretiſchen Er
örterungen iſt die Tragödie „Oberſt Chabert“ (1912).
Der Titel Tragödie iſt durchaus berechtigt, denn
der Dichterkomponiſt hat damit ein Buch ne
das nicht unter die etwas anrüchige abegorie
„Libretto“ faällt, ſondern ſelbſtändigen Wert als
Drama beanſpruchen darf. Es behandelt das Enoch
Arden-Motiv, das in ſolgerichtiger Entwicklung bis
zum tragiſchen Ende durchgeführt wird. Jn ſeinem
kräftigen Realismus ſteht das Werk der veriſtiſchen
Oper nicht ganz fern, unterſcheidet ſich aber ſehr
weſentlich von ihr durch ihren Verzicht auf nur
äußerliche kraſſe Effekte, an deren Stelle die inner
lich begründete Logik der Handlung tritt. Mit der
Vorherrſchaft der dramatiſchen Forderungen hängt
es eng zuſammen, daß dem reinen Muſiziertrieb nur
geringe Zugeſtändniſſe gemacht werden, an erſter
Stelle ſteht immer die Charakteriſtik, die Schönheit
an ſich erſt an zweiter. Durch die Bkonomie ihrer
Verwendung wirkt die zu breiterer Kantilene aus
ſchwingende Melodie um ſo intenſiver, wo Walters
hauſen von ihr Gebrauch macht, ſo etwa im LiebesHuett des zweiten Aufzarges. Weniger geaghückt und
mehr wie ein Rückfall in alten Opernbrauch ſcheint
uns das Quintett. Wohl iſt es begreiflich, daß der

Dichter an dieſer Stelle, wo die Kataſtrophe ſich vor
bereitet, nach der Eidesverweigerung der Gräfin, das
Bedürfnis empfand, einen Ruhepünkt zu ſchaffen.
Aber das Quintett erweckt einen matten abſchwächen
den Eindruck, zumal auch ſeine muſikaliſche Subſtanz
nicht beſonders ſtark iſt.

Jm übrigen iſt der Parallelismus des Ge
ſchehens und ſeiner muſikaliſchen Geſtaltung mit be
wunderswerter Sicherheit durchgeführt, unter dieſem
Geſichtspunkt betrachtet, wird man zu einer gerechten
Beurkteilung des Muſikdramatikers Waltershauſen
gelangen und leichter darüber hinwegſehen, daß er
als eigentlicher muſikaliſcher Erfinder keine aus
geprägten individuellen Merkmale aufweiſt. Vor
bildlich iſt die knappe Faſſung des Ganzen, die ſich
wiederum aus der grundſätzlichen Einſtellung mit
Notwendigkeit von ſelbſt ergibt.

Die Eigenart des Werkes kam dank der verſtänd
nisvollen Einfühlung des e Leiters,
Generalmuſikdirektors Erich Band und des
Regiſſeurs Heinrich Kreutz mit ſtarker Wirkung
zur Geltung. Die eindringliche Sprache des
Orcheſters unterſtrich energiſch das Schlag auf
Schlag vorwärtsdrängende Bühnengeſchehen, und auf
der Bühne bemühten ſich die Sänger mit Erfolg,
auch als Schauſpieler unſere Anteilnahme zu er
wecken. Einen ſehr geſchmackvollen Rahmen boten
die von Heinz Behren s geſchaffenen Bühnenbilder.

Guſtav Dramſch, der Träger der Titelrolle,
ließ um Nachſicht bitten, hielt ſich aber als Sänger
im ganzen recht anerkennenswerk. Seine Stimme
würde ſich noch freier und leichter entfalten, wenn
er nicht oft der leidigen Angewohnheit huldigte, den
Kopf zu ſenken und damit einen Druck auszuüben.
Seine Darſtellung war ungemein packend. In dieſer
Hinſicht war auch Grete Blaha als Gräfin Roſine
erſolgreich. Den inneren Zwieſpalt der vom Schick
ſal zwiſchen zwei Mächten hin und her geriſſenen
Frau, die Wandlung der kalt berechnend (wenn auch
gus Liebel) ihren erſten Gatten verleugnenden
Egoiſtin zum veuig und mitleidsvoll der inneren
Stimme folgenden Weib, dem wir ſchließlich unſere
Sympathie nicht verſagen, geſtaltete ſie lebendig und
überzeugend. Auf weniger hoher Stufe ſtand die

ſangliche Leiſtung. Jm erſten Aufzug, deſſen Ein
darunter ſtark zu beiden hatte, klang die

Stimme faſt unerfreulich, ſte machte ſpäter manches
wieder gut und hinterließ einen im ganzen günſtigen
Eindruck. Der elegante Graf Ferraud fand in dem

Von der Ueberführung gr. Köſters von Belgrad nach Hamburg

burger Schlacht erzählt. Die alten Germanen werden

mehr als der Palaſt des Generalgouverneurs in Saigon.
Reuig kehrte er in die Sozialiſtiſche Partei zurück und
beſchränkte ſich nunmehr darauf, an den parlamenta
riſchen Kolonialdebatten teilzunehmen.

Zu dem Nachfolger Varennes in Indoching wurde
Pierre Pasquier ernannt, ein erfahrener Kolonial
beamter, deſſen Verwaltungskunſt manche Feuerproben
beſtanden hat. Die blutigen Opfer von YenBai haben
bewieſen, daß auch die größte Kolonialerfahrung dort
verſagt, wo man es mit einem elementaren Prozeß zu
tun hat, deſſen Beherrſchung anſcheinend die Kräfte und
die Geſchicklichkeit der franzöſiſchen Kolonialherren
überſteigt.

Indochina beſteht aus vier Teilen: CochinChina,
Kambodſcha, Tingking und Annam. Es kommen ferner
noch als kleinere, weil bevölkerungsärmere Teile Laos
und Kwang Tſchou-Wan hinzu. Kambodſcha iſt ein
Königreich, Annam ſogar ein Kaiſerreich. Die Zahl der
Weißen iſt äußerſt gering. Auf rund 20 Millionen Ein
geborene kommen 24 000 Europäer und Miſchlinge.
Dreiviertel der Geſamtbevölkerung bilden Annamiten, es
folgen in weitem Abſtand Kambodſchaner, Thais und
Ehineſen. IJndochina gehört zu den blühendſten Kolo
nien der Welt. Die Aktien der indochineſiſchen Unter
nehmung ſind im Laufe von fünf Jahren durchſchnittlich
un 600 Prozent, in Einzelfällen um 1000 Prozent
und 1200 Prozent geſtiegen. Wenn noch irgendwo das
alte Kolonialmärchen in Erfüllung zu gehen pflegt, ſo in
Jndochina. Ein franzöſiſcher Koloniſator, der ſich dorthin
begibt, pflegt ſchon nach wenigen Jahren als Millionär
nach Hauſe zurückzukehren. Dem ungeheuren Reichtum
und Luxus der Kolonialherren ſteht die unbeſchreib
liche Not der Urbevölkerung gegenüber. Je brenz
licher der Boden unter den Füßen der Franzoſen in
Jndochinag wird, mit um ſo größerer Jntenſität wird
das Land ausgebeutet.

Indeſſen greift die Unruhe in Südaſien immer
weiter um ſich. Die Engländer ſind um Jndien, Birma,
Malakka und Hongkong beunruhigt. Die Holländer be
gegnen Schwierigkeiten auf Java und Sumatra. Am
gefährdetſten ſind aber die Franzoſen in Indochina.

Es iſt in der letzten Zeit große Mode geworden, vom
wankenden Weltreich GroßBritannien zu ſprechen.
Aber Frankreich iſt nicht viel beſſer daran, wenn nicht
noch ſchlimmer. Die Franzoſen haben keinen Grund,
den Kolonialſchwierigkeiten der Engländer mit Spott
zu begegnen. Denn in ihrem eigenen Haus beginnt es

zu brennen. N.

ſtimmlich glänzenden Auguſt Seider einen aus
gezeichneten Verkreter. Als Advokat Derville feſſelt
Karl Mom berg ebenſo durch vornehmes, im
einzelnen ſorgfältig durchdachtes Spiel, wie durch
ſeine nie enttäuſchenden Fähigkeiten als Sänger.
Den ehrlichen, derben Godeſchal verkörperte Anton
Britz ſehr treffend, ebenſo Walter Kathammer
den vom Dichter weniger prägnant gezeichneten
Boucard.

Der Beifall äußerte ſich wach dem erſten Akt
ziemlich matt, das Publikum ſchien noch kein Ver
hältnis gefunden zu haben zu den Abſichten des
Dichterkomponiſten. Nachher wurde die Teilnahme
wärmer, und der anweſende Autor konnte ſich für
zahlreiche Hervorvufe bedanken.

Dr. Hans Kleemann.

Bücher und Zeitſchriften
„Urwelt.“

„Du ſprichſt von Zeiten, die vergangen ſindWie ehe iſt doch im Volke das Wiſſen verbreitet
über unſere Vorfahren, wenn man weiter zurück

ifen will, als was das Schußbuch über die Teuto

uns als ein kräftiges Volk geſchildert, mit rauhen
Sitten aber doch ſchon im Beſitz einer Kultur, die

weit hinaushebt über die wilden Völkerſtämme,
ie uns im auſtvaliſchen Buſch oder den undurch

dringlichen Wäldern am Amazonenſtrom entgegen
treten. Aber natürlich ſind auch unſere Vorfahren
nicht immer ſo hochſtehend geweſen, man hat dunkel
von Steinbeilen gehört und anderen Werkzeugen
einer ſagenhaften „Steinzeit“, ein leeres Wort,
mit dem ſich das Wiſſen der meiſten Menſchen über
unſere Vorzeit erſchöpft.

Und dabei iſt die Vorzeitgeſchichte ſo intereſſant
und lehrreich. Sicherlich würde ſich mancher gern
näher mit ihr beſchäftigen. wenn nicht die Bücherdarüber meiſt ſo dicke Wälzer wären, in einer
ſchwerverſtändlichen wiſſenſchaftlichen Sprache
ſchrieben, die der Laie kaum verſteht, die alles
kebendige Jntereſſe raſch verdorven läßt.

geſchmackvollem Ganzkeinenband Hat die

Auguſt Bebel
begründete mit Wilhelm Liebknecht zuſammen die
ſozialdemokratiſche Bewegung in Deutſchland, die er
als erſter im Reichstag vertrat. Jn den 70er und 80er
Jahren erlitt er unter dem Sozialiſtengeſetz ſchwere
Strafen, wurde dann nach ſeiner Rückkehr nach Berlin
immer mehr der anerkannte Führer ſeiner Partei, die
er, der glänzende Redner und Theoretiker, bis zu ſeinem

Tod 1913 zu ihrem Aufſtieg führte

Der Präſident des Reichslandbundes
gegen Hugenberg.

Jn der Kaſſeler Stadthalle fand am Mittwoch der
Kurheſſiſche Landbundtag ſtatt, bei dem der Präſident
des Reichslandbundes, Hepp, zu den Problemen
der Agrarpolitik Stellung nahm, Jn angriffs
luſtiger Art unterwarf er die Agrarpolitik des Reiches
einer ſcharfen Kritik. Beſonders intereſſant war es,
daß er auch Angriffe führte, die nach der Sachlage ſich
zweifellos gegen Hugenberg richten. Hepp
ſagte: „Nach dem Grundſatz „Unſer iſt das Land wird
der Landbund jedem entgegentreten, der aus ſelbſt
ſüchtigen parteipolitiſchen Abſichten den immer ſtärker
werdenden Einheitswillen des Landvolkes durch Stif
tung von Unfrieden, Störung von Vertrauen in den
Landbundreihen, Erſchütterung von Autorität und
Organiſationsdiſziplin ſchädigt. Der Reichslandbund
wird einer derartigen Auseinanderſetzung nicht aus
dem Wege gehen, ganz gleich, aus welchem Lager der
Kampf gegen ihn und ſeine Ziele geführt wirdl“

Tempo er Zert
Von der hieſigen Ortsgruppe der RSDAP. wird

uns zu der dem „Jungdo“ entnommenen Notiz über
die letzte Verſammlung im Berliner Sportpalaſt mit

eteilt:8 In der betreffenden es handelt ſich um
Nr. 6 der „Deutſchen Wochenſchau“ vom 8. Februar
1930 findet ſich lediglich eine Vorſchau, aber kein
Bericht über die Verſammlung am 7. Februar. Gleich
zeitig iſt in dieſer Nummer im Textteil eine Ankündi

ung dieſer Verſammlung in Form einer Anzeige ent
alten.Nach dem Wortlaut dieſer Mitteilung wird die An

gelegenheit noch entſchieden intereſſanter, denn es iſt
höchſt amüſant, feſtzuſtellen, daß in dem betreffenden

rgan erſt einen Tag nach der ſchon abgehaltenen Ver
ſammlung die Anzeige dafür bzw. eine Vorſchau auf

die Verſammlung geſtanden haben ſoll. Wir müſſen
für dieſe Nachricht dem Einſender die Verantwortung
überlaſſen.

ßecienen Sie ich
bei Aufgabe von Anzeigen für alte Zeitungen
a. Zeitschriften des In- u. Auslandes unsere

Sonder- Abteilung für
Anzeigen- Vermittlung
Sie sparen dadurch viel Zeit und Geld. Auf-
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ſchrieben, und er verſteht es, ſpannend und doch im
leichten Erzählerton von ſeinen Ausgrabungen zu
berichten und von ſeinen Erfolgen. Gerade er, der
von „zünſtigen“ Kollegen ſo gern ſelbſt als „Daie
verſchrien wurde, bis die reichen Funde ihm recht
gaben, er iſt der richtige Mann, auch andere ein
zuführen, einfache Menſchen, die auf ihren Spazier-
gängen zufällig verwitterte Zeugen einer uralten
Kultur entdecken und ſich vrientieren wollen über
Art und Herkunft ihrer Funde. Spannend erzählt
Dr. Hauſer über die monatelangen, mühevollen
Grabungen und von der ſtolzen Freude, als
bröckelnde Knochen Kunde gaben von jenen Menſchen
die vor Zehntauſenden von Jahren über die Erde

als Werkzeuge erzählten von ihrem Leben
ohnen und Arbeiten. Allgemeinverſtändlich und

doch gründbich, Jntereſſe erweckend und doch zuver
läſſig, ſo hat Dr. Hauſer ſeine h gewählt
und durch zahlreiche eingeſtreute Bilder das Ver
ſtändnis noch mehr erleichert. Die ſorgfältige, ge
ſchmackvolle Ausſtattung des Buches und der ein
wandfreie, klare Druck machen es erſtaunlich, wie
die Büchergilde „Gutenberg“ für den rn Preis
pon 3 M. ein ſolches Werk auch an Nichtmitglieder
liefern kann.

TheaterVachrichten
Volksbühne Halle. Die Erſtaufführung der neuenOperette W. laue Mazux“ von Franz Léhar findet

am 13. März ſtatt. „Die andere Seite“ wird am Sonn
tag, 9. März, 15 Uhr, nochmals wiederholt. Die vierte
geſchloſſene Vorſtellung der Jugendbühne: Die Räuber
am Sonntag, 15 Uhr. Am Montag, 20 Uhr, läuft
im Thalia der Expeditionsfilm „Mit Faltboot und
Schlitten durch Spitzbergen“. Die Beſichtigung des
Stadttheaters am 2. März iſt ausverkauſt. „Die Ent
führung aus dem Serail“ am 24. (5), ferner am
26. Febr. (6) und am 5. März Weitere Spieltage:
Erſtaufführung für A am 3. März. „Der Richter von
S Schauſpiel von Calderon de la Barcg.

iederholung für 3 am 6., für G am 17. für R am
24. und für J am 27. März. Boranzeige: Am 14. März
findet unſer großer bunter Operettenabend „Von Strauß
bis Léhar“ im großen und roten Saale des StadtBudernilde „Sutenberg“ ein Werk h

bracht,
daß dieſen Mangel bewußt vermeidet. Für denDie hat Dr. Otto Hauſer die Arwelt en

chützenha ſtatt. Mitwirkung: Das geſamtee des Stadttheaters ſowie r
Roesner und ſein ſymphoniſches Jazz-Orcheſter.
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Winter, ade?!
Aber immer noch Kältegefahr.

Jm allgemeinen gilt wohl noch immer der Peters
tag am 22. Februar als der erſte Frühlingstag, der
das Ende der kalten Jahreszeit bedeutet. In der Tat
fehlt es häufig nicht an den Zeichen, daß die Natur die
Feſſeln des Winters abzuſtreifen beginnt. Die Weiden
öffnen ihre Blattknoſpen, die Haſeln und Erlen ſtäuben,
die Schneeglöckchen heben ihre Köpfchen empor, und
Leberblümchen und Seidelbaſt beginnen zu blühen.
Auch die Tiere erwachen aus ihrem Winterſchlaf.
Scheint die Sonne, dann kommen Dungkäferchen, Erd
wanzen und Bienen hervor, ja man kann ſchon, wenn
man Glück hat, Schmetterlinge bemerken, den großen
und kleinen Fuchs, wie den gelben Zitronenfalter.
Fröſche, Kröten, Waſſerſalämander werden beweglich,
und die Hechte beginnen zu laichen. Daß. es bergauf
und der Sonne entgegengeht, zeigt auch die wachſende
Zahl der zurückkehrenden Vögel. Der erſte dieſer
Frühlingsboten iſt der Star. Jhm folgen Rohrammer,
Rotſchwänzchen, Edelfink, Storch und Wanderfalke, ja
mitunter ſtellt ſich im Februar auch die Waldſchnepfe
ein, unbekümmert um die offizielle Vorſchrift, die ſie
erſt am Okulitage fällig werden läßt. Ein Zeichen, daß
der Frühling naht, iſt es auch, daß uns einzelne unſerer
gefiederten Wintergäſte, wie die Nebelkrähe, verlaſſen,
weil es ihnen ſchon „ſüdlich“ wird. So fröhlich man
auch dieſe Frühlingsboten begrüßt, ſo dürfen ſie uns
doch nicht darüber hinwegtäuſchen, daß wir vorerſt noch
mitten im Winter ſtehen und auch bei günſtiger Wetter
geſtaltung gegen Rückſchläge nicht geſichert ſind. Denn
im Volksglauben galt und gilt der Februar als der
kälteſte Monat des Jahres, was ſich in dem an den
Januar gerichteten Worten ausſpricht: „Hätt' ich die
Macht wie du, ließ ich erfrieren das Kalb in der Kuh.“
Aber auch der Februarkälte weiß der Volksmund das
Beſte abzugewinnen, erhofft doch die Bauernregel von
großer Kälte ein gutes Erntejahr. Aber mag der
Februar uns auch unwirſch und kalt kommen, ſo ver
zeiht man ihm das in dem ſicheren Bewußtſein, daß
die Tage ſeiner Macht gezählt ſind. t

Perſvnalien.
Auf 30 Jahre ununterbrochene Tätigkeit kann

heute der Werkmeiſter Matthias Thurner bei der
Firma Gebr. Dietrich, G. m. b. H., zurückblicken. Bei
ſeinen Vorgeſetzten und Kollegen erfreut ſich der
Jubilar großer Beliebtheit.

Opfer des Verkehrs.
Am Sonntagabend, kurz vor Mitternacht, kam es

an der berüchtigten Einmündung der Naumburger in
die Weißenfelſer Straße zu einem Zu ſammenſtoß
zwiſchen zwei Perſonenkraftwagen.
Schuld war anſcheinend der Führer eines aus der
Naumburger Straße kommenden Kraftwagens, der in
die Weißenfelſer Straße nach dem Teich zu einbiegen
wollte, die Kurve aber nicht vorſchriftsmäßig in
weitem Bogen nahm, ſondern ſie ſchnitt und dadurch
einem in Richtung Weißenfels fahrendem Perſonen
auto in die Flanke fuhr. Beide Wagen ſcheinen nach
der Schwere der Beſchädigungen mit erheblicher Ge
ſchwindigkeit gefahren zu ſein. Zwei Kinder, die
in dem aus der Naumburger Straße kommenden
Wagen ſaßen, flogen durch die Gewalt des Anpralls
in die Glasſcheibe und trugen Schnittwunden im
Geſicht. davon, ſo daß ſie zum Arzt gebracht werden
mußten Die beiden ſchwerbeſchädigten Wagen die
auf dem Gleiſe der Überlandbahn lägen, ſo daß der
Verkehr umgeleitet werden mußte, wurden abgeſchleppt.

Am Sonntagvormiktag, gegen 7 Uhr, kam auf der
äußeren Halleſchen Straße, in der Nähe des Wettiner
Hof“, ein Motorradfahrer ſchwer zu Fall. Der
etwa 30 Jahre alte A. S., der in Halle wohnt, aber
im Leunawerk beſchäftigt iſt, hatte ſich etwas ver
ſpätet und gab daher ſeiner Maſchine eine erhebliche
Geſchwindigkeit. Nach dem Sturz ließ der Verunglückte
ſein Rad an Ort und Stelle liegen und konnte noch
ſelbſt nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus laufen, wo er
zuſammenbrach. Es wurde eine Gehirnerſchütte
rung feſtgeſtellt. Der Verletzte iſt noch nicht ver
nehmungsfähig, ſo daß ſich nicht ſagen läßt, wie
das Unglück paſſierte. Das Motorrad wurde von einem
Polizeibeamten abgeholt und in der Kaſerne ſicher
geſtellt.

Als Leiche gefunden wurde der ſeit dem
20. Dezember v. J. verſchwundene, 62 Jahre alte
Oberpoſtſekretär i. R. E. K. Er ließ ſchon länger
Anzeichen von Schwerm ut bemerken, die ihn an
ſcheinend dann in den Tod getrieben hat. Die Leiche
e jetzt bei Neukirchen aus der Saale ge
andet. J

Seinen ſchweren Verletzungen erlegen iſt im
ſtädtiſchen Krankenhaus das 4 jährige Söhnchen des
Magiſtratsoberſekretärs L. Wie wir ſchon mitteilten,
rannte der Knabe am Freitagmorgen in der Küche der
elterlichen Wohnung gegen die Mutter, die ein Gefäß
mit kochendem Waſſer trug, ſo daß ſich die heiße
Flüſſigkeit dem Kleinen über den Körper ergoß und
ihm ſchwere Verbrühungen zufügte.

Durch Leuchtgas zu vergiften ſuchte ſich der
Rangierführer in einem Grundſtück der
Halleſchen Straße. Der Verſuch wurde jedoch recht
zeitig bemerkt und der Lebensmüde konnte durch
einen herbeigerufenen Arzt wieder ins Leben zurück
erufen werden. Er wurde dem Eliſabeth-Kranken
aus in Halle zugeführt.

überfallen und niedergeſchlagen wurde in der
Nacht zum Montag, gegen 8 Uhr morgens, der
Friſeur W. R. auf dem Nachhauſeweg nach Beung.
Das benachrichtigte Überfallkommando ſorgte für
Kberführung des Verletzten nach ſeiner Wohnung,
wo er von einem Arzt verbunden wurde. Die Ver
lehungen, die mit einer Bierflaſche verurſacht wur
den, ſind ſchwer, doch beſteht keine Lebensgefahr

Laubeneinbrüche. Jn der Sonnabendnacht
brachen unbekannte Täter in der Kolonie 2 des
Schrebergartenvereins „Gute Hoffnung“ an Der
Geuſger Straße vier Lauben auf und drangen
ein. Nach den bisherigen Feſtſtellungen iſt jedoch
nichts geſtohlen worden, ſo daß es ſcheint, als
ob es ſich um einen unüberlegten Streich von An
getrunkenen handelt, zumal ſie auch durch angemalte
Verſe uſw. von ihrem Beſuch Kunde gaben Der
Verein hat für die Ermittlung der Täter eine Be
ſohnung von 100. M. ausgeſetzt. (Siehe Anzeige!)

Beſſere Sicht iſt jetzt durch das Fällen ver
ſchiedener Bäume an der Halleſchen Landſtraße, an
der Überführung der Lauchſtädter Bahn, erreicht.
An dieſer Gefahrenſtelle war dieſe Maßnahme eine
zwingende Notwendigkeit. Denn bis jetzt war es
m. Sommer für Automobiliſten außerordentlich
ſchwierig, das Nahen des Zuges feſtzuſtellen. Aller
dings iſt die große Lücke, die nun rechts und links
in der wunderbaren Baumallee entſtanden iſt, ein
ſtörender Schönheitsfehler, doch im Zeichen des
ſteigenden Autoverkehrs müſſen derartige Opfer ge
bracht werden. Ein mit Schranken verſehener

Feſtſtellungen der Reichswohnungszählung

Wohnungs Inventur

Wie wohnt cier
e 3,87 Perſonen je Wohnung

über zwei Jahre hat es gewährt, bis die Maſchinerie
der amtlichen Statiſtik in die gewaltigen Zahlenberge
der Reichswohnungszählung des Jahres 1927 Ordnung
gebracht hat. Jhre Hauptarbeit iſt nun getan, und in
ſyſtemvollem Aufbau marſchieren ſoeben die Zahlen
reihen der großen Wohnungsinventur des Deutſchen
Reiches auf. Zweck der Erhebung warx, die im Zeichen
des Wohnungsmangels ſtehenden Wohnverhältniſſe der
Bevölkerung zahlenmäßig feſtzuſtellen und damit
Unterlagen für die Wohnungspolitik von Reich, Ländern
und Gemeinden zu liefern.

Die Zählung erſtreckte ſich auf alle Gemeinden mit
über 5000 Einwohnern. Das ſummariſche Ergebnis iſt,
daß zur Zeit der Erhebung in den erfaßten Gemeinden
2 391 391 Wohngebäude mit 8 709 751 Wohnungen vor
handen waren. Auf eine Wohnung entfielen danach
im Reichsdurchſchnitt 3,81, auf einen Wohnraum 0,98
Perſonen. Je nach der Bevölkerungsſtruktur iſt die
Wohndichte jedoch regional ſehr verſchieden. Während
z. B. im Land Braunſchweig im Durchſchnitt nur 0,76
Perſonen auf einen Wohnraum treffen, ſind es in Ober
ſchleſien doppelt ſoviel (1,54). Jm Regierungs
bezirk Merſeburg entfielen auf einen Wohnraum
durchſchnittlich 0,94 Perſonen. Von 100 Wohnungen
waren in den Kleinſtädten des Reiches 6,4, in den
Mittelſtädten 6,2 und in den Großſtädten 5,0 überfüllt,
d. h. mit 2 Perſonen je Wohnraum belegt.

Jn der Stadt Merſeburg waren nach den

2606 Wohngebäude

vorhanden. Jm Durchſchnitt entfielen auf ein Wohn
gebäude 2,6 Wohnungen gegenüber dem Durchſchnitt des
Regierungsbezirks von 3,4. Jm allgemeinen läßt ſich
feſtſtellen, daß mit zunehmender Gemeindegröße die
durchſchnittliche Zahl der auf ein Wohngebäude ent
fallenden Wohnungen ſteigt. So ſteigt die. Prozentziffer
von 2,6 in Merſeburg auf 4,0 in Weißenfels, 5,0 in
Halle und 5,4 in Magdeburg. Jn Merſeburg waren
85,96 v. H. der Wohngebäude Kleinhäuſer (mit 1 bis
4 Wohnungen), 0,23 v. H. Großhäuſer (mit 11 und
mehr Wohnungen).
Die Geſammtzahl der bewohnten Wohnungen belief ſich

auf 6906,
darunter 1039 Neuwohnungen (15 Prozent). Von
100 Wohnungen waren 40,5 Kleinwohnungen mit 1 bis
3 Wohnräumen, die Hälfte aller Wohnungen, alſo ge
nau 50 v. H., entfiel auf Mittelwohnungen mit 4 bis
6. Wohnräumen, die reſtlichen 9,5 v. H. auf Groß
wohnungen mit 7 Wohnräumen und mehr.

Die Wohndichte
kann zunächſt in roher Weiſe dadurch veranſchaulicht
werden, daß man feſtſtellt, wieviel Perſonen auf eine

Auf der Suche nach einem neuen Gott.
Vortrag in der katholiſchen Kirche.

über die Suche nach einem neuen Gott ſprach am
Sonnabend in der katholiſchen Kirche Jeſuitenpater
Dieper. Er ging dabei aus von der Frage, ob der alte

das Zerrbild einer Gottheit. Es gibt nun einmal heute
ein unruhiges Suchen nach einer befriedigenden Ant
wort auf alle Lebensfragen. Die Zeiten der einfachen
Gottesleugnung ſind vorbet, der Erfolg war rein negativ
man ſucht bewußt einen neuen Gott da man ſich dem
Chriſtenkum in einer langen Entwicklung ſeit den Zeiten
der Aufklärung und franzöſiſchen Revolution entfremdet
hat. Muß nun eine klar blickende Vernunft den chriſt
lichen Gott ablehnen, ſo wird man den modernen Gott
ſucher in ſeinem Eifer ermuntern. Iſt aber der alte
Gott des Chriſtentums der Eine Wahre, ſo kann
ein neuer Gokt nicht gefunden werde. Einem über
zeugten Chriſten wird niemals einleuchten daß ſein
Glaube falſch ſein könne. Das Chriſtentum kennt ſeinen
Gott als das unendliche Weſen, es verehrt in ihm den
Jnbegriff der Heiligkeit, Gerechtigkeit, Güte und Barm
herzigkeit, er iſt ewig, allgegenwärtig, allmächtig und
hat die Welt in Weisheit geordnet. In Chriſtus ver
ehrt es den Goktesſohn, den Bezwinger und Erfüller des
höchſten Sittengeſetzes: der Gottes und Nächſtenliebe.
Der Chriſt. weiß, daß alle Menſchen durch Chriſti Tod
erlöſt ſind und daß nach dieſent Leben ein ewiges
alle Ungleichheit dieſer Erde ausgleichen wird. Ein
Abfall von Gott endet ſchließlich doch in einem raſtloſen,
qualvollen Suchen nach Gott. So verſucht ein jeder eine
andere Erklärung des Gottesbegriffes, kein Wunder,
denn viele Wiſſenſchaftler haben ſich ſolcher Erklärung
mit Eifer angenommen. Man verlangte Befreiung von
Gottes Sittengeſetzen, ſchob der chriſtlichen Religion die
Schuld an den ſozialen Nöten zu, nur um zu zeigen,
daß der chriſtliche Gott verſagt habe. Einer ſpricht von
der Menſchheit als höchſtem Weſen, die Menſchheit
ſoll Gottes Stelle einnehmen, ein anderer verkündet das
All (Univerſum) als Gott, ebenſo ſprechen ſogar die
Freidenker von einer religiöſen Hingabe an das Univer
ſum. Auch wird die gauge Welt als göttliches Weſen
bezeichnet, und völkiſche Kreiſe ſuchen den alten Göttern
der heidniſchen Germanen den Vorzug zu geben. Man
ſieht ein großes Durcheinander, ein Erfolg dieſes
Suchens blieb aus, es gab keine Antwort auf unruhige
Lebensfragen. Auch nicht einer der modernen Götter
vereint jene Eigenſchaften in ſich, die die Vernunft
ſchon vom Gott verlangen muß. Unter dieſen Umſtänden
dämmert es bereits in den Köpfen vieler, daß ſie auf
Jrrwegen ſind, daß ſie nichts gefunden haben.
Iſt das Gottſuchen gegenüber dem Gottleugnen ein
Fortſchritt, ſo wird aber nur die Heimkehr zum chriſt
lichen Gottesglauben ein Gottfinden ſein.

Hauptverſammlung
der Merſeburger Vereinsbank

Am Sonntägnachmittag fand im Saale des „Strand
ſchlößchen“ die diesjährige Hauptverſammlung der
Merſeburger Vereinsbank ſtatt. 110 Mitglieder der
Bank hatten ſich hierzu eingefunden. Zunächſt erſtattet
Direktor Heyne den umfangreichen Geſchäftsbericht über
das abgelaufene Jahr 1929, dem zu entnehmen war,
daß ſich die Bank auch weiterhin gut entwickelt hat. Wir
haben einen Auszug aus dieſem Bericht bereits in der
vorigen Woche veröffentlicht. Anſchließend legte der
Vorſitzende des Aufſichtsrates Dr. Schubert die Bilanz
und den Bericht des Aufſichtsrates vor. Auch dieſer
gab zu Beanſtandungen keinen Anlaß. In voller Ein
mütigkeit wurde daher die Bilanz und die Verwendung
des Reingewinns genehmigt und dem Aufſichtsrat Ent
laſtung erteilt. Wie bereits berichtet, werden an die

geſchüttet Ohne Ausſprache wurde ſodann der Bericht
über die vom 21. bis 23. Januar ſtattgefundenen geſetz
lichen Verbandsreviſtonen zur Kenntnis genommen.

Bei der Neuwahl von Mitgliedern des Aufſichtsrates
wird ſodann von Inſpektor Graf gefordert, daß auch die
Berufsgruppen, die bisher im Aufſichtsrat noch nicht
vertreten ſind, berückſichtigt werden. Durch Stimmzettel
wird daraufhin ein neues Mitglied an Stelle des aus
der Genoſſenſchaft ausgeſchiedenen Mitgliedes E. Dieſel
gewählt. Da keiner der Bewerber die abſolute Stimmen-Bahnübergang wäre freilich das Sicherſte auf dieſer

verkehrsreichen Straße.
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chriſtliche Gott wirklich der wahre Gott ſei oder nur

Mitglieder in dieſem Jahre 8 Prozent Dividende aus

Merseburger?
285 Wohnungen überfüllt. S

Wohnung entfallen In Merſeburg ergaben ſich dabei
3,87 Perſonen ſe Wohnung. Ein genaueres
Bild gibt erſt die Berechnung der auf je einen
Wohn raum entfallenden Zahl von Perſonen. Dieſe
iſt für Merſeburg mit 0,92 feſtgeſtellt. Unſere Stadt
ſteht mit dieſer Prozentziffer unter den erfaßten
24 Städten des Regierungsbezirks gemeinſam mit Halle
an 6. und 7. Stelle. Weißenfels hat eine Ziffer von
1,03, Naumburg von 0,79.

Jm Vordergrund des Intereſſes ſteht naturgemäß
die Wohnungsüberfüllung, deren Geſtaltung
übrigens auch für die ſonſtigen Belegungsverhältniſſe
mehr oder wenig typiſch und die zur Beurteilung des
Wohnungsbedarfs unter ſozialen und ſozialhygieniſchen
Geſichtspunkten am bedeutſamſten iſt. Nach dem Er
gebnis der Reichswohnungszählung waren

in Merſeburg 285 Wohnungen als überfüllt
(mit über zwei Perſonen je Wohnraum) anzuſehen, in
denen 1940 Perſonen untergebracht waren. Die Zahl
der überfüllten Wohnungen entſpricht 4,1 Prozent aller
überhaupt vorhandenen Wohnungen. Demgegenüber iſt
zu erwähnen, daß 18,9 Prozent der Wohnungen je
Wohnraum nur bis Perſon belegt waren und 495
Prozent mit bis T Perſon. Die Wohndichte wird
ausſchlaggebend durch die Aufnahme von Untermietern
beeinflußt. Die wirtſchaftliche Not auf der einen Seite
und die relativ hohen Mieten für Neubauwohnungen,
ſodann vor allem die ſtarke Verknappung am Wohnungs
markt ſelbſt haben allenthalben zu einer umfangreichen
Ausdehnung der ſogenannten Untervermietung geführt.
Nicht weniger als 632 Wohnungen wurden ge
zählt, in denen Untermieterfamilien auf
genommen waren und 842 Wohnungen mit auf
genommenen Einzelperſonen. Prozentual bedeutet das
9,1 bzw. 12,2 v. H. aller Wohnungen. d

Demgegenüber und in gewiſſem Widerſpruch zu der
allgemeinen Wohnungsnot ſteht die Tatſache, daß
ſich 715 Wohnungen 10,4 v. H. der Wohnungen
im Beſitz von Einzelperſonen befinden.
Freilich ſind dieſe Wohnungen zumeiſt Kleinwohnungen.
Außerdem haben namentlich in Mittel und Groß
wohnungen die einzigen Jnhaber der Wohnungen
zahlreiche Untervermietungen vorgenommen. So
waren in Merſeburg von den im Beſitz von Einzel
perſonen befindlichen Wohnungen 401 Kleinwohnungen,
296 Wohnungen waren mit Untermietern und davon
wiederum 148 mit Untermieterfamilien beſetzt.

Durch die Bautätigkeit der letzten auf die Reichs
wohnungszählung folgenden Jahre hat ſich das Bild der
Wohndichte in Merſeburg naturgemäß wieder verſchoben.
Immerhin läßt dieſe in einzelne ausgewertete Erhebung

des Statiſtiſchen Reichsamtes bemerkenswerte Schlüſſe
auf die Wohnverhältniſſe in Merſeburg zu.

genommen, aus der Landwirt Roſch hervorgeht. Die
infolge Ablaufs ihrer Dienſtzeit aus dem Amt ſcheiden
den Aufſichtsratsmitglieder Büttner und Frahnert
werden ebenfalls bei Zettelwahl wiedergewählt. Jn
die Abſchätzungskommiſſion werden die Mitglieder Hölzer
und Mehnert beſtellt

Die Verſammlung beſchäftigt ſich ſodann mit der
Beſchlußfaſſung über die Beſtimmungen der bereits ſeit

kaſſe, deren Satzungen einſtimmig angenommen werden,
nachdem auf einige Anſragen befriedigende Auskünfte

gegeben werden konnten.Zum Schluß beſchäftigte ſich die Verſammlung mit
der Statutenänderung. Dieſer wurde zugeſtimmt. Be
merkenswert daraus iſt beſonders, daß in Zukunft der
Pflichtbeitrag jährlich nicht mehr 20, ſondern 40 M.
betragen ſoll, der in vierteljährlichen Raten von 10 M.
einzuzahlen iſt.

7 Uhr abends, nach mehr als vierſtündiger Dauer,
fand die Verſammlung ihren Abſchluß.

19. Stiſtungsfeſt des J. Schrebergarten
J vereins „NordIn dem gutbeſetzten Saal des „Caſino“ feierte am

Sonnabend der Schrebergartenverein „Nord“ ſein
19. Stiftungsfeſt. Eröffnet wurde das Feſt durch einige
Muſikſtücke, die gut zu Gehör gebracht wurden. Danach
begrüßte der Vorſitzende R. Schmidt die erſchienenen
Gäſte und Mitglieder und brachte auf das fernere
Blühen, Wachſen und Gedeihen des Vereins ein drei
faches „Gut Grün“ aus. Den Prolog ſprach Fr. Richter.
Lebhaſften Beifall errang eine Parodie auf Garten
gewächſe, betitelt: „Nette Pflanzen“. Stürmiſcher Bei
fall ward Gartenfreund Rich. Walter für ein Trom-
petenſolo. Wahre Lachſalven errang die zum Schluß
geſpielte komiſche Oper: „Guten Morgen, Herr Fiſcher.“
Ein Feſtball hielt anſchließend Gäſte und Mitglieder
bis in die frühen Morgenſtunden in fröhlicher Stim
mung beiſammen.

t

Vom Bund der Kinderreichen.
Der Reichsbund der Kinderreichen Deutſchlands,

Ortsgruppe Merſeburg, hielt am Sonnabendabend im
„Herzog Chriſtian eine Verſammlung ab. Landes-
verbandsvorſitzender Trum phold, Magdeburg, hob
bedauernd hervor, daß die Intereſſen der Kinderreichen
nicht genügend beachtet würden. Gerade Merſeburg
ſei eine der Hauptſtützen in Mitteldeutſchland. Die
Elternſchaftsverſicherung müſſe trotz Arbeitsloſigkeit und
Finanznot geſetzlich geregelt werden. Vom Kreisvor
ſitzenden Patenge wurde die Wohnungsnot in
Merſeburg erwähnt. Es ſei bedauerlich, daß gerade
die kinderreichen Familien die allerſchlechteſten Woh
nungen hätten und durch die wirtſchaftliche Not keine
teuren Mieten bezahlen könnten. Auch hier könnte
durch den Bund manches erreicht werden, z. B. durch
eine Eigenheimſiedlung für kinderreiche Familien. Ein
Vertreter aus Halle teilte mit, daß durch die dortige
Eigenheimſiedlung der Bund ſich um das Doppelte ver
mehrt habe. Zum Schluß wurde eine Werbekommiſſion
gewählt, welche mit dem Vorſtand in Merſeburg Hand
in Hand arbeiten ſoll.

Theaterabend des Dilettantenvereins.
Der Dilettantenverein veranſtaltete am Sonn

abendabend im „Schützenhaus“ einen Theaterabend.
Zur Aufführung gelangte „Der wahre Jakob ein
Schwank in drei Akten Die mitwirkenden Mit
glieder des Vereins boten ihr Beſtes und ernteten
reichen Beifall. Ein anſchließendes Tänzchen hielt
die Teilnehmer noch einige Stunden beiſammen.

Jugendliche Turnkünſtler.
Die Kinderabteilung des MännerTurnvereins

hielt geſtern den alljährlichen Unterhaltungsabend
im „Caſino“ ab. Zahlreich hatten ſich die Ange
hörigen und Gönner der Turnſache eingefunden, um
die en der kleinen Turnkünſtler zu bewundern. Muſikſtücke, Freiübungen, Geräteturnen,
Volkstänze und Vorführungen der Muſterſchule
füllten den erſten Teil aus. Es war eine Luſt, dem

31. Dezember 1928 beſtehenden beitragsfreien Sterbe

Beſtes zeigen. Sogar die Kleinſten im Saale lachten
über manche Geſchicklichkeitsübung. Die anſchließen
den Theaterſtücke, Der Verkehrsſchutzmann“, „Das
Kaffeekränzchen“ und „Beim Schuſter“, hatten vollen
Erfolg zu verzeichnen.

Wenn die Kleinen auch ſpäter dem Verein treu
bleiben, ſo iſt um Nachwuchs nicht zu bangen Der
Beifall bewies die volle Anerkennung der gebotenen
Leiſtungen, die unter der bewährten Führung Turn
bruder Paul Wihels gezeigt wurden.

Aus der Geſchichte der Heimat.
Der Verein für Heimatkunde veranſtaltet am

Dienstag, dem 25. Februar, abends 8 Uhr, im „Alten
Deſſauer“ einen Vortragsabend. Lehrer Gutbier wird
etwas von ſeinen Forſchungen in dem Domſtiftsarchiv

Kirchenviſitation vont Jahre 1654 bringen. Über
neuerworbene Münzen berichtet der Münzenſach
verſtändige Kreisoberſekretär Gerhardt und über
Bücher, Bilder u. a. Oberregierungsrat Spannagel.
Gäſte ſind herzlich willkommen
der Sonnabendausgäbe.)

Das Meßhäuschen verſchwindet.
Niemand wird ihm eine Träne nachweinen, dem

alten Meßhäuschen hinter dem Rathaus, das ſeit
langem als Bedürfnisanſtalt benutzt wurde und nun
endlich verſchwindet, um dem neuen Rathausanbau
Platz zu machen. Der Bauzaun um den bereits
fertigen Teil iſt bereits entfernt und die neue
moderne Bedürfnisanſtalt an der Ecke hat „ſeine
Pforten exöffnet“. Vielleicht wäre es praktiſcher ge
weſen, die Glasſcheiben über der Tür aus be
ſtimmten Gründen undurchſichtig zu machen und
auch für den Jnnenraum des Gebäudes wäre ſicher
lich Rauhputz empfehlenswerter geweſen als die
glatten, weißen Flächen, die die unbelehrbaren
Schmierſinken ja geradezu verleiten, ihre „geiſt
vollen Sprüche und Zeichnungen anzubringen.

An dem fertigen Raäthausanbau iſt der Bürger
ſteig bereits fertiggeſtellt, ſo daß auch die Gefahr,
welche an der verkehrsreichen Ecke bisher für-die Fuß
gänger beſtand, behöben worden iſt. Der Bauzaun iſt
nunmehr von dem Meßhäuschen an bis an das
Haringſche Grundſtück geführt worden, und der Zu
gang zum hinteren Eingang des Rathauſes daher nur
von der Johannisſtraße her zu erreichen.

Vorausſichtliche Witterung
bis Dienstag abend

Das nordiſche Hochdruckgebiet hat ſich weiter verſtärkt
und zeigt in zwei Kernen einen Luftdruck von mehr
als 780 Millimeter. Der eine Kern liegt über Süd
ſkandinavien, der andere über Nordpolen. Auf der
Südſeite des Hochdruckgebietes haben wir friſchen Oſt
wind, der uns kalte Luft von Rußland heranbringt.
Die Bewölkung iſt dabei ſtark wechſelnd. Jn Nord
deutſchland iſt es am Sonntag trübe geworden, Süd

Brocken hat bei Oſtſturm 9 Grad Kälte und dicken
Nebel. Alle Gipfel der mitteldeutſchen Gebirge ſind
ziemlich kalt, nur die hohen Alpengipfel reichen in eine
wärmere Luftmaſſe hinein. Der Luftdruck ſteigt noch
weiter an, aber das Wetter ändert ſich wenig.

Ausſichten: Meiſt trübe, Temperaturen ſehr
nahe bei Null. Wind von Oſt allmählich auf Südoſt
drehend. Hochharz vielfach in Wolken.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Zweckverband Dürrenberg.

Ortskartell des Deutſchen Beamtenbundes.
S Bad Dürrenberg. Jn einer Verſammlung des

Deutſchen Beamtenbundes im „Parkhotel“ ſprach der
Geſchäftsführer des Provingialkartells Sachſen in
Magdeburg, Konrektor Frit, über Verwaltungs
reform und Berufsbeamtentum, über Ortsklaſſen-
einteilung und über Siedlungsweſen. Der Redner
griff zurück auf die wohlerworbenen Rechte der Be
amten, veleuchtete das negative Ergebnis des Be
amtenabbaues von 1923, und bewies an Hand amt-
licher Zahlen, daß der Zuſchußbedarf im Reichs
und Staatshaushalt keinesfalls allein durch die „Be
amteninflation und durch die „hohen Gehälter“ ent
ſteht, ſondern auf die erhöhten Laſten, die ſich aus
dem verlorenen. Kriege (Kriegsfürſorge uſw.) er
geben zurückzuführen iſt. Die Verwaltungsreform
muß ſich als organiſche Entwicklung zum Einheits-
ſtagt auswirken und darf nicht auf Koſten eines
ſchematiſchen Beamtenabbaues durchgeführt werden.
Zur Ortsklaſſeneinteilung führte der Redner aus,
daß bei der troſtloſen finanziellen Lage eine Neu

gab er der Hoffnung Ausdruck, daß den Beamten,
die enorme Mieten in Neubauten zahlen, an erſter
Stelle, zur Vermeidung von Härten, neue Woh
nungsgeldſätze bewilligt werden müßten Über
Dürrenbergs beſondere Verhältniſſe wurde nicht ge
ſprochen. Der Vortrag über Siedlungsweſen wurde
an Hand von Lichtbildern gehalten.

Tageskalender.
Montag 24. Februar.

Kammerlichtſpiele: Die Halbwüchſigen.
Dienstag 25. Februar.

Verein für Heimatkunde: Vortragsabend. Müllers
Hotel: Bedeutung der Mundform und Mund-
mimik. Sonne: Der Jazzſänger.

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 24. Februar.

(Eigene Drahtmeldung des „Merſeb. Korreſpondent“
Abgeſehen vom ſchleſiſchen Bergland und den

Bayeriſchen Alpen ſind in den letzten 24 Stunden in
faſt ſämmtlichen deutſchen Gebirgen leichte Neuſchnee
fälle zu verzeichnen. Der mäßige Froſt hält überall
an. Jm ganzen haben ſich die Schneeverhältniſſe
ſeit Sonnabend nirgends weſentlich verändert. Die
Schneedecke iſt jedoch infolge der
Sonnenſtrahlung vielfach verharſcht.

Har z.
Brocken (1148): Schneehöhe 50 Zentimeter, Neu

ſchnee Temperatur 7 Grad wolkenlos.
Schierke (620): 20 Zentimeter, 15—2 Zentimeter,
6 Grad heiter, Schnee verharſcht.
Braunlage (600): 26 Zentimeter, I——2 Zentimeter,
6 Grad heiter, Pulverſchnee.
Hahnenklee (600): 25 Zentimeter, 5 Grad heiter,

Pulverſchnee.
Torfhaus (800): 40 Zentimeter, 6 Grad heiter,

Schnee bereift.
ThüringenOberhof (810): 35 Zentimeter, 3-5 Zentimeter,

7 Grad heiter, Pulverſchnee.
NeuhausRennſteig (800). 38 Zentimeter, I bis

2 Zentimeter, 12 Grad; heiter, Pulverſchnee.
Jnſelsberg (910): 40 Zentimeter, 3- Zentimeter,
9 Grad Nebel, Pulverſchnee.
Friedrichroda Spießberghans (700): 20 Zenti

meter, 5 Grad; heiter, Pulverſchnee.
Jlmenau (500): 35 Zentimeter, 3-—5 Zentimeter,
7 Grad; wolkig, Pulberſchnee.
Lauſcha (640): 28 Zentimeter, 3-—5 Zentimeter,

5 Grad heiter, Schnee bereift.
mehrheit auf ſich vereinigt, wird eine Stichwahl vor Treiben der Kinder zuzuſehen. Jeder wollte ſein überall Ski und Rodel ſehr gut

(Siehe Anzeige in

deutſchland hat dagegen noch heiteres Wetter. Der

regelung wohl guf ſich warten laſſen werde. Doch

S. boheaaänzà:.::e

anhaltenden
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Die erſten Frühlingsboten.
g Zöſchen. Jm Sonnenſchein der letzten Tage hatte

ein Hausbeſitzer das Glück, einen Schmetterling (Kohl
weißling) zu fangen, den er vorſorglich mit in die
warme Stube auf die Blumen nahm, wo er ſich wohl
fühlt. Zu dem Schmetterling geſellten ſich noch einige
Maikäfer, welche in geringer Tiefe ausgegraben
er Gleichfalls konnten die erſten Stare beobachtet
werden.

Neue Flugſtrecken.
Schkenditz. Der am 1. März in Kraft trekende

Frühjahrs- oder Randwinterflugplan des FlughafensHalle- Leipzig erfährt gegenüber dem Winterſlugelen

eine weſendliche Bereicherung. Aus den neuen Linien
ſind folgende hervorzuheben. Berlin Halle
Leipzig Stuttgart Zürich, Hamburg Magdeburg
Halle- Leipzig mit Anſchluß nach München, Bremen

n e e vag, Düſſeldorf Eſſen Dortmund- Kaſſel -Halle- Leipzig.

Vortragsabend im Turnverein „Vater Jahn“.
S Altranſtädt. Diesmal hatte der Turnverein

wieder den hier ſchon bekannten Hauptlehrer Kurze,Schladebach, zu einem Vortrag gewonnen. S
plauderte in ſeiner humorvollen Art über ſeine Er
lebniſſe auf der Mittelmeerfahrt mit der „Monte
GEervantes“, dem Schiff, deſſen tragiſcher Untergang
in letzter Zeit alle Gemüter erregte. Das Leben
auf dem Schiffe, die Oſtertage in Liſſabon derStierkampf in Sevilla, Leben und Treiben in Algier
und Neapel alles wurde ſo lebendig geſchildert,
daß keine Ermüdung der Zuhörer während der zwei
Stunden eintreten konnte. Wünſchenswert wäre,
daß Mittel zur Verfügung geſtellt würden zum Aus
bau des etwas vevalteten Bildwerfers. Mit Freude
iſt feſtzuſtellen, daß der rührige Turnverein auch
auf dieſem Gebiet beſcheidenen Wirkens immer mehr
Verſtändnis und Freunde findet.

Der Wald verſchwindet.
S Goddulg. An der ſogenannten „Spitze“ (Eigen

tum des Freiherrn von Frikſch) bei Kleincorbetha wird
gegenwärtig abgeholzt. Damit verſchwindet nicht nur
ein ſchönes Stückchen Wald, ſondern auch eine ſchöne
Jagd, welche reich an allerhand Wild war, beſonders
an Rehen, Faſanen und Kaninchen. Auch ſind des
öftren Füchſe und Marder erbeutet worden. Mancher
Weidmann, welcher dieſen ſchönen Waldteil mit be
jagen konnte, wird die Abholzung bedauern. Auch die
ſogenannte „Teppnitz“ am Saale-Altarm bei Leina
kommt zur Abholzung. Hier kann jedoch nur auf den
Wieſen die Abholzung vorgenommen werden, da die
ganze Böſchung mit ca. 40 Morgen Waſſer ſowie ein
Teil Wieſe dem Rittergut Kleincorbetha gehört. Die
Böſchung im SaaleAltarm hat reichlich dichtes Buſch
werk und Bäume und kann hier das verſprengte Wild
etwas Schutz finden.

Kirchliches.
Z Kleingörſchen. Für den verſtorbenen Kirchen

älteſten Kolbe wurde Gutsbeſitzer Emil Dreyhaupt
zum Kirchenälteſten gewählt, als deſſen Nachfolger
in der Kirchengemeindevertretung der Gutsbeſitzer
Willy Kolbe. Der ebenfalls neugewählte Gutsbeſißer
Reinhold Patzſchke wurde in der letzten Sitzung als
Kirchengemeindeberordneter verpflichtet.

MoritzWilhelm-Bibel.
S Lützen. Jn der hieſigen Stadtkirche befindet
ſich eine alte und geſchichtlich intereſſante Bibel aus
dem Jahre 1716. Sie iſt mit einem wertvollen Ein
bande verſehen, der bezeugt, daß die Bindekunſt da
mals in ſehr hoher Blüte ſtand. Die Mitte des
Rückendeckels trägt die goldene Jnſchriſt „Kirche zu

Lützen“ und die des Vorderdeckels das ſächſiſch
merſeburgiſche Wappen. Darüber befinden ſich die
Buchſtaben M. V. H. Z. S. Durch dieſe Jnſchrift
wird bezeugt, daß Moritz Wilhelm, Herzog zuSachſen Merſeburg, die Bibel der Kirche zu Dipen

geſchenkt hat.

Aus dem Geiſeltal.

Feuer in Frankleben.
S Frankleben. Am Sonntagnachmittag

gegen 13 Uhr entſtand in dem Stallgebäude des Bau
unternehmers Gärtner in Frankleben ein Dachſtuhl
brand. Die Brandurſache konnte noch nicht einwand
frei feſtgeſtellt werden, doch vermutet man, daß
Kurzſchluß vorliegt. Die Feuerwehren aus der
ganzen Umgebung mühten ſich, des Feuers Herr zu
werden, und es gelang ihnen auch, bis gegen 4 Uhr
das Feuer abzulöſchen. Die im Dachgeſchoß lagern
den Heu und Strohvorräte waren ein Raub der
Flammen geworden. Der Schaden ſoll indeſſen durch
Verſicherung gedeckt ſein.

Rund um Querfurt.
Ernennung zum Stadtälteſten.

O Huerfurt. Gärtnereibeſitzer Paul Küſter, der ſeit
September 1919 dem hieſigen Magiſtrat als unbeſol
deter Magiſtratsaſſeſſor und vom 4. Juli 1924 als Bei
geordneter angehört, wurde in Anerkennung ſeiner Ver
dienſte um die Stadt Querfürt laut einſtimmigem
Magiſtratsbeſchluß zum Stadtälteſten ernannt.

Gemeindeabend.
O Ouerfurt. Am Sonntagabend fand im Saale des

„Großen Bär“ im Rahmen der Veranſtaltungen des
Evangeliſchen Bundes ein Familienabend ſtatt, der ſich
eines überaus zahlreichen Beſuchs erfreuen durfte. Nach
einer Begrüßung durch den erſten Geiſtlichen brachte
der hieſige Männergeſangverein unter Leitung ſeines
Dirigenten, Konrektor Kampradt, zwei geiſtliche Lieder
zum Vortrag, welchen ein Celloſolo des Herrn Elsberg
folgte. Wieder erklangen zwei Chöre des Männer
geſangvereins, deutſches Land und Heimat preiſend.
Nunmehr hielt Pfarrer Deveranne einen überaus an
ſprechenden Lichtbildervortrag über Japan auf Grund
eigener Erlebniſſe und eigener e im Lande
der aufgehenden Sonne. Die prachtvollen Bilder der
Tempel und die tiefgründigen Ausführungen über
Schintoismus und Buddhismus und die beachtlichen
Anfänge evangeliſchen xiſtentums fanden beifällige
Aufnahme. Mit einem Schlußworte des zweiten Geiſt
lichen fand der Abend ſeinen Ausklang. Zum Beſten
der Oſtaſtenmiſſion in Japan wurde dann noch eine
Sammlung veranſtaltet

Vom Landwirtſchaftlichen Verein.
S Querfurt. Am Sonnabendnachmittag hielt der

hieſige Land wirtſchaftliche Verein im Saale des „Großen

Bär“ eine überaus ſtark beſuchte r unter
dem Vorſitz des e en Bother, Obhauſen,
ſtatt. Neben der Erledigung der laufenden Vereins
angelegenheiten ſtanden zwei Vorträge zur Behandlung.
Dr. Blom hielt einen Vortrag über er lrri der
Landwirtſchaft unter Zuhilfenahme von Lichtbildern.
Begrüßenswerterweiſe waren auch entſprechende Motoren
von den hieſigen Maſchinenhandlungen zur Anſicht vor
handen. In einem zweiten Vortrage, den Land
wirtſchaftsrat Gennicker brachte, wurde das Thema:
Wie ſtelle ich meine Wirtſchaft unter den obwaltenden
Verhältniſſen ein?“ tiefgründig behandelt.

Ah der Geschichte der Heimat

Menschenfresser bei Ammencforf?
Beim Ausſchachten zu einem Neubau in der Grün

ſtraße in Ammendorf, in der Nähe der Katholiſchen
Schule, ſtießen die dort beſchäftigten Arbeiter auf eine
Reihe, offenbar von Menſchenhand abſichtlich zu
ſammengetragener Feldſteine, zwiſchen denen einige
zerſchlagene Topfſcherben und wenige Tierknochen
lagen. In der richtigen Erkenntnis, daß hier möglicher
weiſe überreſte aus längſt vergangenen Zeiten wieder
zutage kommen könnken, wurde durch Vermittlung
von Konrektor Schröter Ammendorf, die Landes
anſtalt für Vorgeſchichte, Halle von dem Fuünd in
Kenntnis geſetzt, die, dank des Entgegenkommens desBeſitzers Kit ert, eine Ausgrabuüng vornahm, die

folgende, recht überraſchende und intereſſante Ergeb
niſſe hatte.

Nach dem vorſichtigen Abdecken der oberſten Erd
ſchichten zeigte ſich, daß einſtmals in dem kieſigen
Boden eine runde Grube eingetieft worden war, von
einem Durchmeſſer von ca. I Meter, die ſich faſt
zylinderförmig nach unten erſtreckte. Neben den Tier
knochen und Topfſcherben kamen bei der Grabung
immer wieder gebrännte Lehmſtücke zum Vorſchein,
die dem Sachkundigen ſchon einen wichtigen Anhälts
punkt geben: ſie ſind die Überreſte des Lehmbewurfes
einer Hauswand. Wir wiſſen nämlich aus vielen ähn
lichen Grabungen, daß unſere Vorfahren jahrtauſende
lang ihre einfachen, aber deswegen doch ſehr wohn
lichen Häuſer aus Holz gebaut haben und die Zwiſchen
räume der Wandbretter mit einem dicken Lehmverputz,
ähnlich wie bei Fächwerkhäuſern, gedichtet haben.
Manchmal ſieht man Hoch auf den erhaltenen Lehm
ſtückchen die Abdrücke der Stämme oder Bretter, die
ſie einſt umkleidet haben. Nach dieſem Befund lag es
nahe, anzunehmen, daß es ſich um eine ſog. Ab
fallgrube aus der Vorzeit handelte, die entweder
innerhalb oder dicht bei einem Haus gelegen war,
zumal neben Tonſcherben und Knochen auch Teile von
zerſchlagenen Handmühlen, die zum Zerreiben des Ge
treides dienten, u wurden. Und auch die Frage,
aus welcher Zeit denn dieſe Siedelungsreſte ſtammen,
fand raſch eine ausreichende Löſung ein glücklicher
weiſe faſt unverſehrt erhaltenes, ca. 15 Zentimeter
hohes Krügelchen mit zwei kleinen Henkeln zeigt durch
ſeine typiſche Form deutlich, daß es

nur in der ſog. jüngeren Steinzeit ent
ſtanden ſein kann, ſo daß wir für die Siedlung
ein Alker von n viereinhalb Jahr-
tauſenden anſehen müſſen.

Natürlich wurde nun mit Spannung in die Tiefe ge
graben, zumal ca. 80 Zenkimeter Unter der Erdober
e eine 20 bis 30 Zentimeter dicke Brandſchicht, be
tehend aus Holzkohlenreſten, aufgedeckt wurde. Rings
um in der Grube war der Kies viel dunkler geworden,
ein Anzeichen, daß das Feuer in der Grübe ſelbſt
gebrannt eng muß und nicht nur die erkaltete Holz
aſche einſtens hineingeworfen wurde. Unter der
Brandſchicht kamen eine Reihe angekohlter Tier

e e e etAus dem Unſtruttal.
Die nächſte Stadtverordnetenſitzung.

O Laucha. Die nächſte öffentliche Stadtwerord
wetenſihung findet am Dienstag im vberen Rathaus
ſaal mit folgender Tagesordnung ſtatt. 1. Kenutnis
nahmen, 2. Ausführung von Notſtandsarbeiten,
3. Waſſerleitungs- und Kanaliſationsprojekt, 4 Auf
nahme einer kurzfriſtigen Anleihe für Siedlungs-
bauten, Verkauf ſtädtiſchen Geländes, 6. Waſſer
verſorgung der neuen Siedlüng ünd 7. Ankräge Und
Sonſtiges.

Straßenſperrung.
O Wendelſtein. Der Kommunikationsweg Wendel

ſtein Memleben wird wegen Aushaues in Flur
Memleben mit ſofordiger Wixkung bis auf weiteres
für allen Verkehr geſperrt. Der Durchgangsverkehr
wird guf den Kommuntkationsweg. Wendelſtein-
Allerſtedt und umgekehrt verwieſen. Die Sperrung
wird durch Aufſtellen von Sperrtafeln und Rich
tungspfeilen örtlich bezeichnet werden.

Jn Brand geratener Kraftwagen.
Freyburg. Auf der Straße Freyburg- Pöde

liſt geriet ein dem Maurermeiſter K. Kühnt ge
höriger Kraftwagen in Brand, ſo daß er vollſtändig
gausbrannte. Der Fahrer konnte retten Als
der Bezintank explodierte, füllte ſich das ganze Tal
mit einer ſchwarzen Wolke, die weit ſichtbar war.
Die Landjägerei von Roßbach und Jreyburg war in
kurzer Zeit zur Stelle. Wagen mußte von
einer Naumburger Firmg abgeſchleppt werden. Der
Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt

Weißenfels und Umgebung.

Proteſt gegen rückwirkende Steuer
erhöhung.

Weißenfels. Eine große Proteſtverſammlung
gegen die vom Magiſtrat beabſichtigte rückwirkende
Erhöhung ſtädtiſcher Steuern um 10 Prozent fand
am Sonntagvormittag ſtatt. Sie war vom Mittel
ſtands, Bürger und Handwerkerblock, Verband der
Kaufleute und Haus- und Grundbeſitzerberein ein
berufen, von ſeinen Mitgliedern, anderen ſelbſtändigen
Gewerbetreibenden, vielen Stadtverordneten Stadt
räten uſw. äußerſt zahlreich beſucht. Obermeiſter
Günther eröſſnete und leitete die Proteſtverſamm
ſung. Der Provinziallandtagsabgeordnete Horn,
Eilenburg ſowie der Landtagsabgerrdnete Dr. Neu
mann, Berlin, wieſen in z Reden guf die
immer inehr zunehmende Not des Mittelſtandes, die
Finanzkataſtrophen in den Gemeinden als Fehler
der Regierung hin, die zum Zuſammenbruch des
Wirtſchaftslebens führen muß. Die Redner en
die Finanzoperativnen und Steuermanipulationen.
Die nachträgliche e e den Jahren
1928 und 1929 iſt unzuläſſig. Mit aller Energie
müßte der Kampf von ſeiten des geſamten bedrohten
Mittelſtandes geführt werden. Skadtvat Hiller war
als Privatmann derſelben Anſicht und erklärte, daß
die Steuervorlage z. T. vom Magiſtrat zurückgezogen
würde. Die heutige Proteſtverſaininlung ſtärke allen
Stadtverordneten uſw. das Rückgrat bei den bevor
ſtehenden Verhandlungen. Nachdem Syndikus Dr.
Pabſt die Proteſtnote, die an Magiſtrat uſw. ge
Gen werden ſoll, verleſen hatte, wurde ſie ein
kimmig angenommen.

Die Bautätigkeit des Leungawerks.
Weißenfels. Zur Belebung der Bautätigkeit wird

mit Schmerzen günſtigeres Wetter erwartet. Nachdem
der vom Leungawerk errichtete Wohnungsblock an der
Tagewerbener Straße mit etwa 120 Wohnungen
fertiggeſtellt und zum großen Teil bereits bezogen iſt,
ſoll mit Eintritt gelinderen Wetters ein neuer Wohn
hausblock für Leungangeſtellte in Angriff genommen

Zntereſſante Funde aus der Steinzeit.
knochen zum Vorſchein: u. g. vom Schweim, Schaf oder
Ziege und Rind, und als größte Uberraſchung

in einer Tiefe von faſt 132 Meter angebraunie
Reſte eine menſchlichen Stelettes,

und zwar Teile des Unterſchenkels, eines Oberſchenkels,
Deſle des Becens, mehrere Wirbel und a Teile
der Schadelkapſel. Sie gehörten, ſoweit es ſich an den
vorhandenen Reſten überhaupt erkennen läßt, einem
außerordentlich kräftigen, wohl männlichem Indivi
duum an.

Alſo eine Totenbeſtattung wird man vielleicht
denken Aber das iſt nicht anzunehmen, da ja von dem
Toten bei weitem nicht alle Knochen vorhanden ſind,
und wir andererſeits aus dieſer Zeit regelt echte Be
ſtakkungen kennen, wobei nur daran erinnert ſei, daß
die ſchonen Hünengräber, von denen ſich einige bis
heute als a ſlann Denkmäler erhalten haben, aus
derſelben Zeit ſtammen. Und noch eins ſpricht da
gegeneine genaue Unkerſüchung in der Landesanſtalt e

Vorgeſchichte hat ergeben, daß der Oberſchenkel
en e hilich an zwei Siellen künſtlich zer

agen iſt.

Vielleicht r wird erſchaudernd fragen, und wird allzu leicht geneigt ſein,
den „Kannibalismus“ unſerer Vorfahren als neues
Zeichen ihrer „Kulturloſigkeit“ anzuſehenl! Aber wir
haben ſchon die Hünengräber genannk, die Uns eine
Art der Totenehre zeigen, wie ſie nur wenige Völker
haben, und wir haben von Haustieren Und Hausbau
und Getreidemühlen gehört. Alſo müſſen wir üns den
„Kannibalismus“ einmal etwas näher anſehen, vor
ausgeſetzt, daß unſere Deutung richtig iſt.

Als man zum erſtenmal bei den ſog. „Primitiven“
die Tatſache der Menſchenfreſſerei feſtſtellte, war man
natürlich über einen ſolchen Brauch entſetzt, und
glaubte, dieſen nur aus einer großen Not, insbeſondere
Rahrungsnot erklären zu können, die den Menſchen
dazu trieb, ſelbſt ſeine Mitmenſchen zu verſpeiſen. Eine
genauere Unterſuchung hat aber eindeutig erwieſen,
daß die Menſchen das gar nicht aus Not tun, ſondern
daß eine ganz beſtimmte geiſtige, religiös begründete
Einſtellung, üß möchte man ſagen „Weltanſchauung“
dieſer „Primitiven daran ſchulb iſt, nämlich

die Vorſtellung, daßz die Lebenskraft des Menſchen
an beſtimmte körperliche Organe gebunden iſt ünd
daß man dieſe Lebenskraft, die natütlich für dieſe
Menſchen in ihrem ungeheuren Lebenskampf be
ſonders wichtig war, ſich durch Eſſen diefer Or
gane aneignen könne.

So wird uns von manchen Völkerſchaften berichtet,
daß ſie e Teile ihrer Feinde, und zwar
gerade der kräftigſten, wenn ſie ſie beſiegt haben, verſpeiſen und in anderen Völkern iſt es Sitte, daß der

neue Häuptling z. B. das Herz des verſtorbenen alten
Häuptlings verſpeiſen muß, um deſſen „Kraft“ zu
bekommen. Wem fallen da nicht eine ganze Reihe
unſerer Sagen und Märchen ein, die auf Ahnliches an

werden. Er ſoll auf dem Gelände zwiſchen den jetzt
errichteten n und der Pretzſchen Schuh
fabrik an der Roßbächer Straße errichtet werden

Aus dem Mansfeldiſchen.

Die Unregelmäßigkeiten beim Arbeitsamt Mansfelb,
I Eisleben. Zu den Unregelmäßigketten beim

Arbeitsamt Mansſeld wird folgendes bekannt: G
der Vorunterſuchüngsſache gegen Reinecke und
ubſſen iſt zur ſchleunigung und energiſchen
Förderung der Sache ein beſonderer Unterſuchungs
richter beſtellt worden. Die zu beurteilenden Straf
taken verteilen ſich auf einen großen Zeitraum und
liegen zum Teil weit zurück. Bei der Unmenge der
zu prüfenden Vorgänge erfordert die Vbrünter
ſuchung natürlich längere Zeit, um die zur Laſt ge
legten Straftaten aufzuklären.

Vom Laſtzug totgequetſcht.
D. Wansleben, Der mit Stkeinen beladene

Laſtkraftwagen mit Anhänger des FuhrunkernehmersRexlaus ſühe in Teutſchenthal die Wansleber Straße

hinunter, als die Verbindung zwiſchen en
und Anhänger rißß. Der mikfahrende Bruder des Be
ſitzers wollte ſich den Schaden beſehen, wurde aber
dabei zwiſchen den beiden Wagen derart ſchwer ge
quetſcht, daß der Tod ſofort einkral.

Aus der Stadt Halle.
Der Fall Bauer aufgeklärt?

t Halle. Der Anfang Januar an dem Geſchäfts
führer Bauer begangene Mord, deſſen Leiche vor
einigen Tagen gus der Saale gezogen wurde, haf eine

Aufklärung gefunden. Am Sonnabend,
unmittelbar nach der Beiſetzung des Bauer, iſt FrauBauer wegen dringenden Verdachts der Anſtiftung zum

Morde, und ihr Geliebter, Privaldetekkliv Peters aus
n verhaftet worden. Es handelt ſich um
einen Verſicherungsſchwindel. Frau Bauer ſcheint die
Lebensverſicherung von 100 000 Mark ohne den eigent
lichen Willen des Bauer abgeſchloſſen zu haben.

Selbſtmord des Jngenieurs Karl Laue.
F Halle. Der Polizeibericht meldet: Der ſeit dem

3. Januar 1930 h Fabrikbeſitzer Karl Laue iſt
am 21. Februar 1930 in Oldisleben als Leiche in der
Unſtrut gefunden worden. Wie erinnerlich, war Laue
am Bau des neuen Berwallungsgebäudes der Allge
meinen Hriskrankenkaſſe beteiligt und führte dork die
Eiſenkonſtruklionsarbeiten gus, Laue ſtellte dauernd
Forderungen an die AOK., ſo daß ſein Konto bald er
ſchöpft war und die AOK. weltere Zahlungen ablehnke.
Da er auch ſeine Arbeiter nicht mehr bezahlen konnte,
legten dieſe die Arbeit nieder Dieſe verzweifelte Lage
muß in ihm wohl den Entſchluß zum Selbſtmord reifen
haben laſſen. Rach einem Telephongeſpräch, d
von einer halliſchen Bank aus mit der AOs. führte,
verließ er das Bankgebäude mit den Worken: „Sie
ſehen mich nicht wieder!“

Zwiſchen Fahrſtuhl uns Decke
eingeklemmt.

Halle. Jm Allgemeinen Konſumverein hatte ein
Arbeiter einen Laſtenaufzug beſtiegen, den er im
Keller verlaſſen wollte. Auf bisher ungeklärte Weiſe
fuhr der Aufzug aber, ohne zu halten, wieder in die
Höhe, ſo daß der Arbeiter zwiſchen Fahrſtuhl und Decke
geriet. Der Verunglückte wurde von ſeinen Kollegen
aus der gefahrvollen Lage befreit und mit inneren
Verletzungen ins Krankenhaus gebracht.

Vor die überlandbahn geworfen
Halle. Jn der Merſeburger Straße warf ſich

in den Abendſtunden ein etwa 30 Jahre alter Mann,
der ſchon eine Zeitlang auf dem Fahrdamm der

ſpielen? So müſſen wir uns die Verhältniſſe ſicher
auch bei unſeren Vorfahren vorſtellen, und es würde
St auch unſere Beobachtung ſehr gut paſſen, daß die
Skelettreſte in Ammendorf gerade von einem ſehr
kräftigen Manne ſtammen. Daß man die Reſte dieſes
Mannes nicht einfach mit den übrigen Mahlzeitreſten
in die Abfallgrube warf, beweiſt die Beobachtung, daß
in der Grube über dieſen Skelettreſten nochmals ein
Feuer angezündet wurde, eine Tatſache, die bei dieſen
Menſchen einer fernen Vorzeit ſicherlich eine beſondere
Bedeutung hatte.

Aber wenn auch dieſe Deutung des Ausgrabungs
befundes ſo unſerem heutigen Denken erklärlich wird,
müſſen wir doch noch bedenken, daß die Tatſachen
auch noch

eine andere Ark der Erklärung
zulaſſen. Man könnte z. B. an eine Übergangsform
von der Körperbeſtattung zur Brandbeſtattuüng dabei
denken. Man weiß nämlich, daß unſere Vorfahren,
wie übrigens auch manche Völker des klaſſiſchen Alter
tums, von den Toten die Vorſtellung des „lebenden
Leichnams“ hatten, d. h. die Anfchauung, daß der
Menſch nach dem Tode auch noch körperliche Be
dürfniſſe hatte, daß er z. B. ebenſo wie die Lebenden
Speiſe und Trank benötige. So war die Sitte des
„Fütterns“ des Toten lange Zeit geübt worden, die
meiſt ſo lange fortgeſetzt wurde, bis das Fleiſch von
den Knochen ſich zu löſen begann. Erſt dann wurde
der Tote endgültig beigeſetzt. Man nennt das wohlauch weſaſige Beſtattung, und um eine ſolche
könnte es ſich auch in unſerem Falle handeln, wenn
man nämlich noch dabei bedenkt, daß das Löſen des
Fleiſches von den Knochen mit Hilfe von Feuer er
leichtert wurde. Dafür würde auch der Umſtand
ſprechen, daß man verſuchte, den Toten wieder in die
urſprüngliche Lage zu betten. Dann müßte man auch
noch annehmen, daß man den Toten in einer Grube
in oder dicht bei ſeinem Hauſe beſtattet hat, eine Sitte,
die im alten Europa auch weit verbreitet war.

Auch wenn der Fund allein uns nicht erlaubt, ein
e ne Bild der damaligen Verhältniſſe uns wieder
vor Augen zu ſtellen, ſo wird man doch zweifellos
feſtſtellen müſſen, daß dieſe Ausgrabung in Ammen
dorf kulturgeſchichtlich bedeutengsvolle Tatfachen zu
tage gefördert hat. Dank des verſtändnisvollen Ent
gegenkommens der Finder war es nach über 4000-
jähriger Vergangenheit (faſt 150 Generationen) mög-
lich, auch an Hand dieſer unſcheinbaren Reſte inter
eſſante Einblicke in die geiſtigen und materiellen Zu
ſtände unſerer Vorfahren zu tun.

Mögen auch dieſe Funde ein neuer Anſporn ſein
für alle, die irgendwelche Erdarbeiten auszuführen
oder zu leiten haben, jeden, auch oft unſcheinbaren
n im Boden der zuſtändigen Stelle, der Landes
nſtalt für Vorgeſchichte, Halle, Wettiner Platz, zu

melden, damit ſie ſachgemäß geborgen werden können,
und wo ſie der Allgemeinheit, wie auch die Funde
als Amtmendorf, zugänglich ſind.

Straße hin und hergelaufen war, plötzlich guer über
die Schlenen der Straßenbahn in dem Augenblick,
als ein c der elektriſchen Uberlandbahn Merſe-
birrg- Halle herannahte. Zum Glück bemerkte der
Führer rechtzeitig, daß ein Menſch regungslos auf
M Gleſskörper bag, und konnte einen knappe

ter vorher den Zug zum Halten bringen

Gerichtsverhandlnngen
Schöffengericht Weißenfels.

Der Wüſtling von Wählitz.
Vor dem Schöffengericht hatte ſich der 19 Jahre

alte Schmied Hugo H. aus Zetſch zu verantworten,
der im Dezember v. J. an einer 28 jährigen Heb
amme aus Hohenmölſen ein Sittlichkeitsver
brechen beging. Nachts gen 1 Uhr klingelte er ſie
heraus mit der Angäbe, daß eine junge Frau in den
Baracken des Wählitzer Tagebaues ihrer Hilfe bedürfe.
Die Hebamme packte ihre Jnſtrumente zuſammen und
ging ahnungslos mit. Der Burſche führte die Frau
auf einen abgelegenen Feldweg, wo er plötzlich über
ſie herfiel und zu Boden warf. Nach verzweifelter
Gegenwehr unterlag die Frau und wurde ohnmächtig,
ſo daß der Rohling ſein ſchändliches Vorhaben zur
Ausführung bringen konnte. Der Angeklagte ver
ſuchte, die Tat mit ſinnloſer Betrunkenheit zu ent
ſchüldigen. Er habe nur aus Ulk bei der Hebamme
geklingelt und der Gedanke, die Frau aus dem Hauſe
zu locken, ſei ihm nur infolge reichlichen Alkohol
enuſſes gekommen. In der Vorunterſüchung hatte

dagegen zugegeben, daß er die Tat ſchon lange
Zeit vorher plante

Trotzdem der Staatsanwalt auf 3 Jahre Zuchthaus
und 10 Jahre Ehrverluſt plädierte, erkannte das Ge
richt nur auf 2 Jahre Gefängnis und Ab-
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von 5 Jahren.

Von der Ankläge, am Abend des 4. Oktober 1929
in der Nähe von Zetzſch eine 15 jährige Arbeiterin
überfallen und ins Feld geſchleppt zu haben, wurde
H. krotz ſtarken Verdachtes wegen mangelnder Be
weiſe freigeſprochen.

Großes Schöffengericht Weißenfels.
Ein gefährlicher Kinderfreund.

Der Leungarbeiter H. R. aus Weißenfels
hatte ſich im Sommer 1929 wiederholt an 6- und 9
jährigen Mädchen in unſittlicher Weiſe vergangen. Ob
wohl er in der e ein Geſtändnis ablegte, will er jetzt nichts mehr von der Sache wiſſen,
da er infolge eines im Weltkriege erlittenen Nerven
ſchocks an großer Gedächtnisſchwäche leide. Er wurde
aber durch die Bekundungen ſeiner Opfer überführt
und da er nach dem Gutachten des Kreisarztes wohl
geiſtig minderwertig, aber zurechnungsfähig iſt, zu
1 Jahr 3 Monaten Gefängnis verurteilt

Schöffengericht Halle.
4 Monate en ſchwerer Arkunden

älſchung.
Wegen ſchwerer Privaturkundenfälſchung in Tat

einheit mit Betrug zum Schaden der Ortsgrüppe Halle
des Deutſchen Metallarbeiterverbandes verurteilte das
Schöffengericht Halle den 33 jährigen Mechaniker Karl
Ohme aus Halle zu 4 Monaten e O, der
Bezirkskaſſierer des DMV. war, ließ ſich Beitrags
matken nach dem Muſter des DMV. mit dieſen Buch
ſtaben anfertigen. Dem Kliſcheefabrikanten und dem
Drucker ſpiegelte er vor, es handle ſich um eine Wohl
fahrtsſammlung eines „Deutſchen Militär Vereins“.
Dieſe falſchen Marken klebte er bei Zahlung der Bei
träge in die Verbandsbücher, er erlangte dadurch in
einem halben Jahre etwa 23800 RM. Einen Teil der
Strafe ſoll er verbüßen, die Ausſetzung eines Reſtes
ſoll ſpäterer Entſcheidung vorbehalten bleiben.



Nr. 46. Merſeburger Korreſyondenk. Montag, den 24. Februar 1930. Seite 5.

Sitzung des Querfurter Kreistages

Decke L
Keine Anleihe für den Wohnungsbau.

Amtsvorſteher. Nationalſozialiſten und
Querfurt, 24. Februar.

Kreistagſitzung in Huerfurtl! Die Kommuniſten
haben die Erwerbsloſen im ganzen Kreis mobil ge
macht. Sie ſollen einen Hungermarſch nach der
Kreisſtadt antreten. Etwa 100 Perſonen ſind der

Aufforderung gefolgt, demonſtrieren vor dem Rat
haus und ziehen dann vor das Kreisgebäude. Leider
kommt es auch zu Zuſammenſtößen mit der Polizei.

Im Freisſitzungsſaal haben ſich die Kreistagsmit-
glieder vollzählig eingefunden. Landrat Dr.
Wandersleéeb leitet die Verhandlungen. Außerlich
ſieht man ihm kaum an, daß er erſt vor wenigen Tagen
einen Autounfall erlitten hat, doch wer ihn näher
kennt, weiß, daß es ihm ungeheure Energie koſtet, den
anſtrengenkden Verhandlungen gerecht zu werden.

Werden die Beratungen ſich diesmal in ruhiger,
ſachlicher Weiſe abwickeln, oder wird auch diesmal
wieder politiſcher Fanatismus höher im Kurs ſtehen
als ſachliche Arbeit? Faſt hat es den Anſchein, als
ob die Vernunft ſtiegen würde. Der nationalſogzialiſtiſche
Führer Hinkler gibt, in etwas bedrücktem Tone zwar,
die Erklärung ab, daß er Vorwürfe, die man aus
ſeinen Ausführungen hat leſen können, nicht aufrecht
erhalte. Aber ſchon nach kurzer Zeit fällt Hinkler
wieder zurück in die wüſten Schimpfereien demagogi
ſcher Volksredner, ſo daß ihm vom Vorſitzenden ernſte
Vorhaltungen über ſeine Pflichten als Staatsbeamter

werden müſſen. Der Vorſitzende handhabt
iesmaäl die Geſchäftsordnung mit Fug und Recht be

deutend ſchärfer als das letztemal. Es ſoll unter allen
Umſtänden die Würde des Parlaments gewahrt und
die Möglichkeit ſachlicher Arbeit gegeben werden. Des
halb erteilt er auch dann, wenn es notwendig iſt, Ord
nungsrufe, und zwar nach rechts wie nach links. Es iſt
unverſtändlich, wie man verſuchen kann, ihm daraus
einen Strick zu drehen und der Deutſchnationale von
Helldorff als Schleppenträger des Nationalſozialiſten
häuptlings Hinkler die Geſchäftsführung gegen dieſen
als zu ſtraff bezeichnet, iſt es doch gerade v. Helldorff
geweſen, der das leßtemal mit ſeinen Freunden
der Saal verließ, als ſeiner Anſicht nach die Geſchäfts
führung zu laſch erfolgte. Alſo wie man's macht,
iſt's falſch

Die geſamte Rechte, von den Nationalſozigliſten bis
zur Volkspartei, iſt gegen die Aufnahme eines Dar
lehens zur Förderung der Wohnbautätigkeit. Eine Be
laſtung des Kreiſes würde nicht eintreten. Warum
alſo dieſes Widerſtreben, die Anleihe aufzunehmen?

Die Erwerbsloſen ſollen unterſtützt werden, gleich
zeitig aber auch die Klein und Sozialrentner. Da
man noch darüber hinausgeht und den demonſtrieren
den Erwerbsloſen ein Mittageſſen bezahlt, zeigt wohl
das gute Herz der Abgeordneten, geht aber doch
ſchließlich zu weit. Wer die Leute aus dem ganzen
Kreis nach der Kreisſtadt zieht, der ſoll eben auch
dafür ſorgen, daß für ihre Leibesnotdurft geſorgt iſt.
Wie wird es übrigens dann gehandhabt werden, wenn
das nächſte Mal ſtatt 100 Perſonen deren 1000 de
monſtrieren

Ein recht eigenartiges Licht auf das Vertrauens
verhältnis zwiſchen Ausſchußinitgliedern und Kreis
tagsabgeordneten wirft die Behandlung der Frage des
Ausbaues der Straße Memleben--Wendelſtein. Der
Kreisausſchuß ſchickt den Landrat zu den Verhand
lungen mit dem einſtimmigen Beſchluß, ſich an den
Koſten des Projektes zu bekeiligen, der Kreistag will

h nichts davon wiſſen. Wenn die Ausſchuß
mitglieder nicht mehr ihre Freunde im Kreistag hinter
ſich haben, dann ſollten ſie eben doch lieber ihr Man
dat niederlegen.

Recht eigenartig mutet auch die Beſetzung der
Amitsvorſteherpoſten an. Die bürgerliche Mehrheit
macht rückſichtslos von ihrer Macht Gebrauch. Alle
Poſten werden von ihr allein beſetzt. Nicht ein Sitz
wird der ſtarken Linksoppoſition zugebilligt. Ob ſich
das nicht eines Tages bitter rächen wird, wenn man
dringend der Hilfe dieſer Oppoſition bedarf, z. B. um
eine Zweidrittelmehrheit zu erreichen.

Zum Schluß ſpielt auch die Müchelner Eingemein
dungsfrage in die Verhandlungen des Kreisparlaments.
Von deutſchnationaler Seite wurden dabei ganz un
ſinnige Forderungen erhoben, ſo z. B. ſoll dem Bürger
meiſter von Mücheln das Recht abgeſprochen werden,
für die Eingemeindung zu werben. Erklärt ſich auch
der Kreistag hierfür als nicht zuſtändig, ſo nimmt er
doch eine Entſchließung an, die ſich gegen die Ein
gemeindung wendet. Bezeichnend iſt aber jedenfalls
daß die intereſſante Debatte von deutſchnationaler
Seite abgebrochen wird mit dem Antrag auf Schluß
der Debatte. Das letzte Wort wird ja doch nicht im
Kreistag zu Huerfurt geſprochen, ſondern die Be
kroffenen ſelbſt haben es in erſter Linie zu beſtimmen.

sh.

Her Verlauf der Sitzung
Landrat Dr. Wandersleb eröffnet die Sitzung

mit herzlichen Worten der Begrüßung an die voll
zählig erſchienenen Kreistagsmitglieder. Sein beſon
derer Gruß gilt den Abgeordweten, die an Stelle der
in den Kreisausſchuß gewählten Kreisvertreter neu
in das Kreisparlament eintreten. Gr ermahnt ſie,
ihr neues Amt nicht im Intereſſe einer einzelnen
Partei, ſondern nur im Intereſſe des großen Ganzen
auszuüben.

Nachdem dann eine Reihe kleiner Vorverhand
lungen erledigt ſind, konmt Landrat Dr. Wanders-
leb nochmals auf die üblen Begleiterſcheinungen bei
der letzten Tagung des Kreistages zu ſprechen und
ibt der Hoffnung Ausdruck, daß ſich diesmal die

Verhandlungen in ſachlicherer Jorm erledigen wer
den. Um dies zu ermöglichen, kündigt er ausdrück
lich an, daß er ſcharf gegen alle Verſtöße mit den
ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln vorgehen werde.

Der Abg. Hinkler gibt nunmehr folgende Er
klärung abMeine Ausführungen in Obereichſtädt am

10. Februar 1930 haben zu Mißdeutungen ge
führt, als ob Herr Landrat Dr. Wandersleb als
Auſſichtsratsmitglied. von der Merſeburger
überlandbahn je Sitzung 1000 RM. erhalten
hätte. Jch ſtelle hiermit feſt, daß ich das nicht
erklärt habe, noch erklären wollte. Jm übrigen

habe ich mich überzeugt, daß hinſichtlich der Be
züge nach den heutigen Grundſätzen und den
geltenden Beſtimmungen nichts einzuwenden iſt,

wodurch allerdings mein grundſätzlicher Stand-
punkt zu der Frage der Aufſichtsräte nicht be
rührt wird.

Nunmehr wird in die Erledigung der umfang
reichen Tagesordnung eingetreten. Als erſter Punkt
derſelben ſteht der Antrag der SPD. Fraktion auf

Aufnahme eines Darlehens von der Reichs
verſicherungsanſtalt von e in Höhe

vonzur Beſchlußfaſſuwg. Das aufzunehmende Geld ſoll
im Intereſſe der Förderung der Wohnumgsbautätig

keit verwendet werden. Die Vorlage, welche bereits
die vorangegangene Sitzung beſchäftigt hatte, war
damals von der Rechten zurückgewieſen worden, mit
der Begründung daß man vor Aufnahme einer der
maßen hohen Summe den Etat abwarten müſſe.
Diesmal begründete Landrat Dr. Wandersleb die
Vorlage und ſetzte ſich warm für ihre Bewilligung
ein. Er legte dar, daß durch die Weikerverausgabung
an die Siedler, die ihrerſeits die Zinſen aufbringen
müßten, für den Kreis keine Belaſtung entſtehe, abge
ſehen von dem Riſiko hinſichtlich der Bonität der Sied
ler. Dieſes ſei aber, wie die Erfahrung gezeigt habe,
nur ſehr gering. Jm übrigen wies er hin auf die im
Kreis Querfurt herrſchende Wohnungsnot, die die
Schaffung von möglichſt viel Wohnungen zur Pflicht
mache Außerdem ſei zu bedenken, daß durch die
Belebung des Baumarktes das ganze Wirtſchafts
leben befruchtet werde.

Der deutſchnationale Abg. von Helldorff
rig ſich gegen die Vorlage aus. Er will den
reis von jeder neuen Belaſtung verſchont wiſſen.

Abg. Range (SPD.) bittet, doch dieſe Bedenken
zurückzuſtellen. Grauenhaft ſeien die Wohnungsver-
hältniſſe beſonders im Geiſeltal. Wenn man nicht
die Gelder bewillige um Wohnungen zu errichten,
dann ſei man über kurz oder kang gezwungen, Mittel
für die Erbauung von Krankenhäuſern oder gar
Zuchthäuſern bereitzuſtellen.

Abg. Kramer (Komm.) äußert ſich in ähnlichem
Sinne. Doch geht er inſofern noch weiter, als er
bittet, einen Teil des Zinſendienſtes auf den Kreis
zu übernehmen.

Zu lebhaften Debatten kommt es, als der Abg.
Hinkler Nat.-Soz.) das Wort ergreift und den
„Genoſſen Braun Millionen an die Polacken ver
en zu haben bezichtigt. Er wird von dem Vor
ihenden darauf aufmerkſam gemacht, daß er als
Kreisausſchußmitglied mittelbarer Beamter ſei und
den Eid abgelegt habe. Da dürfe er ſeinen oberſten
Vorgeſetzten nicht in derartiger Form beleidigen.
Nach langem Hin und Her, wobei Hinkler wieder
holt auf ſeine Beamtenpflicht aufmerkſam ge
macht werden muß, lehnt der Nationalſozialiſt die
Vorlage ab, weil „der Staat keine Verſorgungs-
anſtalt ſei, am wenigſten für diejenigen, welche durch
die gegenwärtige Lage keine Wohnung haben. Es
könne nicht jeder Beſitz haben“.
Dieſe Ausführungen rufen den Widerſpruch des
Kommuniſten Müller und des Sozialdemokraten
Range hervor. Den endloſen Debatten wird
ſchließlich durch einen Antrag auf Schluß der De
batte ein Ende bereitet.

In der Abſtimmung wird der Antrag zur
Aufnahme einer Anleihe von 200 000 M. zur
Förderung des Wohnungsbaues abgelehnt. Für
den Antrag ſtimmen nur Demokraten, Sozial
demokraten und Kommuniſten. Die erforderliche

Zweidrittelmehrheit iſt ſomit nicht erreicht.

100 000. M. für Klein-, Sozialrentner und
ExrwerbsloſeAuch dieſer Antrag hat bereits als DHringliche

keitsantrag die letzte Kreistagsſitzung, gemeinſam von
Sozialdemokraten und Kommuniſten eingebracht, be
ſchäftigt. Landrat Dr. Wandersleb gibt dazu noch
eine Reihe von Geſuchen bekannt die von Erwerbs-
loſenausſchüſſen aus dem ganzen Kreis an den Kreis
tag geſtellt worden ſind.

Abg. Römer (KPD) begründet den Antrag.
Er weiſt auch hin auf. die Vorgänge vor dem Kreis
tagsgebäude, wo angeblich die Polizei mit dem
Gummiknüppel gegen demonſtrierende Erwerbsloſe
vorgegangen ſei. Schließlich erſucht er, eine Dele
gativn der Erwerbsloſen zu Wort kommen zu laſſen.
Als er ſchließlich gegen den Abg. Hinkler perſönliche
Angriffe richtet, erhält er einen Ordnungsruf.

Landtat Dr. Wandersleb bittet ſofort Regie
rungsaſſeſſhr Dullien, Erhebungen über die angeb
lichen Ausſchreitungen anzuſtellen. Jm übrigen be
merkt er daß er es als ſeine Pflicht betrachtet habe
als er Mitteilung von dem geplanten „Hungermarſch
auf Querfurt erhalten habe, die Polizei zu ver
en Vor Beginn des Kreistages habe eine

erſammlung der Landjägereibeamten ſtattgefunden,
und die Beamten haben ſich e deren Beendigung
n g. rrie kommunalen Polizei zur Verfügung
geſtellt. Regierungsaſſeſſor Dullien gibt nun bekannt,

daß nach dem Bericht der Polizeibeamten ſich
ein geſchloſſener Demonſtrationszug, in welchem
auch Plakate mitgetragen wurden, vom Rathaus
zum Landratsamt bewegt habe. Die Beamten
ätten r erſ verſucht, den Zug aufzulöſen.

Als ihnen Widerſtand entgegengeſetzt wurde, ſei
es zu einem Gedränge gekommen. Die Plakate
wären den Demonſtranten entriſſen und be
ſchlagnahmt worden.

Landrat Dr. Wandersleb bedauert dieſe Vorfälle.
Die Schuld könne jedoch nicht die Polizei treffen,
ſondern jene, welche ſich den geltenden Beſtimmungen
nicht fügen und andere hierzu verhetzen.

Von kommuniſtiſcher Seite wird der Bericht des
Regierungsaſſeſſors angezweiſelt und gleichzeitig be
hauptet, daß ein nativnalſogzialiſtiſcher Spitzel ſich im
Hauſe aufhalte.

Während Landrat Dr. Wandersleb Anweiſung
gibt, auch n Behauptung nachzuprüfen, kommt es
zu einer wüſten Auseinanderſetzung zwiſchen dem
Kommuniſten Kramer und dem Nativnalſozialiſten
Hinkler. Als der Vorſitzende zur Klärung dieſer
Unerquicklichen Debatte das Wort ergreift, wird er
von dem Abg. Hinkler wiederholt, und teilweiſe in
perſönlich beleidigender Form, unterbrochen, ſo daß
er von Landrat Dr. Wandersleb in ſcharfem, aber
durchaus berechtigtem Ton zur Ordnung a
werden muß. Inzwiſchen wird bekannt, daß es ſt
bei den angeblichen Spitzel um einen Tribünen-
beſucher handelt.

Nun wird dem kommurniſtiſchen Antrag zuge
ſtimmt, eine Delegation der Erwerbsloſen in denSitzungsſaal zu laſſen und dem Redner dieſer Dele
gation eine Redezeit von 10 Minuten zugebilligt.

Es kommen demzuſolge 5 Erwerbsloſe aus allen
Teilen des Kreiſes in den Saal und ihr Sprecher
ſchildert die Notlage ſeiner Kollegen. Zum Schluß
ſeiner Ausführungen bittet er nicht nur dem Ankrag
auf Bewilligung der 100 000 M. zuzuſtimmen, ſon
dern auch den Erwerbsloſen, die nun hungrig vor
dem Kreishaus ſtünden, ein warmes Mittageſſen zu
verſchaffen.

Die Abgeordneten faſſen demzufolge einſtimmig
den Beſchluß, auf die Hälfte ihrer heutigen Tage
gelber zu verzichten und dafür den Erwerbsloſen
ein warmes Mittageſſen verabreichen zu laſſen.

Unterdeſſen iſt es 3 Uhr nachmittags geworden,
und es wird eine Mittagspauſe von 128 Stunden

eingelegt. n

ft in Querfurt
100 000 M. für Sozial und Kleinrentner ſowie Erwerbsloſe. Die neuen

Deutſchnationale gegen Landrat Dr. Wandersleb.
Nach Wiederbeginn der Tagung wird nach kurzer

Ausſprache einſtimmig die Vorlage in folgender
Form angenommen

Der Kreistag beſchließt, eine Anleihe aufzu
nehmen in Höhe von 190 000 RM. für Klein
Sozialrentner und Erwerbsloſe.

Von den 100 000 RM. ſollen etwa 30 000 RM.
verwendet werden zur Aufbeſſerung der Sätze
für beſonders bedürftige Sozial und Klein
rentner nach Einzelprüſung durch den Kreis
ausſchuß. Der übrige Teil ſoll zur Verwendung
kommen bei Notſtandsarbeiten, bei denen vor
zugsweiſe ausgeſteuerte und andere Erwerbs
loſe herangezogen werden. Mit der Durch
führung des Beſchluſſes wird der Kreisausſchuß
beauftragt.

Ausbau der Straße Wendelſtein-Memleben.
Landrat Dr. Wandersleb begründet kurz dieſe

Vorlage Es ſollen 9000 M. aufgenommen werden aus
der wertſchaffenden Arbeitsloſen fürſorge und außerdem
dem Kreis Eckartsberga eine Beihilfe gewährt wer
den. Er weiſt insbeſondere darauf hin, daß nicht
nur der Kreis Eckartsberga an dem Ausbau der
Straße intereſſiert iſt, ſondern in nicht minderem
Umfange auch der Kreis Querfurt. Das Projekt
ſei ja ſchon Jahrzehnte alt um ſo mehr freue er
ich, daß der Kreisausſchuß am 15. Januar 1980einſtimmig ſeine Zuſtimmung gegeben habe.

Abg. von Helldorff erklärt, daß der Kreis
Querfurt kein Jntereſſe habe und ſeine Fraktion
daher nicht zuſtimmen werde. h
Landrat Dr. Wandersleb iſt auf das höchſte er
ſtaunt, daß erſt der Kreisausſchuß, von dem man
doch annehmen müſſe, daß er den Willen der hinter
ihm ſtehenden Parteien kundgebe, einſtimmig ſeine
Zuſtimmung erteile, und hernach der Kreistag anders
beſchließe. Auf Grund des Kreisausſchußbeſchluſſes
habe er nun bereits bindende Zuſagen gemacht.

Von den Abgeordneten Römer (Komm.),
Becker (D. Vp.) und Range (SPD.,) wird die
Vorlage warm befürwortet. Jnsbeſondere der Abg.
Becker weiſt darauf hin, daß die Wegeverhältniſſe
im Unſtruttal gegenwärtig unhaltbar ſind und durch
den Ausbau der Straße endlich ein Verbindungs
weg Nebra--Roßleben geſchaffen werde. A
Kommuniſt. Müller ſetzt ſich für das Projekt ein.
Er wird aber dabei n gegen die Perſon des
Abg. von Helldorff, ſo daß er vom Vorſitzenden einen
Ordnungsruf erhält.

Der Abg. Hinkler ſpricht ſich gegen die Vor
lage aus. Jm übrigen erinnert er daran. daß er in
der beſagten Kreisausſchußſitzung nicht anweſend
war, ſo daß die Einſtimmigkeit ohne ſein Dazutun
zuſtande kam.

Die Aufnahme einer Anleihe zum Ausbau der
Straße wird ſodann bei Stimmenthaltung der

e e Die Bewilligungeines Darlehens an den Kreis Eckartsberga bis
zur Höhe von 9000 M. wird mit 14 gegen
13 Stimmen angenommen.

Wahlen.
Nun werden eine Reihe von Wahlen vollzogen

Es werden gewählt die Mitglieder für das Kreis

nämlich des Kreiswegebaugausſchuſſes und des
Finanzausſchuſſes. Außerdem werden die Mitglieder
und Stellvertreter für die einzelnen Waſſerſchau

ämter beſtellt JVon beſonderem Jntereſſe iſt die Wahl des Vor
ſtandes der Kreisſparkaſſe. Hier wurden gewählt als
Mitglieder Freiherr von Münchhauſen, Kleineichſtädt,
Htto Flemming, Freybürg, Ortsrichter Range,
Braunsdorf, und Ortsrichter Becker, Roßleben.

Die Wahl der Amtsvorſteher und Stellvertreter
Es folgt die Wahl der Amtsvorſteher und deven

Stellvertreter. Sie erfolgt durch Zuruf. Bei der
Abſtimmung Zeigt ſich immer das gleiche Stimm
verhältnis. Die bürgerlichen Vertreter präſentieren
einen Kandidaten, und gegen die Stimmen der Links-
parteien wird er regelmäßig gewählt Die Wahl
hat für die einzelnen Amtsbezirke folgendes Ergebnis

Amtsbezirk Goſeck, Amtsvorſteher Otto Müller,
Goſeck, Stellvertreter Mahler, Landwirt, Pettſtädt.

Amtsbezirk Zſcheiplitz, Amtsvorſteher Markweg,
Nißmitz, Stellvertreter Hilſe Balgſtädt.

Amksbezirk Gleina, Amtsvorſteher Hartmann,
Kaufmann, Gleina, Stellvertreter von Helldorff,
Rittergutsbeſißer, Gleing.

Amtsbezirk Branderoda, Amtsvorſteher Georgi,
So Zeuchfeld, Stellvertreter Huhn, Fleiſcher,

röſt.
Amts bezirk Bedra, erner ver Schindler,

Rentmeiſter, Bedra, Stellvertreter Koch, Schortäu.
Amtsbezirk Geiſeltal, Amtsvorſteher Fricke,

Erumpa, Stellvertreter Parginta, Crumpa, Gruben
inſpektor.

Amtsbezirk St. Ulrich, Amtsvorſteher von Hell
dorff, Rittergutsbeſitzer, St. MichelnSt. Alrich,
Stellvertreter Kramer, St. Micheln-St.-Ulrich.

Amtsbezirk Oberwünſch, Amtsvorſteher Gerhardt,
Landwirt, Niedereichſtädt, Stellvertreter Reinecke,
Gemeindevorſteher, Niedereichſtädt. J

Amtsbezirk Vierdörfer, Amtsvorſteher Wölbeling,
Nemsdorf, Stellvertreter Recke, Nemsdorf.

Amtsbezirk Kleineichſtädt, Amtsvorſteher Walter,
Landwirt, Oberſchmon, Stellvertreter Hummel, Ge
meindevorſteher, Oberſchmon.

Amtsbezirk Vitzenburg, Amtsvorſteher Graf von
der Schulenburg-Heßler, Rittergutsbeſier, Vitzen
burgPretitz, Stellvertreter olfermann, Rent
meiſter, Vihenburg-Pretitz.

Amtsbezirk Burgſcheidungen, Amtsvorſteher Graf
von der Schulenburg, Rittergutsbeſitzer, Burg
ſcheidungen, Stellvertreter Hermann Roſenhahn,
Tröbsdorf.

Amtsbezirk Altenroda, Amtsvorſteher Stockhaus,
Landwirt, Großwangen, Stellvertreter Wolf, Land
wirt, Wetzendorf.

Amtsbezirk Roßleben, Amtsvorſteher Bruno
Becker, Roßleben, Stellvertreter Auguſt Ohle,
Roßleben.

Amtsbezirk Lodersleben, Amtsvorſteher Tiedt
mann, Lodersleben, Stellvertreter Karl Mohr,
Lodersleben.

Amtsbezirk Obhauſen, Amtsvorſteher Böther,
Rittergutsbeſttzer, Obhauſen-Nicvlai, Stellvertreter
Seeburg, Landwirt, Obhauſen-Nicolai.

Amtsbezirk Rothenſchirmbach, Amtsvorſteher
Berndt, Kaufmann, Rothenſchirmbach, Stellvertreter
Steckel, Landwirt, Oberfarnſtädt.

Es folgt dann die Neuwahl von Schiedsmännern
bzw. Stellvertretern Gewählt wird Amtsvorſteher
Müller, Leimbach, für den Bezirk 4 und für den
Bezirk 28 als Stellvertreter Privatſekretär Karl
Cepok, Neumark. e

Auch der

fugendamt und die Mitglieder der Kreiskommiſſionen

19. 05

Die weiteren Vorlagen werden nunmehr u
n ges

ſtelltenverſicherungsbeiträge für Hebammen auf dem
erledigt. So werden vhne Ausſprache die

Kreis übernommen, die Satzung des Kreisjugend
amtes abgeändert, ebenſo ein Kreistagsbeſchluß über
die Erhebung eines Zuſchlags zur Grunderwerbs
ſteuer Die Abänderung der Kreisſatzung für die
ländlichen Fortbildungsſchulen wurde bei Stimm
enthaltung der Linksparteien angenommen. Von den
Kommuniſten wurde für die nächſte Sitzung ein
neuer Abänderungsvorſchlag in Ausſicht geſtellt.

Zu ſtraffe Geſchäftsführung gegen den Abg. Hinkler
Die Tagesordnung iſt damit erſchöpft. Nunmehr

bringt der Nationalſozialiſt Eyme eine Erklärung zur
Verleſung, daß der Kreistag die Geſchäftsführung des
Vorſitzenden gegenüber dem Abg. Hinkler mißbilligt.

Landrat Dr. Wandersleb bittet um eine Be
gründung.

Abg. Hinkler ergeht ſich in allgemeinen Rede
wendungen. So ſoll dieſe Mißbilligung auch für die
Geſchäſtsführung bei der letzten Sitzung des Kreistages
am 30. Dezember 1929 gelten. Im übrigen erklärt
der Redner, daß er mit dieſer Erklärung nicht weiter
beabſichtige als eine „Demonſtration“

Landrat Dr. Wandersleb bedauert, daß die Herren,
die jetzt demonſtrieren, in der letzten Sitzung des Kreis
kages davongelaufen ſind, noch bevor er die Erklärung
abgegeben habe, in welcher er dieſe Vorkommniſſe be
dauerte Heute habe er von vornherein erklärt, daß er
die Geſchäftsführung ſtraffer handhaben werde, damit
eine Wiederholung unterbunden werde.

Abg. v. Helldorff ſchließt ſich den Ausführungen
Eymes an Er habe auch den Eindruck gehabt, daß der
Vorſitzende etwas die Nerven verloren hätte und dabei
der Abg. Hinkler zu ſcharf behandelt worden ſei.

Landrat Dr. Wandersleb ſtellt erneut feſt, daß er
mit aller Schärfe die KÜbergriffe Hinklers in die ge

ührenden Schranken gewieſen habe. Das letztemal
habe man ihm vorgeworfen, er ſei zu nachſichtig geweſen
da ſei die Rechte davongelaufen. Heute habe er
energiſch zugegriffen, da ſei es nun der gleichen Rechten
auch wieder nicht recht. Jm übrigen weiſt der Vor
ſitzende darauf hin, daß er noch an den Folgen eines
Autounfalles, den er exſt vor wenigen Tagen erlitt,
leide, und wenn er wirklich die Nerven verloren haben
ſollte, dies darauf zurückzuführen ſein würde.

Der Kommuniſt Müller erklärt, daß, wenn man
ſchon über die Geſchäftsführung des Landrats klagen
wolle, es die Kommuniſten ſein müßten, die dieſe Klagen
vorbringen müßten. Denn ſie ſeien mit Ordnungs
rufen nicht verſchont worden, während die National
ſozialiſten viel zu nachſichtig behandelt worden ſeien.

Hinter die Erklärung des Abg. Eyme ſtellen ſich die
Nationalſozialiſten, die Deutſchnationalen mit Ausnahme
des Abg. Heinicke (Querfurt), der bei der Abſtimmung
den Saal verlaſſen hatte, und der Volksparteiler
Pfeiffer Dringlichkeitsanträge.

Es iſt nun noch eine Reihe von Dringlichkeits
anträgen zu erledigen Nach der Geſchäftsordnung
können ſie heute nur beſprochen werden. Die Beſchluß
ver kann erſt in der nächſten Kreistagsſitzung er
olgen.Ein kommuniſtiſcher Antrag fordert die Berxeit
ſtellung von 15 000 M. zur Bexeitſtellung von Sagt
und Düngemitteln für Kleinbguern. Er wird auf dieTagesordnung der nächſten Sung geſtellt.

Ein weiterer Antrag der bürgerlichen Parteien will
mit Rückſicht auf die allgemeine Notlage die Tagegelder
für Kreistags Kreisausſchuß und Kommiſſionsſitzungen
ab 1. März auf 5 M. herabſetzen. Auch dieſer Antrag
wird auf die Tagesordnung der nächſten Kreistagſitzung
geſtellt.

Ein nationalſozialiſtiſcher Antrag beſchäftigt ſich
weiter mit der Frage der

Eingemeindung von Stöbnitz nach Mücheln.
Der Antrag findet in dem Deutſchnationalen Steller
einen warnten Befürworter. Landrat Dr. Wandersleb
erklärte aber, daß der Kreis zunächſt überhaupt nicht
zuſtändig ſei. Bei der Bereiſung des Merſeburger
Wirtſchaftsgebietes durch eine Miniſterialkommiſſion
habe man die Frage der Eingemeindung nach Mücheln
vollſtändig außer acht gelaſſen. Er erklärt ſich aber
bereit, ſowie amtliche Schritte unternommen werden, die
betroffenen Gemeinden zu benachrichtigen.

Es kommt zu lebhaften Auseinanderſetzungen
zwiſchen rechts und links, denen durch einen Antrag
des Abg. Handrock (Dn.) auf Schluß der Debatte ein
Ende bereitet wird. Mit 15 gegen 12 Stimmen Wird
ſodann folgende Entſchließung angenommen.

Der Kreistag ſpricht ſich gegen die Zwangs
eingemeindung von Stöbnitz nach Mücheln aus.
Bei etwaiger Verlegung der Kreisgrenzen ſoll
gedrängt werden, daß die Gemeinde Stöbnitz
mit der Zuckerfabrik Stöbnitz beim Kreis

Querfurt verbleiben.
Mit Worten des Dankes ſchließt ſodann gegen 8 Uhr

abends Landrat Dr. Wandersleb die diesmalige Dauer

e

RadioEcke
Dienstag, 25. Februar.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipsig (Oresden). Wellenlänge 259 Meter.

12.00 Uhr: Heitere Opernarien. Schallplattem.
13.00 Uhr ca. „Bauernkapellen.“ Schallphatten.
14.30 Uhr: Bücherſtunde der Jugend. Oberlehrer Oskar Homm

lich. Dresden, Vorſitzender des Vereinigten Sächſiſchenrüfungsausſchuſſes für Jugendſchriften: „Von e
P

Menſchen und Ländern15.00 e r i n e die h e Sophienhüttenau (Sprecher: Joſef Krahé.16.00 Ahr: Dr. Robert Scharf Dresden: „Stimimnungstraining
durch Selbſtbeeinfluſſung.“

16430 Uhr Karneval. Rundfunkorcheſter. Diri art: Weber.18.05 Uhr: Frauenfunk: Adele Luxenburg: Amſchon in der

Welt der Frau.18.40 Deutſche Welle: Franzöſiſch.

U n RedsMt.19.35 Uhr

mani.Anſchließend A
22.30 Uhr:

ortage.
Urſulag Scherz und

Die Herer nach dem Nordpol.
12.00 Uhr. Stud. Rat Dr. Paul Hartig und Lektor Clauße

Grander: Frangzöſiſch für Schüler
12.30 Ahr: Tri-ErgonPlatten.
14.60 Uhr: Schallplattenkonzert.
1430 Uhr. Margarete Wallmann: Tanzkurnen für Kinder.
15.00 Uhr. Jugendſtunde. E. Nebermann: Schachfunk.
15.45 Uhr. Frauenſtunde. Urſuha Scherz und William Wauer:

Künſtleriſche Handarbeiten: Papterſchmuckkette.
16.30 Uhr: Nachmittagskongert von Leipzi
17.30 Uhr. Min. Rat Goslar:

und jetzt (D).
17.55 Uhr Dr. Franz Mayer: Die Chemie im täglichen Leben:

Die Chemte der Gärung18.20 Uhr: Min. Rat Prof. Dr. Taute: Viertelſtunde für die
Geſundheit: Jnſekten als Krankheitsübertrager.

18.40 Uhr. Lektor Claude Grander, Gertrud van Eyſeren
Franzöſiſch für Fortgeſchrittene.

19,05 Uhr. Prof. Dr. Hans Mersmann: Schöpferiſches Muſik
ennen (Arbeitsgemeinſchaft).

19.30 Uhr: Techniſcher Lehrgang. Reg Baumeiſter Kopfermann:
Das Baugewerbe: ärmewirtſchaft im Wohnungsbau.

26.00 Ahr: Gegenwartsfragen. Prof. Dr. v. Schulze Gävernitz:
Die Maſchine in der
warrt.

20,30 Uhr Georg Bertram ſpielt.
21.00 Uhr. Von Königsberg Orcheſterkonzert.
Nach den Abendmeldüngen: Dr. Joſer Räuſcher: Politiſche

geitungsſchau.

0

Zig. g

Staatliche Preſſepolitik einſt

Wirtſchaftsordnung der Gegen
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Ans Mitteldeutſchland
Fingierter Einbruch?

Beiderſee (Saalkreis). Jm November 1929 wurde
mitgeteilt, daß aus der Formſandgrube von Albert
Pirh Söhne aus einem Lagerſchuppen eine größere
Menge Sprengſtoffe entwendet worden ſei,
indem die Tür zum Schuppen gewaltſam erbrochen
würde. Die Ermittlungen haben eine einwandfreie
Klärung der Angelegenheit nicht erbracht. Es beſteht
indeſſen der Verdacht, daß der Einbruch von den
verantwortlichen Angeſtellten der Firma lediglich
füngiert worden iſt, um einen zu großen Verbrauch
der Sprengmittel für Arbeiten, zu denen dieſe an ſich
nicht hätten verwendet werden dürfen, zu verdecken.

Sühne für den überfall auf einen
Landjäger.

Deſſgu. Am 26. Januar trafen ſich in dem an
der Kreisſtraße Deſſau Köthen gelegenen Scheuder
ſchen Gaſthof der Landwirt Chwalinſki aus Würf
lau und der Oberlandjäger Laur ich aus Elsdorf.
Zwiſchen den beiden kam es zu Reibereien, in deren
Verlauf ſich Chwalinſki plötzlich entfernte, wobei er
äüßerte, in zehn Minuten werde Laurich eine Leiche
ſein. Nach einer halben Stunde kehrte Chwalinſki
mit ſeinen vier Söhnen zurück, die ſich auf den
Oberlandjäger ſtürzten und ihn mit Biergläſern zu Boden

ſchlugen. Das geſchah ſo plötzlich, daß der Beamte
gar keine Zeit fand, zu ſeiner Waffe zu greifen
Laurich wurde lebens gefährlich verletzt und
iſt auch heute noch nicht verhandlungsfähig.

Die Täter hatten ſich vor dem anhaltiſchen Schwur
gericht wegen verſuchten Mordes zu verantworten.
Sie verſuchten, die Schuld dem Oberlandjäger zuzu
ſchieben. Das Gericht ſchenkte ihnen jedoch keinen
Glauben und verurteilte die Angeklagten wegen ver
ſüchten Totſchlages, und zwar den alten Chwalinſki
und ſeine Söhne Erich und Paul zu ſieben Jahren
Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt und die beiden
anderen Söhne unter Zubilligung mildernder Um
ſtände zu drei Jahren Gefängnis und drei Jahren
Ehrverluſt.

Wegen Mordes.
Wittenberg. Gegen den Zimmermann Hermann

Eich elbaum in Labetz, zur Zeit im Gerichtsgefäng
nis in Wittenberg in Unterſuchungshaft, wird beim
Landgericht in Torgau die Vorunterſuchung ge
führt. Er wird beſchuldigt, am 25. Januar 1930 die
unverehelichte Hedwig Dormüller aus Wittenberg
von der großen Elbbrücke in Wittenberg in den
Strom geſtoßen zu haben. Der Täter iſt im weſent
lichen geſtändig. Die Leiche des Mädchens wurde
noch nicht gefunden.

Autvunglück durch einen Schneeball.
t Benneckenſtein. Als hier eine Anzahl Kinder auf

dem Johannesplatz ſich mit Schneeballwerfen ver
gnügte, traf ein Schneeball den Chauffeur
eines gerade vorüberfahrenden Autos ins Auge. Dieſer
verlor die Gewalt über ſeinen Wagen und fuhr gegen
einen Telegraphenmaſt. Der Wagen wurde ſchwer

beſchädigt. Hätte der Maſt den Wagen nicht auf
gehalten, wäre das Auto mitten in eine Gruppe
Kinder, die auf dem Bürgerſteig ſtand, hineingefahren.

Abſturz vom Neubau.

Harzgerode. Der Maurer Guſtav Seifert iſt
an Neubau des Kindererholungsheims ſchwer ver
unglückt. Kurz vor dem Schichtwechſel ſtürzte er aus
großer Höhe durch eine Fenſteröffnung und trug
ſchwere Verletzungen davon.

Oberbürgermeiſter Weber, Halberſtadt,
wurde zum neuen Reichsrats- Vertreter der Provinz

Sachſen gewählt.

ROMAN VOoN KARLHEINZ VolG
URESERKRE H. VERLAG OSKAR MESTER WERDA

(Nachdruck verboten.
„Bei Gewinn darf ich um zwanzig Prozent Be

teiligung bitten. Er dämpfte ſeine Worte und
ſprach nur noch im Flüſtertone. „Setzen Sie auf
die Farben RotGelb. Es iſt Herkules“ aus dem
Stalle des Freiherrn von Attenhofer. Jockei: Ritt
meiſter außer Dienſt Bleßheim. Leicht wie eine
Feder. Jch kann Jhnen faſt Garantie geben.“

„Gut, ich ſetze“, antwortete Emmerſtorff ohne
Zögern.

„Das erſte Rennen hat ſoeben begonnen“, ſagte
Ludwig Warburg. Der Einſatz für das zweite er
folgt ſpäter. Darf ich ſie mittlerweile meinen Damen
vorſtellen

„Dieſe Frau muß dir gehören“, dachte Lothar
Emmerſtorff, indem er Julig Koromitzky ein paar
ſcherzhafte Artigkeiten ſagte, und ſein markantes Ge
ſicht lächelte. „Sie hat Augen wie ein ſprung-
bereiter Panther und das feſte, ſtarke Gebiß eines
jungen Wolfes.“

Das Rot des Haares glänzte im Scheine der
Sonne und ſpielte in den ſeltſamſten unbekannteſten
Farbtönen.

Lilly von dem Hofe, ihre Kollegin, aber beſaß die
ſanften, dunklen Augen eines Zebras.

Auf Emmerſtorffs Frage klagte Julig, daß das
Leben am Film nicht leicht ſei, und dabei machte ſie
ein Geſicht, als nähme ſie das Leben überaus tragiſch.

„Aber ich werde hochkommen“, rief ſie, und ein
trohiger Zug zeigte ſich um ihren mit Lippenpomade
gefärbten Mund. „Glauben Sie, daß ich groß wer
den kann Eine Berühmtheit?“ fragte ſie den ſtill
lächelnden Emmerſtorff.

„Wenn Sie das Streben haben Warum nicht
Unſer Beruf iſt überfüllt und die Jntrigen unter
Kollegen und Kolleginnen ſind ekelhaft“, meinte ſie,
und Lilly von dem Hofe gab ihr hierin recht.

Der Schein trägt
„Freiherr von Hagen.“

Meißen. Er hatte kein Geld. Aber er nannte
ſich Freiherr von Hagen, und da ging's. Jm Januar
kam er nach Meißen, und zwar von Nürnberg, mit
Linem Mietauto. Das koſtete 400 M., und der junge
Herr bezahlte, ſehr nobel, mit einem Scheck. Jn
Meißen ſah er ſich um und kaufte ein, was man ſo
braucht, Wäſchegarnituren, Photoapparate uſw. Er
bezahlte grundſätzlich mit Schecks.
Dann n nach Schandau, im Auto natür

lich. Doch dieſe Fahrt wurde ihm verhängnisvoll,
und als der nöble Gaſt in einem Hotel in Schaändau
abſteigen wollte, wurde er verhaftet.

Nur die Vornamen des Verhafteten, Helmut
Armin Dietrich, khangen einigermaßen adhig, im
übrigen war der „Freiherr“ kein Freiherr, ſondern
hieß einfach Hum miel und war ein 19 Jahre alter
Konditor. Jn Moabit war er nicht unbekannt, bei
den Eltern hatte er ein Scheckheft verſchwinden
laſſen. Damit ſtellte er Schecks gus, die ſelbſtver
ſtändlich keine Deckung hatten. So fuhr er durch
die Lande immer im Auto fälſchte Schecks und be
trog alle die, die ſeiner 19jährigen Vornehmheit ver
trauten. Das Gericht verurteilte ihn zu einer Ge
ſamtſtrafe von acht Monaten Gefängnis.

Der falſche Scherenſchleifer und der „Beamte der
Landesverſicherungsanſlalt“.

Leipzig. Jmmer wieder ermöglichen Leichtgläubig
keit und Vertrauensſeligkeit raffinierten Betrügern, ihr
verwerfliches Treiben auszuüben. Jn einer hieſigen
Schleiferei haben in letzter Zeit mehrfach Perſonen
vorgeſprochen, um Scheren Und Meſſer zurückzuver
langen, die ein angeblich Beauftragter des Geſchäftes
zum Schleifen eingeſammelt hatte. Von dem Geſchäft
war aber niemand hierzu beauftragt worden.
Es handelt ſich um einen Schwindler. Mehrfach iſt
auch vor einem unbekannten Mann gewarnt worden,
der bei Rentenempfängern vorſpricht und ſich als Be
amter der Landesverſicherungsanſtalt Dresden ausgibt.

Er erzählt dann, daß die Renten jetzt erhöht würden.
Wenn die Erhöhung gewünſcht werde, könne ſie bei
ihm beantragt werden. Für ſeine Arbeit verlangte er
eine Entſchädigung von einigen Mark. Jetzt iſt es dem
Schwindler wieder gelungen, eine 75jährige Renten
empfängerin auf die geſchilderte Weiſe um 3 Mark zu
betrügen. Mit Vorliebe ſucht der Betrüger allein
ſtehende Rentenempfängerinnen auf.
Ein Schwindler in Zollbeamtenuniform.

Dresden. Jn Görlitz, Werdau, Annaberg und
anderwärts trat ein Schwindler aurf, der ſich on
Müller“ nannte. Er trug die Uniform eines
Zollbeamten, verſchaffte ſich durch allerhand Vor
ſpiegelungen Kredit und verſchwand dann. Da ge
lang es endlich, den angeblichen „von Müller“ in
Zollbeamtenuniform feſtzu nehmen. Er wurde
als der 27 e alte Schneidergehilfe Karl Müller
aus Neuſtadt (Schleſien) feſtgeſtellt. Auf dem Wege
nach dem Kriminalamte verſuchte er wiederholt, zu
entkommen. Müller iſt, wie er angibt, wegen ähn
licher Betrügereien in Oſtpreußen vorbeſtraft.

Kriminaliſt „Kollege Kaufmann“.
F. Helmſtedt. Bei einem Gaſtwirt in Dobbeln

erſchien ein unbekannter, ſehr gut gekleideter Mann
und verlangte zu trinken. Jm Laufe des Geſprächs
erklärte er, Kriminalbeamter und mit der Auf
klärung einer Mordſache betraut zu ſein. Der
Fremde telephonierte n mit dem Landjäger,
vedete allerdimgs nur Belangloſes, und nannte ſich
„Kollege Kaufmann“. Dem Landjäger war der
„Kollege Kaufmann“ unbekannt und er rief einige
Zeit ſpäter den Wirt an, der ihm auch verdächtige
Beobachtungen an dem Fremden mitteilte Darauf
hin machte ſich der Landjägermeiſter ſofort auf die
Suche und ſtellte den Fremden auf der Landſtraße.
Da ſich auch jetzt „Kollege Kaufmann“ nicht aus
weiſen konnte, würde er feſtgenommen. Man glaubt,
einen vaffinierten Gauner dingfeſt gemacht zu haben.

e

Verächtlichmachung religiöſer
Gebräuche.

Bad Frankenhauſen. Der Hilfsſchullehrer
Schröder, der Knopfmacher Mitreuter, der
Weißgerber Rumpf und der Polizeioberwacht-
meiſter Wangemann aus Bad Frankenhauſen
hatten ſich vor Gericht zu verantworten. Unter dem
Vorantritt Wangemanns hatten nämlich mehrere Per
ſonen einen Um zug durch die Straßen veranſtaltet,
wobei auch nicht ermittelte Teilnehmer in geiſt
licher Tracht mitgingen. Außerdem wurde ein
Kreuz mitgeführt, deſſen Träger die Teilnehmer
unter Niederknieen mit den Worten ſegnete: „Jch ſegne
euch, ihr dummen Schafe“, worauf die alſo Geſeg-
neten „halleluja“ ſangen. Dem Oberwachtmeiſter
Wangemann wurde dabei zum Vorwurf gemacht, daß
er nicht eingeſchritten fei und die Namen der Spötter
feſtgeſtellt habe. Alle Angeklagten mußten mangels
Beweiſes frei geſprochen werden, da ihre Mit
täterſchaft nicht nachgewieſen werden konnte. Das Ver
fahren gegen Wangemann wurde niedergeſchlagen, da
es ſich um ein Diſziplinarverfahren handelt.

Der rote Hahn
Schwerer Verdachk.

Polleben. Mitte Januar 1930 wurde eine Scheune
des Gutsbeſitzers Rokol eingeäſchert. Auf Antrag
der Staatsanwaltſchaft iſt gegen den Gutsbeſitzer
Albert Rokohl vom Landgericht Halle die Vorunter
ſuchung wegen Brandſtiftung eröffnet worden.

Kerzen in der Scheune.
Torgau. Der Brand auf dem Erbſchenkgut in

Langenreichenbach am 19. Januar iſt nach den bisher
angeſtellten Ermittelungen ohne jeden Zweifel auf
vorſätzliche Brandſtiftung zurückzuführen.
Vollſtändig abgebrannt ſind zwei Stallgebäude, doch
iſt der Sachſchaden durch Verſicherung gedeckt. Es iſt
feſtgeſtellt, daß an zwei Stellen je ein brennen-
des Licht in einem Pappkarton in die
Stroh und Heubanſen der Scheune geſtellt worden
war. Die Täter konnten bisher noch nicht ermittelt
werden.

Die Brandſtiſtung in Neugernsdorf.
Der Schwiegerſohn verhaftek.

F. Greiz. Jn das Amtsgerichtsgefängnis in Greiz
wurde der Bauarbeiter Gottwalt Prüfer eingeliefert.
Er iſt der Schwiegerſohn des Gutsbeſitzers Hermann
Albert aus Neugernsdorf, deſſen Gut am Mittwoch
reſtlos in Flammen aufging. Der Brand des Gutes
iſt noch unheilvoller geweſen, als die erſten Berichte

„Bei welcher Geſellſchaft ſind ſie engagiert
fragte Lothar mit einem Blick auf die ſchlanken
Linien Julias.“

„Bei der UraniaFilm- Geſellſchaft. Wir drehen
jetzt das Drama: Die Frau ohne Namen. Ich ſpiele
die Rolle der Haustochter.“ Sie ſchlug ein helles
Lachen an.

„Und ich ſpiele die Zofe“,
dem Hofe.

Emmerſtorff ſchüttelte den Kopf und meinte:
„Das iſt nichts. Sie müſſen verſuchen, bei einer
großen Filmgeſellſchaft anzukommen, gnädiges
Fräulein.“

„Die Protektion fehlt, Herr Emmerſtorff“, ſagte
Julia, ſchob ihre Unterlippe vor und legte ihre ge
puderte Stirn in wagerechte Falten.

„Jch werde Jhnen ein Engagement bei der
Jkarus-Film Aktiengeſellſchaft in BerlinDahlem ver
ſchaffen“, ſagte er mit beſtimmtem Tone, und mit
einem kurzen Blick auf Ludwig Warburg fügte er
hinzu: „Wollen Sie heute abend mein Gaſt ſein,
gnädiges Fräulein Dann können wir alles Nähere
beſprechen.

„Aber gerne“, lachte ſie ſchalkhaft, ſandte raſch
einen forſchenden Blick zu Waärburg, der ihn mit
böſem, huſchendem Geſichtsausdruck erwiderte.

„Sie ſpeiſen alſo heute mit mir.“ Dieſe Worte
hatten wie ein Befehl aus dem Munde dieſes großen,
eleganten und breitſchultrigen Mannes geklungen.
Es war, als gebe es gegen dieſen Befehl keine
Wider reden.

Trotzdem Lilly von dem Hofe ſich hier zurück
eſetzt fühlte, wagte auch ſie keinen Einwand. Siehangte ſich an den Arm Ludwig Warburgs und

ſchritt mit ihm in geſpielter Gleichgültigkeit dem
Totakliſator zu. Lothar Emmerſtorff folgte mit
Julig hinterdrein.

Beim zweiten Rennen gewann der Hengſt Her
kubes“ aus dem Stalle des Freiherrn von Atten-
hofer. Es waren Herrenreiker von Namen im
Sattel geweſen. Von den Tribünen klang wildes
Rufen und Schreien.

Lothar Emmerſtorff hatte zweihundert Mark ge
wonnen. Er überließ Ludwig Warburg das Geld.

„Nun habe ich Julia verkauft“, empfand War-
burg und ſchob das Geld nachläſſig in die Taſche.

Paul, der Chauffeur, aber dachte, als Emmer
ſtorff mit Julia in das Auto ſtieg

ergänzte Lilly von

erkennen ließen. Vor allem iſt die Zahl des mitver
brannten Großviehs größer als zuerſt angegeben
worden iſt. t

Grauſiger Fund.
Zeitz. Einen grauſigen Fund machte in Trau-

pitz ein Gutsbeſitzer in ſeinem Garten. Als er mit
dem Fällen eines Apfelbaumes beſchäftigt war, den
die Kälte des vorigen Winters zugrunde gerichtet hat,
ſtieß er beim Ausgraben der Wurzel in ungefähr
24 Meter Tiefe auf einen menſchlichen Schädel.
Beim Weitergraben legte er das Skelett eines
Mannes von 1,65 bis 1,70 Meter Größe bloß. Die
Knochen waren noch ſehr gut erhalten, und man
konnte deutlich erkennen, daß die Schädeldecke
ein geſchlagen war. Hoffentlich gelingt es den
Bemühungen der Behörde, Licht in die myſteriöſe An
gelegenheit zu bringen.

Ein Laſtautozug wirft ein Haus um.
Gera. Ein Laſtauto mit Anhänger fuhr abends

von Neuſtadt a. d. O. über Triptis nach Gera. An dem
ſteilen Waldhausberg verſagten die Bremſen
des Kraftwagens, er raſte den Berg hinab, riß das
Straßenwärterhäuschen um, ſtürzte dann
die Straßenböſchung hinab in den Wald und knickte
dabei noch zehn ſtarke Bäume. Beide Kraftwagen
gingen vollſtändig in Trümmer. Die Wagen waren
mit Rohhäuten beladen. Der Kraftwagenführer kam
mit leichten Verletzungen davon. Dagegen wurde der
auf dem Laſtwagen mitfahrende Paul Peter aus Gera,
der in Triptis den Kraftwagenführer gebeten hatte,
mitgenommen zu werden, ſchwerverletzt unter
den Trümmern hervorgezogen. Er hatte zwei Bein
brüche und eine Schädelverletzung erlitten.

Die Rache des Durchgefallenen.
Durchſtechereien bei der Reifeprüfung. Das Examen

muß wiederholt werden.
Altenburg. Nach den ſchriftlichen Prüfungen im

Friedrich Gymnaſium war ein Oberprimaner
wegen uüngenügender Leiſtungen nicht zur münd
lichen Prüfung zugelaſſen worden. Vor
Beginn der mündlichen Prüfungen teilte der Durch
gefallene dem als Regierungskommiſſar fungierenden
Direktor mit, er ſei ehrlich durchgefallen, aber die
Hälfte der Prüflinge habe die Prüfung nur mit
Hilfe von Durchſtechereien beſtanden. Der
Direktor verſchob deshalb den Termin der mündlichen
Prüfung und ordnete die Wiederholung der ſchriftlichen
Prüfung im Griechiſchen an. Der Vorfall hat in der
ganzen Stadt großes Aufſehen erregt.

„Diesmal iſt ſie rot! Welch ſchöne Frauen der
Herr hat! Keine von allen aber übertrifft ſein an

getrautes Weib!“ eDer Wagen raſte mit Achtzig- Kilometer Ge
ſchwindigkeit dem Weſten Berlins zu.

Dann ſaßen ſie in einem kleinen Weinreſtaurant,
in dem Emmerſtorff bekannt war.

Es war eines jener eleganten Lokale, in denen
die Tritte der Gäſte in ſchweren, echten Teppichen
verſanken, und in denen mit einer gewiſſen Feier
lichkeit geſpeiſt und getrunken wurde, als wäre dieſe
Tätigkeit etwas überaus Ernſtes und Wichtiges.

Jrgendwoher ertönten die gedämpften Klänge
eines verſteckten Orcheſters. Bekannte Opern
melodien zumeiſt. Dazwiſchen einmal ein Violin

ſolo von Ponchielli. SEmmerſtorff ließ zwei raffinierte Gedecke ſervieren
mit acht Gängen. Das etwas grelle Licht der Lampe
über ihrem Tiſch warf ſeine Strahlen auf Julias
rotes Haar. Nun blendete ihn dieſe Farbe. Eine
tückiſche Farbe, eine überaus gierige Farbe war

dieſes Rot. SJulia Koromitzky plauderte, wie ſie zu plaudern
gewohnt war. Es bereitete Lothar ein gewiſſes Ver
gnügen, ſie ſo mit Appetit eſſen zu ſehen. Aber ſie
krank wenig. Sie nippte nur zuweilen von dem
ölgelben Weine. Das ſah aus, als ſauge ein
Schmetterling zart und vorſichtig Nektar aus dem
Kelche einer Blüte.

Sie gab ihm bereitwilligſt freundliche Antworten
auf ſeine Fragen. Jhre Augen lachten, und über
haupt ſchien alles in dieſem zarten und durch die
etwas reichlich n Toiletten mittel noch
durchſichtiger wirkenden Geſicht zu lachen.
Enmmerſtorff begriff nicht, was ihn an dem

Außeren dieſes Mädchens ſo feſſelte. War es der
pikante Reiz, der von jeder kleinſten Bewegung dieſer
Rotblonden ausging?

„Sie hat ihren Körper wunderbar in der Ge
walt“, mußte er denken. „Sie beherrſcht jede Muskel,
deren Spiel ein anmutigeäſthetiſcher Anblick iſt.
Welch wundervolle Figur muß dieſe Frau im Sattel
zeigen

r kamen ſie auf das frühere Geſprächsthema
zurück.

„Wie gelangten Sie eigentlich zum Film fragte
Emmerſtorff, indem er eine Krebsſchere zerriß.

Rangierarbeiter angefahren.
Saalfeld. Ein von Probſtzellag ein fahren
Gülker zug ſtieß auf dem Rängierbahnhof Saal
iner Rangierabteilung in die Flanke und brachke

Entgleiſung. Vier

Unter einer Fuhre Dünger erſtickt.
Koburg. Der penſionierte Reichsbahnbeamte

Franz Schneider in Mönchröden verunglückte auf
eigenartige Weiſe. Er lenkte ſein mit Dünger be
ladenes Fuhrwerk, das auf der vereiſten Straße ins
Rutſchen kam und umfiel. Schneider geriet unter
den Wagen und wurde vom Dünger zugedeckt.
Da er ſich nicht zu befreien vermochte, erſtickte er
und wurde erſt nach geraumer Zeit geborgen.

Das Urteil im Prozeß Aibuſchütz u. Gen.
Leipzig. Jn dem großen Diebes- und Hehler

prozeß Aibuſchütz und Gen. vor der Vierten Straf
kammer des Landgerichts Leipzig als Berufungsinſtanz
erhielten wegen Rückfalldiebſtahls Aibuſchütz und Kohn
je 6 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrenrechtsverluſt,
Ehrlich 5 Jahre 6 Monate Zuchthaus und 5 Jahre
Ehrenrechtsverluſt, Cytrin 2 Jahre 2 Monate Zucht
haus, Ejnys 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus und 3 Jahre
Ehrenrechtsverluſt, Scheibe 1 Jahr 9 Monate Zucht
haus und 3 Jahre Ehrenrechtsverluſt und Kirſchenbaum
wegen gewerbsmäßiger Hehlerei 1 Jahr 5 Monate
Zuchthaus und 3 Jahre Ehrenrechtsverluſt. Die Be
rufungsinſtanz hat das Strafmaß bei verſchiedenen
Angeklagten herabgeſetzt. Während der Verhandlung
wurden mehrere Zeugen wegen Verdachtes der
Hehlerei, verhaftet. Aibuſchütz, der vor der erſten Jn
ſtanz alles abgeleugnet hatte, war in der zweiten
Verhandlungen im allgemeinen geſtändig und hatte ſein
Geſtändnis ſogar noch über den Rahmen der Anklage
hinaus erweitert, ſo daß ein weiterer Prozeß
gegen ihn zu erwarten iſt.

Motvrrad gegen Autv.
5wei Toke.

F. Grimma. Auf der Chauſſee Leipzig Grimma
prallte in der Kurve vor dem öſtlichen Orksausgang
von Grethen ein mik zwei Perſonen beſetzles Kraft
rad mit einer Limouſine zuſammen. Die Beſatzung
des Mokorrades wurde in hohem Bogen, etwa ſechs
Meter zweit, auf die gepfläſterte Landſtraße ge
ſchleudert. Beiden Männern wurden durch den
Aufprall die Schädel zertrümmerk. Sie
waren guf der Stelle tok. Die Limouſine wurde durch
den Zuſammenprall aus der Fahrkrichtung geriſſen,
ſtreifte einen Baum und fuhr über die elwa zwei Meter

ohe Böſchung auf den Acker, wo ſie ſtark beſchädigt
iegenblieb. Die fünf Jnſaſſen blieben unverletzt. Das

Fahrzeug mußte abgeſchleppk werden.
Am Tage der eiſernen Hochzeit geſtorben.
Chemnitz. Der Werkmeiſter Streubel konnte

mit ſeiner Gattin die eiſerne Hochzeit feiern. Frau
Streubel hat die Feier ſo aufgeregt, daß ſie den von
Enkeln veranſtalteten Feſtlichkeiten fernbleiben mußte.

Als ihr Mann von dem Feſt heimkehrte, war ſeine
Lebensgefährtin kampflos verſchieden.

Von neun Behörden geſucht.
Ein Maſſeneinbrecher gefaßt.

Chemnitz. Einen lange geſuchten Einbrecher hat die
Kriminalabteilung in dem tſchechoſlowakiſchen Staatsan
gehörigen Julius Eduard Endler aus Friedland ge
faßt. Endler wird von neun Behörden wegen der
verſchiedenſten Straftaten geſucht und würde bei dem
Verkauf von Strumpfwaren und Bettwäſche, die er
bei Einbrüchen in Kemtau und Obergelenau erbeütet
hatte, jetzt in Chemnitz verhaftet. Seit November
1929 verübte er teils mit ſeinem Komplicen Joſef
Steiniger aus Karlsbad, der ſchon im Dezember
vorigen Jahres feſtgenommen werden konnte, teils
allein, zahlreiche Einbrüche in Sachſen an der tſchecho
ſlowakiſchen Grenze. Mit Vorliebe ſuchten beide
Wochenendhäuſer, Kantinen, Güterböden auf Bahn-
höfen und Geſchäftsräume heim. Bis jetzt konnten
Endler 18 derartige Einbrüche nachgewieſen werden.
Ein Teil der Beute aus den letzten Einbrüchen wurde
im Walde bei Obergelenau, wo Endler ſie verſteckt
hatte, gefunden.

„Das iſt ein kleiner Schundroman. Jch bin in
Erfurt geboren und erzogen worden. Mein Vater
war dort ein ganz kleiner Beamter. Jch war eigent
lich ſchon immer mehr ein Junge, als ein Mädchen
Kurz und gut, als ich ſo vierzehn Jahre alt ge
worden, fiel es meiner Mutter plötzlich ein, daß es
wohl nun bald nicht mehr anginge, mit den Knaben
der Nachbarſchaft weiter herumzutollen und die
dümmſten Streiche anzuſtiften. Ich verſtänd das
nicht, nein wirklich. Jch hatte vielleicht gedacht, das
könnte mein ganzes Leben lang ſo weitergehen. Na,
ſchön, ich kam auf eine Handelsſchule, lernte Steno
graphie, Buchführung, Maſchinenſchreiben und ſo
ſchöne Dinge. Da lernte ich meine erſte Liebe kennen.
Eine dumme Backfiſchliebe, wiſſen Sie? Es war
ein Primaner vom Gymnaſium, der meinetwegen
nachher das eonsilium abeundi bekam. Der arme
Junge tat mir leid, aber ich konnte doch eigentlich
gar nichts dafür. Seine Eltern zogen dann in eine
andere Stadt und, wie ich von einer Freundin hörte,iſt er jeht wohlbeftellter Doktor der Philoſophie und

lebt in Bremen.“ Sie machte eine Pauſe, und
Emmerſtorff goß rotes Blut in ihr Bordeauxglas.

Jetzt trank ſie und ihm war es, als ſähe er den
ſchwarzroten Wein durch die Haut ihrer zarten
Kehle ſchimmern. Er betrachtete ſie ſchweigend mil
großen, hellen Augen.

„Ach, meine körichten Erzählungen langweilen
Sie“, ſagte ſie, indem ſie das Glas niederſetzte.

Er wandte den Blick nicht von ihr ab und bat
„Bitte, ſprechen Sie weiter. Alles was Sie ans

geht, intereſſiert mich.“
„Direkt von der Handelsſchule fort, wurde ich in

einem größeren Büro als Kontoriſtin angeſtellt. Jch
hatte damals ein ſchönes Leben, konnte zu Hauſe
wohnen, bekam ein leidliches Gehalt und hatte viele
Freunde. Das Leben iſt ſchön', dachte ich in dieſer
Zeit, und wußte nicht, daß es auch noch etwas
anderes auf der Welt gab als Vergnügen. Damals
traute ich noch allen Männern, ſo, wie ich heute an
allen zweifle.“

„Sie ſind ungerecht“, ſagte Emmerſtorff und er
fühlte, wie ihm der Wein ins Blut getreten war.

(Fortſetzung ſvigt.



Die Revanche cier 99er?

Merſeburger Korreſpondenk.

Schwere Kämpfe
Keine Platzänderungl Knapp, aber ſicher ſiegt 99 über Kayna. Unverdiente Niederlage

des VfL. gegen

Merſeburg, 24. Februar.
Der ſteife, rauhe Oſtwind, der geſtern das Zuſchauen

auf den Fußballfeldern nicht gerade zur Annehmlichkeit
machte, ſpielte auch den Kämpfern tüchtig mit; außer
dem litt die Genauigkeit des Zuſammenſpiels beträchtlich.

Der geſtrige Sonntag ſtand im Zeichen außerordent
lich erbitterter Kämpfe; als ſtänden wir am Aufang,
nicht am Ausgang der Saiſon, ſo legten ſich die Mann
ſchaften noch einmal ins Zeug. Die ſavoriſierten, das
heißt die Spitzenvereine, ſetzten ſich durch. Sämtlich!
Jnſolgedeſſen änderte ſich die Rangfolge weder oben
noch unten, noch in der Mitte. Die 99er haben den
vierten Platz nun endgültig, die Höhergrüppierung
kommt 49 nicht mehr in Frage. Das gleiche gilt für
den V L mit dem 7. Platz, der ſeit geſtern unver
rückbar feſtliegt. Kayna iſt ebenfalls fertig geworden
und behält die vorletzte Stelle.

Sportfreunde.

Die Revbanche unſeres Sport vereins iſt zahlen
mäßig beſcheiden ausgefallen. Das wirkliche Stärke
verhältnis dieſer beiden Mannſchaften iſt aber, gemeſſen
an dem geſtrigen Spiel, ein weſentlich günſtigeres für
die er. Techniſch und taktiſch hatten ſie den Gäſten
aus dem Geiſeltal, deren Hauptſtärke in der Härte und
Schnelligkeit liegt, doch ein beträchtliches Teil voraus.

Der VfL. mußte ſeine Hoffnung zu Grabe tragen.
Ein ſehr zweifelhaſter Elfmeter ſpielte den Merſebürgern
dieſen Streich. Normalerweiſe hätte der Kampf, der
außerordentlich erbittert durchgeführt wurde, mindeſtens
remis enden müſſen. Leider ließ ſich der Schiedsrichter
in ſeinen Entſcheidungen vom Publikum beeinfluſſen
Wann endlich wird hierin Wandel geſchaffen werden?

Die Punktſpiele brachten folgende Reſultate:
Wacker 98 Halle 4:1,
99Kayna 3:2,
Sportfreunde VfL. 2:1.

99 schlägt Kavna 3-2 (2:0)
Bedauerliche Unfälle! Eine ungenügende Schiedsrichterleiſtung!

Sicherer als das Schlußergebnis beſagt, revanchier
ten ſich unſere 9er vor einer ſtattlichen Zuſchauerzahl
für die ſeinerzeitige 1: 4. Niederlage in Kayng. Un
günſtige Vorbedingungen, ſchwerer Boden und bbiger
Wind, beeinflußten die Kampfhandlungen ſtark die
noch dazu unter einer fehr ar neutralen Leitung
ſtanden. Weſentlichen Anteil daran dürfte auch das
Mißgeſchick gehabt haben, das beiden Mannſchaften
nach kaum einer Viertelſtunde einen Spieler koſtete.
Kaynas Mittelſtürmer Lingott war durch 99s Ver
teidigung durchgebrochen, als Rodeck ſich auf den Ball
warf. Bei dein vielleicht vermeidbaren Zuſammen
prall trug Rodeck eine leichte Gehirnerſchütterung und
Armverletzungen davon es hätte ſchlimmer ablaufen
können während Lingott ſich einen Schienbeinbruch
zuzog. Beide inußten den übrigen je 10 Akteuren die
Feſtſtellung des Endergebniſſes überlaſſen. Die Gäſte
enttäuſchten nach ihren letzten Ergebniſſen etwas.
BlauGelb lag die ganze Spielzeit über mehr oder

weniger ſtark im Angriff. Jm techniſchen Einzelkönnen
klaffte zwiſchen beiden Gegnern oft eine fühlbare Lücke
Die geſchloſſenſte Leiſtung brachte noch die Deckung zu
wege, die oft gut ſtörte. 99 erſchien in veränderter
Beſetzung mit Stahl als rechten Verteidiger, Brödel
als linken und Zander als rechten Läufer und in der
alten Sturmbeſehßung. Nach dem erwähnten Vorfall
vertrat Roß burg Rodecks verwajiſten un recht
geſchickt. Die Feldleiſtungen dieſer Umbeſetzung waren
recht anſprechend, nur fehlte im Sturm, wie auch bei
Kahng, immer der 5. Mann zur Krönung manch ſchönen
Kombinationszuges. Trotzdem wurden noch eine ganze
Anzahl ſogenannter todſicherer Gelegenheiten „verſiebt“.

Das Ausſcheiden von Rodeck und Lingott deprimiert
auf beiden Seiten. Dann bekommt 99 immer mehr
Oberwaſſer, Gge aber nicht druckvoll genug. Jn der
29. Minute (angeſchoſſene) Hand im Gäſte-Strafraum!
Die (harte!) Entſcheidung vollzieht Büttner zum
I. 01 Wiederanſtoß, Heine flankt, Springer legt
Benze auf den Kopf zum 2:0! 99 drückt ſtark und
zeigt gutes Feldſpiel. Die letzten Minuten bis zum
Halbzeitpfiff ſind wieder offener. Nach dem Wechſel
vermag Kayng mit der Windunterſtützung nicht viel
anzufangen. Man verteidigt zahlreicher, macht aber
dadurch große Chancen zunſchte. Jn der 59 Minute
brennt der unbewachte Sie wers durch und ſchießt
gufs Tor. Roßburg wirft ſich auf den Vall, aber der
Schiedsrichter entſcheidet aus großer Entfernung Tor!
2 11 Drei Minuten ſpäter gibt Brödel einen Straf
ſtoß auf den Gäſteſtrafraum, Heine benkt ein. 3 1!
Jetzt werden die Grubenleute lebendiger und erzwingen
einige Eckbälle. In der 80. Minute wird ein zweifel
hafter Eckball entſchieden den Moſenheuer unge
deckt einſchteben kann. 3 21 Das gibt neuen Mut.
Tore aber fallen nicht mehr.

Sehr ſchwach war der Unparteiiſche Tiſchmeyer
(Sangerhauſen), über ſeine Leiſtungen erübrigt es ſich,
zu ſchreiben. Warum aber Neutrale? Ecken 11:4
für 99.

Nur durch Elfmeter
beſiegten die Sportfreunde den VfL.

Ein typiſcher Punktkampf! Hart, verbiſſen; aber
ſtets ſeit Nur der Schiedsrichter Zabel (Bor.) war
nicht immer Herr der Lage. Gr ließ ſich von Godau
düpieren, der geſtern die gleichen Mätzchen
machte wie ſeinerzeit im Spiel gegen den Sport
verein 99; er markierte eine Verketzung infolge eines
Zuſammenpralles mit einem VfL. Verteidiger als Mitte
der zweiten Halbzeit die Ausſichten auf Sieg immer
geringer wurden. Und prompt, ebenfalls ſo wie da
mals bei 99, ſiel der Schiedsrichter auf dieſen Trick
herein. Nachdem Zabel nach einigem Zögern das
Urteil (Elfmeter) geſprochen war Godau wieder
wohlauf! Iſt ein ſolcher Fall ſchon an und für ſich
zu verurteilen, ſo iſt er noch weitaus bedauerlicher, wenn
dadurch ein Spiel entſchieden wird. Viel fehlte
nicht, dann hätten die Sportfreunde wieder daran
glauben müſſen. Nur der Fehler, der dem VfL. unter
lief als er Becker, der ſonſt immer linksaußzen ſpielt,
diesmal rechtsaußen aufſtellte, iſt ſchuld daran, daß es
anders kam. Becker fand ſich auf dem rechten Flügel
abſolut nicht zurecht. Die größten Chancen und es
boten ſich im dank Swatſchinas Vorlagen deren viele
fanden bet ihm keine Verwertung. Die gefährliche
Stürmerreihe der Sportfreunde, die S. Böhme für
Bohnhardt als linken Läufer ſpielen ließen, wurde durch
die glänzend ſtörende Läuferreihe Merſeburgs, in der
Bartſch als Mittelläufer ſehr produktiv war, faſt kalt
geſtellt. Der Ausreißer und Torſchütze Arno Böhme
kam durch das famoſe Zuſammenarbeiten von Kaber
mann und Knoche nicht auf die Beine, trotz aller An
feuerungen der Zuſchauer. Leider hatte der Sturm
einen weniger guten Tag, wenigſtens im Schießen.
Trotzdem iſt feſtzuhalten, daß Behrend mehr zu tun
bekam als Meinecke. Waren die Sportfreunde in der
exſten Halbzeit im Felde etwas beſſer eine Zeitlang
ſogar überlegen geweſen, ſo änderte ſich die Lage nach
der Halbzeit zugunſten des VfL., beſonders als Bartſch
nach rechtsaußen ging. Und als dann auch noch die
Zermürbungsarbeit der Merſeburger es lag ein

J

mächtiges Tempo in ihrem Spiel wirkſam zu werden
begann, da ſchien es um die Veilchen n Der
ominböſe Elfmeter brachte die Blau Weißen zwar auf
einige Minuten ins Schwimmen, dann aber ging es
noch einmal mit dem letzten Gang ans Werk. Nervoſität
und glänzende, zum Teil en Abwehrarbeit
Behrends verhinderten jedoch die Herſtellung des dem
Spielverlauf nach gerechten Zahlenergebniſſes Mora
liſch aber war dieſer Kampf unſtreitig ein Erfolg derMerſeburger Farben. Das Tor t VfL. ſchoß
Swatſchina. GEcken: 4:2 für Merſeburg.

Die Jungmannen Wackers ſiegten abermals!
Das 41 iſt etwas zu hoch. Allerdings hatten die

9ser einige Schwächeperioden, und dieſe würden ihnen
zum Verhängnis, während der Altmeiſter in der gleichen
Situation glücklicher war. Schiedsrichter ſchwach!

Aus der 1hKlaſſe
Das einzige Verbandsſpiel,

das in Schkeuditz zwiſchen dem dortigen VfB. und
Marathon NeuRöſſen r brachte den Röſſenern
eine abermalige Niederlage ein. Mit 63 für Schkeu

PSV.
Merſeburg, 24. Februar.

Die Bilanz der Sonntagsſpiele iſt für unſere Merſe
burger Handballer erfreulich Der PSV. ſchlug die
a Gäſte aus dem SaaleElſterGau, den Heitzer BE.,
ſicherer, als es das Reſultat erkennen läßt. Die Zeitzer
ſind in ihrer Spielweiſe kaum mehr als Durchſchnitt
unſerer b Klaſſe. 909 beſiegte die Preußen, die
ſichtlich nicht in beſonderer Spiellaune waren, glatt mit

Toren Unterſchied. VfL. hatte Eintracht Halle zum
Gegner. Die 1a klaſſigen Hallenſer hatten alle Hände
voll zu tun, um noch mit 4. 3 über unſere Blau Weißen
ſiegreich zu bleiben.

PSV. beſiegt Ka Klaſſe des SaaleElſter
Gaues.

Mit 5 (3 8) wurde der Zeitzer BC. bezwungen.
Gewiß, die Zeitzer waren nicht ſchlecht, aber doch

ließen ſie viel von den nötigen Qualitäten einer l
Mannſchaft zu wünſchen übrig. Die Mannſchaft iſt
guter Durchſchnitt, mehr nicht. Zu berückſichtigen iſt
ällerdings, daß die Elf mit mehreren Erſatzleuten
ſpielte. Jhr beſter Mann war der Halbrechte
Poprawa, der ſämtliche Tore für Zeitz ſchoß. Er
iſt erſtklaſſiger Könner, Nur fehlten ihm die Nebenleute.
Mit 53 zogen ſich die Zeitzer, die ſehr eifrig ſpielten,
ehrenvoll aus der Affäre Sie fanden allerdings den
PSV. nicht ſo vor, wie wir ihn gewöhnt ſind und wie
er ſein 406 gegen Werdau erzielte. Die Mannſchaft
ließ nur ahnen, was in ihr ſteckt. Mehrere Erſatz
leute ließ ſie ſelten zu einer Einheit kommen.

Bis zum Wechſel ſchufen Stiebitz, Mundin
und wieder Stiebitz 8 Tore für PSV. Stets zog
s gleich. Mehrere Lattenſchüſſe verhinderten mehr

rfolge für Merſeburg. Nach der Halbzeit wurde Zeitz
elwas beſſer. Doch vehielt PSV. zumeiſt leichte Feld
überlegenheit. Berger wurde Schütze des 4 Tores,
während Stiebitz an den Pfoſten knallte. Eine guteEinzelleiſtung mit abſchließendem hexvorragenden
Schrägſchuß von Mundin brachte das Endreſultat,
das für Zeitz ehrenvoll wurde. Block (Vf2. pfiff
aufmerkſam. Der Boden beeinträchtigte die Leiſtungen
der Spieler außerordentlich.

Nur 4 3 konnte Eintracht Halle
VfL. ſchlagen.

Das iſt unbedingt ein moraliſcher Er der
Bhau-Weißen. Dem Spielverlauf entſprechend hatten
ſie zumindeſt ein Remis verdient gehabt Sichein
ſehen eines jeden Spielers und gute Torſchüſſe
brachten dieſen ſchönen Erfolg. Denn ein ſolcher iſt
das überaus knappe Ergebnis gegen dieſen Gegner
gus der 1 a Klaſſe. VſL. II trug über Eintracht
Halle (Reſerve) einen ſchönen 5 2 Sieg davon.

99 1 ſchlägt Preußen T 4:0 (120).
Das Spiel trug wirklich den Charakter eines Freund

ſchaftskampfes. Vom Anwurf weg entſpann ſich ſofort
ein flottes Spiel, das 99 nach wenigen Minuten in
Führung ſah. Preußen verlegte ſich auf ſchnelle Durch
brüche, konnte aber an der ſehr guten Verteidigung der
99 er, in der beſonders Buch holz in Hochform war
nicht vorbeikommen. Die zweite Halbzeit ſah 99 weiter
im Vorteil Hübener ſchaffte drei weitere Tore, die
zu dem glatten 4: 0 Reſultat führten. Die 99 er, welche
mit 8 Mann Erſatz antreten mußten, lieferten ein ſehr

Montag den 24. Februar 1930.

ditz endete das torreiche n nachdem zur Halbzeit
ſchon mit 4:0 für die Elf des Plaßzbeſttzers der Sieg
ſicherſtand.

Als letztes in dieſer Klaſſe noch ausſtehendes Spiel
bleibt nunmehr nur noch Schkeuditz Preußen, das am
H. März in Schkeuditz ſtattfindet und von dem VfB.
gewonnen werden muß, wenn er den dritten Platz
noch vor den Sportbrüdern beſetzen will. Die
Privatſpiele dieſer Klaſſe und ihre geſtrigen Er
gebniſſe ſind zum Teil recht intereſſant, ſo endete z. B.
die Begegnung

Sportbrüder Beung 5:2 (0- 1),
ein Ergebnis, das dem Meiſter der 2. Klaſſe und zu
künftigen Neuling in der BGruppe alle Ehre macht
zumal den Hallenſern der Sieg erſt in der zweiten
Halbzeit gelang, vorher führten die Geiſeltaler mit 120
das Zepter.

Weiter dürfte intereſſieren:
Reichsbahn Nietleben 1:1,
Eintracht Giebichenſtein 2:5.

Röſſen abermals in Schkeuditz
geſchlagen.

Mit 623 gewann der VfB.
Als die Marathonmannſchaft ohne Mackwitz,

Peler, Ecke und Andre as die Reiſe nach Schkeu
d antreten mußte, waren die Siegesausſichten ſtark
geſunken. Es machte ſich auch das Fehlen der Ge
Hannten während des ganzen Kampfes ſtark bemerkbar
Der Angriff iſt ohne Mackwitz ſtumpf und war in
Toresnähe oftmals recht harmlos. Auch die Läuferreihe der Köſener erwies ſich nicht gerade als beſonders

gut. Lediglich nach der Pauſe gefielen ſte teilweiſe ſehr
gut. Auffallend ſchwach war der rechte Verteidiger,
der gegen den a ort GroßeKnöſing nicht viel
zu beſtellen hatte. er Erſatztorwart machte ſeine
Sache gut und hatte in dem ſchlammigen Boden beſon
ders ſchweres Halten. Der Gäſtgeber gefiel beſſer als
in ſeinen letzten Spielen, wird jedoch an dem Siege
nicht ungetr übte Freude gefunden haben Die Leiſtungen
der Mannſchaft vefriedigten nicht immer. Auch hier
bildete die Lauferreihe teilweiſe den ſchwächſten Mann
ſchaftsteil. Nach der Pauſe gefielen Sachſe und Müller
beſſer während Meinhardt einen ſchwachen Tag hatte
VfB.s Hintermannſchaft, erſtmals wieder mit Starke
im Tor, war wieder der beſte Mannſchaftsteil. Jm
Sturm der Gaſtgeber machte der jugendliche Mittel
ſtürmer Berger eine anſprechende Figur. Er war in
der erſten Zeit des Kampfes der beſte Stürmer der
Grün Weißen Nach der Pauſe ſchien er vom Tempo
etwas mitgenommen Der Rechtsaußen Große war dergren Stürmer, ſchoß vier ſchöne Tore, gefiel
aber im Feldſpiel nicht veſſer als ſeine Nebenleute.
Zipfel, Halle, leitete n VfB. II verlor
krotz dauernder über egenheit gegen Paſſendorf mit 2:4.

7 Tund 99 sfegreſch!
Zeitzer BC. mit 3:5 vom PSV, geſchlagen! 99 bez wingt die Preußen mit 4:0 und VfoL. verliert knapp

gegen Eintracht Halle.
gutes Spiel. Bei Preußen fehlte es diesmal an Energie
Und Durchſchlagskraft. Der ſonſt ſo wurfgewaltige
Pohlenz kam wenig zur Geltung. Meiſter (VfL.)
leitete den ſtets fairen Kampf ausgezeichnet. 99 II
gegen TuR. Weißenfels I 48 (3: Die 99 er
lehrten mit einem knappen, aber verdienten Siege nach

Hauſe.
Kayna T verlor gegen PSV. II 23 (1 2)

Die Kaynger waren wohl techniſch etwas beſſer
als die Platzbeſter, die aber mit außerordentlichem
Eifer bei der Sache waren und ein gutes Schluß
krio zur Stelle hatten. Beſonders der Torhüter ge
fiel ſehr gut. Dem r der Kayngerſetzten die Poliziſten bis zum Wechſel zwei Tore ent
gegen. Nach der Halbzeit erzielen beide Mann
ſchaften noch je ein Tor

Die Mitteldeutſche Handball
meiſterſchaft

Die Ergebniſſe der Vorrunde.

Gaumeiſter.
Stendal: PSV. Halle Viktoria Stendal 15 2.
Aſchersleben: PSV. Deſſau Germania Halber

ſtadt 7Greppin: VfL. Bitterfeld Germania Magdeburg
3:2Heiligenſtadt: Spielvereinigung Erfurt SC. 1911

Heiligenſtadt 3: 0. JEisleben. PSV. Gotha Spielvereinigung Eis
eben 9Rieſa: Agir Chemnitz Sportluſt Rieſa

Zwönitz: PSV. Zwickau--VfB. Zwönitz
Reichenbach: 1. FE. Reichenbach- Richthofen Weimar

ausgefallen.
Thum: SE. 04 Freital BV. Thum 25Sonneberg. GelbRot Meiningeit-SC. Sonneberg

223

Gera: Pf. Weißenfels Concordia Gera 4.0.
Gauzweite:

Wittenberge: PSV. Magdeburg DSV. 88 Witten
berge 18 3.1 Bernburg: PSV. Bernburg Preußen Halberſtadt

8 l

Sebnitz: Guts Muts Dresden VfB. Sebnitz 11-2.
Nordhauſen SV. 01 Gotha Wacker Nordhauſen
4

Erfurt. PSV. Erfurt. FE. Lauſcha 3 1.
Pößneck: VſB. n Zeitz 4.2Weimar: SC. Weimar SV. Roitzſch 5: 1.
Sollſtedt: SV. 98 Halle V. Duderſtadt 11-0.

t rin Srnttwer VfL. Hohenſtein VfB. Rode
wi t

9

Damen
en h e dere en Aſchers

Zerbſt. Komet Magdeburg Viktoria Zerbſt 8:0.
en Polizei Dresden Neuſtadt Langburkers
u anen: Preußen Nordhauſen Wacker Gotha

Seimar: Sporkkl. Weimar Sportkl. BC. Plauen
2

Gera: Tanne-Thalheim- Concordiag Gera 0.

Seite 7.

Die Reſervemeiſterſchaft entſchieden!
Die Boruſſen haben es geſchafft

Nachdem die Boruſſen geſtern ihr letztes Spiel
gegen 96 gewannen, ſind ſie Gau meiſter auch in
der Reſerveklaſſe. Ein weiterer ſchöner Erfolg. Da
auch unſere 9Her und der VfL. geſtern ſiegreich blieben,
iſt die Reihenſolge jetzt; Boruſſia (28 Punkte V.
Merſeburg (26), Sportv. 99 Merſeburg (25), Wacker (23).
Der Sportv. 99 hat aber noch ein Spiel ausſtehen,
kann alſo, wenn er dieſes gewinnt, noch auf dem
zweiten Platz landen. Die geſtrigen Spiele verliefen

Wacker 98 2:2,
96 Boruſſia 0 6,
99 Kayna 3:0,
VfL.Sportfreunde 3: 1.

99 Reſerve-Kayng Reſerve 3:0 (3:0).
Das Endergebnis ſtand bereits bei Halbzeit feſt,

als 99 die Windunterſtützung ausnutzen konnte.

Die VfV.Reſerve gewinnt ihr letztes Spiel.
Leicht war dieſer Kampf nicht. Es bedurfte Hergabe

aller Kräfte, um nach dem Halbzeitſtande von 1
gegen den ſehr gut aufgelegten Gegner aufzukommen.
Erſt als die Sportfreunde 1:2 int Nachteil waren,
ließen ſie etwas nach. Ausgezeichnet waren wieder
Lorr und Lautenſchläger, ebenſo Glis mann
als Verteidiger und Kahler im Tor.

Leipzigs Tabellenführer in Halle geſchlagen
Die Nachricht von dem 3. 1Sieg der ber über den

VfB. Leipzig ſchlug wie eine Bombe ein. An dieſen
Ausgang hatte in unſerem Gau kein einziger, der die
letzten Spiele der VfB.er verfolgt hatte, auch nur im
enkfernteſten zu denken gewagt.
Einen Elfmeter verſchoß Edy. Und alles übrige ver

eitelte die glänzende er Verteidigung in der Mü ler
wieder einen großen Tag hatte. Leipzigs rechter Flügel
fiel ſtark aus.

Unkere Mannſchaften
89 J. Junioren- Preußen I 3:9; T. Jugend (9 Mann) gegenr S I. Knaben Vf W. I 21; I. Harem
V. T Sportfreunde I V Preußen II 5:2

TugSpWV. Jahn Merſeburg.
Jahn I verliert gegen Fichte I Halle.

Es iſt eingetroffen, was wir in unſerer Vorſchau
befürchteten Jahns T Elf mußte ſich, zum Teil durch
eigene Schuld, als geſchlagene Mannſchaft bekennen
Während Jahns Jugend Und Jahns I. Mannſchaft
mit einem Unentſchieden von je 2:2 das Spiel be
enden konnten, mußte Jahns J. Mannſchaft mit 2:5
(0 3) geſchlagen den Platz verlaſſen. Ein Elfmeter
und zwei Selbſttore brachten das Verhängnis für

unſere Grün
Halle, die ſich für ihre vorherige Niederlage revan

eißen. Die Mannſchaft von Fichte

chierte, ſpielte äußerſt hart, ſo daß in der zweiten
Halbzeit zwei Mann herausgeſtellt werden mußten

Vereint ſchlagen!
Ein Turnerhandballer erwiderk! Einigkeit kut nok!

Von ſeiten eines Turnerhandballer-geht uns ein längerer Artikel zu dieſem in Nr. 36
des „Merſebitrger Korreſpondent“ erſchienenen
Aufſatzes eines Sportlers zu, zu dem wir folgen
des entnehmen D. Red.Als vor kürzer Zeit an dieſer Stelle der Artikel

„Vereint ſchlagen!“ erſchien, werden wohl alle Sportler
und Turner im Jnnern gedacht haben Wenn es
doch erſt ſoweit wäre! Warum iſt denn alles
nun ſo zerſplittert? Warum nichts gemeinſam, ſondern
alles getrennt? Man frage oben an!
Den Vereinen Und Spielern er wachſen durch das

viele Auswärtsfahren hohe Unkoſten. Wir haben in
und um Merſeburg viele Vereine, die das Hand
ballſpiel pflegen. Gemeinſame Spiele erſparen viel
Zeit, viel Mühe und finanzielle Opfer.
nicht gemeinſamn?

Von den Vereinen iſt des öſteren ſchon verſucht
worden, Spiele zwiſchen D. Handballern und ſolchen
der DSB. zuſtande zu bringen. Doch

verſagen jedesmal die oberſten Jnſtanzen.
Nur in ganz wenigen Fällen wurde eine Ausnahme
gemacht.

Der letzte Deutſche Turntag in Berlin unter Staats
miniſter Dominicus hat die e geöffnet, die
Bruderhand gereicht. Die Verhandlungen zwiſchen den
Verbänden ſind bereits eingeleitet.

Für die Vereine iſt es von größter Wichtigkeit,
die Schranken ganz fallen zu laſſen. Schon jetzt
könnte ein ſpieleriſcher Verkehr einſetzen, dabei kann
die ſogenannte reinliche Scheidung noch aufrechterhalten
bleiben, bis ſich die Spitzen einig geworden ſind. Dr.
Thiemer, der 3. DT.-Vorſitzende, erklärte zum Deutſchen
Tuürntag, daß das Wort „reinliche Scheidung“ das
letztemal gefallen ſein möge.

Wie Jünger Jahns haben genau ſo wie die Sport
brüder im Sportlerlager nur das eine Ziel, durch Zu
ſammenwirken von Turnen und Sport den Gedanken
der Leibesübungen und damit auch unſere deutſche
Volks gemeinſchaft weiter auf feſte Baſis zu bringen.
Gerade unſeren ländlichen Vereinen wird es in
vieler Beziehung not tun.

Alſo: geeint geſpielt geeintmarſchiert!
Es bringt uns auf gleichem Wege vorwärts

Wirkungen der Schnelligkeit
Die höchſte bisher von einem Menſchen erreichte

Geſchwindigkeit ſchaffte bekanntlich am 10. November
der engliſche Marineoffigier Orlebar im Waſſerflug
zeug mit 589 Stundenkilometer. Es erſcheint demnach
nach Lage der Dinge als durchaus möglich, daß ſchon
die nahe Zukunft einen neuen Rekord bringt, der über
die 6600 Kilometer Marke hinauswächſt; aber hier
nähert man ſich bereits der Grenze, die durch die
phyſiſchen Eigenſchaften des Menſchen geſetzt iſt.

Die Wirkung einer geradlinigen und gleichmäßigen
Geſchwindigkeit auf den Menſchen iſt an ſich belanglos;
trritierend wirkt nur Anderuüng der Geſchwindigkeit
und der Richtung. Bei der erwähnten Rekord
Fluggeſchwindigkeit gehört beiſpielsweiſe das Be
ſchreiben einer Kurve zu den unangenehmſten Er
ſcheinungen. Das Blut des Körpers wird nach außen
getrieben in der kurvenwärts liegenden Gehirnhälfte
fühlen die Flieger geradezu eine Blütleere entſtehen
und haben gegen Ohnmachten anzukämpfen.

Ganz merkwürdig iſt die Sinnestäuſchung, der ein
Rennfahrer auf der Erde ausgeſetzt iſt, wenn er das

Warum alſo
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Tempo ſeines Wagens beſchleunigt. Hier wird das
Blut nach hinten gedrängt, der Körper in den Sitz
zurückgedrängt, und dieſes ſubjektive Gefühl führt zu
der Täuſchung, daß der Wagen bergan fährt, und je
ſchneller die Beſchleunigüng iſt, deſto ſtärker tritt dieſe
Jlluſion in Erſcheinung. Die Straße ſcheint ſich gerade
zu aufzuſtellen und der Wagen ſcheint ein Dach hinauf-
zuraſen. Erſt wenn eine gleichmäßige Geſchwindigkeit
erreicht iſt, endet dieſe Täuſchung.

Der Bezfrks meister auch vom

Die Geſchwindigkeit an ſich hat keinen Einfluß auf
das Wohlbefinden. Es wird alſo wohl möglich ſein,
mit Fortbewegungsmitteln, wie ſie die Zukunft zweifel
los bringen wird, noch weſentlich höhere Geſchwindig
keiten zu erzielen. Jmmer wird es aber nötig ſein,
das Tempo langſam zu ſteigern bis zur Höchſt
geſchwindigkeit und langſam wieder abzubremſen, und
je ſchneller man ſich fortbewegen wird, deſto gerad
liniger muß jeweils das Ziel angeſteuert werden.

ATV. geschlagen!

Sensatſonen!,
Große Merſeburger Erfolge.

ATV. beſiegt den TuSpV. NeuRöſſen mit 1:0 (0
TusSpV. 1885 den Städt. TV. 1861 Weißenfels mit 6:

9). überraſchung auch auf dem Kaſernenhof, wo
4 ſchlug. Als Dritter im Bunde: MTV. erzwingt

dem GTV. Halle ein 3:3 ab.

Merſeburg, 24. Februar.
TuSpV. Röſſen auch von der ATV.-Elf ge

ſchlagen! Schnell durcheilte am Sonntagabend dieſe
ſenſationelle Kunde unſere Stadt. Sollte man ſie
für möglich halten Röſſen, vor den ſchwerſten
Kämpfen in der Meiſterſchaftsrunde ſtehend, von
einer Mannſchaft geſchlagen, die im Begriff iſt, die
Meiſterklaſſe zu verlaſſen. Und doch war ATV.s

Sieg verdient, obgleich anerkannt ſein ſoll, daß der
Bezirksmeiſter in punkto Fangtechnik und im Zu
ſpiel von Mann zu Mann bei weitem beſſer war.
Er hatte jedoch kein Glück. Und das gehört bekannt
lich auch zum Handballſpiel. Diesmal ſiegte im
ATV. der Glücklichere. Der Boden war ſehr ſchwer
und ſtellte an die Kämpen große Anforderungen
Leider artete der Kampf in den letzten Minuten aus,
ſo daß ein Spieler Röſſens und ATV.s das Feld
verlaſſen mußten

Auch auf dem Kaſernenhof gab es eine Rieſen
ſenſation! TuSpV. 1885 beſiegte die Meiſter
klaſſenElf des Städt. TV. 1861 Weißenfels mit 6:4,
nachdem der Kampf beim Wechſel 6 1 für 1885
geſtanden hatte. Was 1885 geſtern leiſtete, macht ſie
unſeren Meiſtermannſchaften völlig gleichwertig.
Noch etwas Spielerfahrung und körperliche Kräfti-
gung, und die junge Elf könnte die Merſeburger
Handballmannſchaft der Zukunft werden!

Naturgemäß blieb M T V. nicht zurück, um eben-
falls mit einem großen Erfolg aufzuwarten. Denn
als ſolcher iſt das 3: 3 gegen GTV. Halle zu werten
Ein Sieg der Merſeburger, die gut in Form waren,
wäre nicht unverdient geweſen. Den Klubkampf ge
wann MTV.

ArV. ſchlägt d Sezirksmeiſter

9

Der überaus ſchwere Boden machte beiden Mann
ſchaften viel zu ſchaffen und bei normalen Platzver
hältniſſen wäre ſicherlich ein anderes Ergebnis zuſtande
gekommen. Diesmal aber gewann ATV. Er ſchoß
das einzige Tor des Tages!

Vorweg bemerkt Röſſen machte ſeinem Titel als
Bezirksmeiſter alle Ehre und zeigte ein Spiel, wie es
ſein ſoll. glänzende Fangtechnik und Ballverteilung
waren beſonders vorteilhaft ausgeprägt. Nur einen
Fehler: vor dem Tor wurde zuviel kombiniert und
zuwenig geſchoſſen. Allerdings fehlte z. T. auch das
Glück. ATV. war beſonders in der erſten Hälfte dem
Gegner faſt ebenbürtig und legte einen vorbildlichen
Eifer an den Tag. Die Neuaufſtellung der Mannſchaft
bewährte ſich. Auch die Läuferreihe ſtellte ihren Mann.

Wie das 1:0 zuſtande kam
Jn den Anfangsminuten wird Röſſens Tor ſtark

bedrängt. Der gut disponierte Steiner rettet.
Röſſen vernachläſſigt auffallend das Flügelſpiel. Ein
Strafwurf Röſſens verläuft ergebnislos, denn Kabiſch
hält ſicher, wie auch Steiner einen Linkshänder Beines.
Holzinger antwortet mit einem Fernſchuß. Kabiſch iſt
zur Stelle. Latte und Pfoſten ſind beiderſeits mehr
fach letzte Retter. Halbzeit 0: 0! Ein Erfolg des ATV.

Nach Wiederbeginn legt Röſſen mächtig los und
Kabiſch erhält ſchwere Brocken, die er aber mit großer
Sicherheit hält. Nichts Zählbares für Röſſen will
glücken. Etzroth ſetzt einen Strafwurf knapp neben
den Pfoſten. Derſelbe Spieler erwiſcht in der 37. Minute
den Ball

und ſchon führt ATV. 1-0! Steiner mußte
den Ball halten.

Er wurde leicht nervös, erwies ſich dann aber als
Meiſter ſeines Faches. Als Müller vor dem Tor
freiſteht, glaubt man an den Ausgleich. Vorbei! Noch
6 Minuten Spielzeit. Röſſen verſchärft das Tempo.
Da muß der Rechtsaußen Röſſens das Feld verlaſſen.
1 Minute vor Schluß folgt ihm der Halblinke ATV.s
Zum Ausgleich langt es nicht mehr. ATV. iſt glück
licher, aber nicht unverdienter Sieger. Beide Mann
ſchaften gaben ihr Beſtes und verdienen ein Geſamt
lob. Der Weißenfelfer Neutrale pfiff korrekt.

ATV.s Reſerve verliert 1:2 (0:0)
gegen Militärſportvereinigung 27 I Halle.

Die Hallenſer entpuppten ſich als eine überaus
ſchnelle Elf. ATV. ſpielte dagegen recht zerfahren. Viel
Arbeit hatte Merſeburgs Torhüter zu verrichten. Tor
los wurde gewechſelt und ATV. erzielte den Führungs
treffer. Doch glich Halle aus und vermochte auch den
Siegestreffer zu erzielen. ATV. III--Militärſport
verein 27 II Halle 4:2.

6:4 (6:1) gegen Meiſterklaſſe

ſiegte auf dem Kaſernenhof der TuspV. von 1885.
Das hätte ſich der Städt. TV. 1861 Weißenfels nicht

träumen läſſen. Bis zum Wechſel wurde er gar mit
6 1 „eingewickelt“. Was bis dahin. die jungen, un
gemein wendigen Merſeburger Erſtklaſſigen zeigten,
verdient die Note Ia. Beſonders das ſehr intelligente
Stürmerſpiel der Mannſchaft muß immer wieder her
vorgehoben werden. Ja, man darf ſagen, daß 1885
von den Merſeburger Turnerhandballmannſchaften
das erfolgreichſte Stürmerquintett beſitzt. Techniſch gut
durchgebildet, verfügen dieſe körperlich nicht beſonders
ausgerüſteten Stürmer über ein geſundes Wurfver-
mögen. Aus allen Lagen wird geſchoſſen, nicht lange
wird gefackelt. Keine unnötige Kombination. Der
Ball wandert blitzſchnell von Mann zu Mann, kein
Aufenthalt, wo er nicht nötig iſt, ſondern Zweckmäßig
keit im Spielaufbau und vor dem gegneriſchen Tor.
Das iſt. Handballſpiel, wie es ſein ſoll. Keine Kunſt,
ſondern friſchfrohes Spiel!

Gleich nach Beginn heißt's 10 für 1885, bald 20.
Durch halbrechts reduziert Weißenfels unhaltbar auf
2 1. Jetzt dominiert Merſeburgs Angriff, in beſter
Weiſe von den Läufern unterſtützt. Dem 3. Erfolg
folgt bald der 4., dann der 5. und bis zum Wechſel der

6. Treffer. Mit 6 1 für Merſeburg wurde gewechſelt.
Torſchützen waren W. Becker (2), K. Becker, Her
mann Becker und Mohr. Weißenfels kam aus dem
Staunen nicht heraus.

Nach der Halbzeit fand ſich Weißenfels beſſer zu
ſammen, und init Windunterſtützung griffen die Gäſte

das 1885er Tor lebhaft an. Mit Aufopferung aber
verteidigte des Platzbeſitzers Schlußtrio, und nur 3 Er
folge waren die Ausbeute der Weißenfelſer. Auch
1885 war nicht müßig. Aber nur zwei Lattenſchüſſe
konnken regiſtriert werden.

Mit 6:4 mußte alſo ein weiterer Vertreter der
Meiſterklaſſe vor den tapferen 1885ern kapitulieren.
Die Merſeburger Elf verdient ein Geſamtlob.
Koch (TuSpV. Neu-Röſſen) pfiff peinlich genau.
1885 Schüler gewannen 2:0.

die Mannſchaft, die in harten Kämpfen Bezirksmeiſter

Beinahe revanchiert!
MTV.s Unentſchieden gegen GTV.

Die Hallenſer hatten mit einem ſicheren Siege des
GTV. gerechnet, aber wieder einmal mehr warf MTV.
alle Vorausſagen glatt über den Haufen, denn dem
Spielverlauf nach wäre eine Niederlage des GTV.
keineswegs unverdient geweſen. Man muß dann aller
dings den ſchweren Boden berückſichtigen, der koloſſale
Anforderungen an die Spieler ſtellte, und hierin be
wies MTV., daß auch eine körperlich ſchwere Mann
ſchaft dieſen Anforderungen genügen kann. Schieds
richter Ka in (HTuSpV.) haben wir ſchon beſſer pfeifen
hören. MTV. kann auf dieſen moraliſchen Erfolg
ſtolz ſein.

Zum Spielverlauf: GTV. legt ein hölliſches Tempo
vor, dem die Männerturner anfangs gar nicht folgen
können. Ein unheimlich ſcharf geworfener Ball fand in
der 6. Minute ſchon den Weg ins Tor der Merſeburger.
Doch MTV. läßt nicht nach, aber der Sturm hat offen
ſichtliches Wurſpech. Latte und Pfoſten helfen den

Massenmörcer

Durch die Rache einer verſchmähten Ge
lieben fiel der Polizei in Detroit ein 23 jähriger
Maſſenmörder namens James Baker in die
Hände, dem in den letzten ſechs Jahren mindeſtens
neun Menſchenleben zum Oyfer gefallen ſind. Er hat
dieſe Menſchen durch Skrychnin und Zyankali vergiftet.

Baker wurde auf einem einſamen Farmhof ver
haftet, nachdem die Geheimpolizei feine Phokographie,
die ihr die rachſüchtige Geliebte übergeben hatte, als
diejenige eines Mannes wiedererkannke, der in Neu
york wegen Giftmordes geſucht wurde.

Baker gab ohne Zögern zu, daß er ſolche Gift
morde nicht nur in Reuyork begangen habe, ſondern
auf ſeinen Weltreiſen als Makroſe auch in
anderen Erdteilen eine ganze Reihe von ködlichen
Vergiftungen auf dem Gewiſſen habe.

Der Maſſenmörder, deſſen Großeltern aus Poſen
eingewandert waren, begann ſeine mörderiſche Lauf
bahn mit der Erſchießung ſeines Stiefvaters, der ihn
mißhandelt hatte. Er floh von Ohio nach Texas,
wo er in einem Fuhrgeſchäft arbeitete. Dort wurde
er mit einem Tierarzt bekannt, dem er
eine Flaſche mit 40 Strychnin-Tablekten enkwendeke.
Dieſes Gift trug Baker ſtändig bei ſich, und miſchte
es, ſobald ihn ſein verbrecheriſches Verlangen dazu
trieb, Freunden in das Getränk, um zuzuſehen,
wie ſie ſtarben

Das nächſte Opfer des Giftmörders war ein Ma
troſe, mit dem er in einer Kneipe in Houſton in
Texas bekannt wurde und dem er ſechs Tabletten in
das Bierglas ſchüttete. Eine Stunde ſpäter
ſtarb der Matroſe, nachdem er von ſeinem
Mörder aus der Kneipe herausbegleitet und in einem
dunklen Hauseingang. unter Todesqualen liegen-
gelaſſen worden war.

Unter dem falſchen Namen Devorle verſchwand
Baker nach Neuorleans und ließ ſich im Herbſt 1924
auf einem norwegiſchen Frachtſchiff, das von einer
deutſchen Reederei gechartert worden war, in Florida
anheuern, um nach Europa zu fahren. Jn Holtenau
ging er an Land und fuhr mit der Eiſenbahn nach
Hamburg, wo er ſich mehrere Monate aufhielt.

Jn einem Hamburger Bierkeller packte

TuSpV. NeuRöſſen (Meiſterklaſſe),

Wiſſen Sie ſchon
Der norwegiſche Flieger Thrygve Gran, der als

erſter ſchon im Jahre 1914 die Nordſee überflog,
hat die Abſicht, den Südpol in einem Motorſchlitten
zu erreichen. Die Reiſeroute iſt 1300 Kilometer
lang und führt über Eis; 200 Kilometer ſollen täg
lich zurückgelegt werden. Der dreimotorige Schlitten
ſoll. von drei weiteren ähnlichen Fäahrzeugen be
gleitet werden, die Lebensmittel, Material uſw. mit
führen.

Jm. deutſchen Damenhockeyſport. machen ſich, nach
engliſchem Vorbild, Beſtrebungen bemerkbar Damen
ſpiele in Zukunft ausſchließlich von weiblichen Un
parteiiſchen leiten zu laſſen. Der Damenausſchuß
des Deutſchen Hockeybundes hat ſogar beſchloſſen,
Damenrepräſentativſpiele ebenfalls nur noch von
Damen leiten zu laſſen. Es iſt dies eine Maßnahme,
die allerſeits begrüßt wird, da ſie auch dem Herren
ſport zugute kommt, der die dadurch freiwerdenden
Schiedsrichter ſelbſt zur Verfügung hat.

Wiſſen Sie, was der paradoxeſte und faulſte Witz
des neuen Jahres iſt Wenn Dr. Eckener rund
fliegt!

Vereinsnaehrienten

MännerTurnverein. Jugendabteilung. Am Mittwoch, dem
26. Februar, 20 (8) Uhr, Tie- Abend im „Bergſchlößchen“.
Zahlreiches Erſcheinen wird erwartet. Der Jugendwart.

wurde, den bis dahin ungeſchlagenen Halleſchen TuSpV.
ſchlug und nunmehr um die Kreismeiſterſchaft mitkämpft.

GTV. ern öfters in höchſter Not. Jn der 20. Minute
erhöht GTV. durch gutes Täuſchungsmanöver des
Halblinken auf 2:0. So geht es in die zweite Halb
zeit, die eine ganz große für MTV werden ſollte, denn
die erſten ünd die letzten 10 Minuten gehörten ihm
ganz, während die Mitte der Halbzeit GTV. vorüber
gehend das Spiel offenhalten konnte. Doch lange dauert
es, ehe der Ball den Weg ins gegneriſche Tor findet.
Endlich iſt es der flinke Göhle I, der unhaltbar zum
1 2 verkürzt. Wenige Minuten ſpäter gelingt Göhle
auch der Ausgleich. 5 Minuten vor Schluß erzielt GTV.
die 3: 2- Führung. Doch bringt der anſchließende An
wurf, ohne daß eine GTV. er den Ball überhaupt be
rührt hatte, den Ausgleich durch Hoffmann, dem

der manchmal leidenſchaftliche Kampf abgepfiffen.
Die Reſerve des MTV. bezwang vorher die

GTV.Reſerve mit 5:3 (1: 1) und bewies, daß unſere
2. Klaſſe mit der halliſchen 1. Klaſſe glatt konkurrieren

ihn abermals die Mordluſt. Während er mit mehreren

kann. Jugend--TuSpV. NeuRöſſen 26.

aus refner Morcdust
Neun Menſchen mit Strychnin und Zyankali vergiftet.

Kameraden krank und kanzte, ſchütkete er einem von
ihnen wiederum vier Tabletten des Giftes jns Bier
glas, worauf der Kamerad kurz danach unker Krämpfen
verſchied.

Nach ſeiner Flucht aus Hamburg wanderte Baker
zwei Jahre lang in europäiſchen Hafenſtädten umher
und muſterte ſchließlich auf einem amerikaniſchen Sl
tankſchiff nach Venezuela an, wo er die reſtlichen Gift
tabletten in einen Bierkrug entleerte, als er mit
mehreren Kameraden in einer ſpaniſchen Kneipe zu
ſammenſaß.

Drei Matroſen, die aus dem Kruge kranken,
ſtarben wenige Minuken ſpäker,

ohne daß ein Schatten des Verdachtes auf Baker ge
fallen wäre. Mit dem Tankſchiff fuhr er näch Nord
amerika zurück.

Jn Bombay, wohin ihn die nächſte Reiſe führte,
kaufte er in einer Apotheke ein neues Quantum
Zyankali und vergiftete zwei Eingeborene auf den
Philippinen. Nach Neuyork zurückgekehrt, verſchaffte
ſich Baker eine Stellung als Laboratoriums-
diener in den Chemiſchen Werken Guggenheim und
arbeitete dort ein halbes Jahr, um ſeine Kenntniſſe
von Giften zu erweitern.

Eines Abends ſuchte er den Nachtwächter des
Laboratoriums auf, den er, als er Widerſtand leiſtete,

mit vorgehaltenem Revolver zwang, vergifteten
Kaffee zu krinken,

als zwei Männer hinzukamen, um von einem Kraft
wagen Chemikalien abzuladen. Baker wollte die
beiden ebenfalls vergiften, da ſeine Mordluſt noch
nicht geſtillt war, ließ jedoch von ſeinem Vor
haben ab, als die beiden ihn inſtändig um ihr Leben
anflehten. Er verſchwand dann aus Neuyork und ging
nach Detroit, wo er als Farmknecht arbeitete.

Der palthologiſche Verbrecher rühmt ſich der Polizei
gegenüber ſeiner Mordkaten, die ihm die größte
Befriedigung und unerhörte Luſt
gefühle verſchafften, je befreundeker er mit dem
Hpfer geweſen war. Jn ſeinen Taſchen fanden die
Poliziſten Nacktphotos, mehrere Buchſeiten ausKrafft-Ebings ſexugl pathologiſchen

Göhle vorbildlich zugepaßt hatte. Kurz darauf wird

Erſte Fahrt der „Europa“
Der Rieſendampfer „Europa“ des Norddeut

ſchen Lloyd hat Sonnabend morgen die Ausfahrt
gus dem Hamburger Hafen angetreten. Die größten
Schlepper, über die der Norddeutſche Lloyd, die
Bugſier und BergungsAG. in Hamburg und die
Hamburg AmerikaLinie verfügen, ſind an den über
aus langwierigen Schleppmanövern be
teiligt. Das zu erwartende Schauſpiel, den größten
und wahrſcheinlich, wie man hofft, auch ſchnellſten
Dampfer der deutſchen Handelsflotte ſeine erſte
Fahrt, die gleichzeitig den Abſchied von Hamburg
bedeutet, antreten zu ſehen, hatte unabſehbare
Menſchenmengen auf den unzähligen kleinen
Fährdampfern und Motorbooten in den Hafen, vor
allem an die Elbufer gelockt, ſo daß überall Polizei
beamte für die Aufrechterhaltung der Ordnung und
des Verkehrs eingeſetzt werden mußten.

Wenige Minuten nach 9 Uhr wurden die Troſſen
losgeworfen. Die Schleppmanöver führken das
Schiff in den Elbſtrom. Aus den Schloten der
Rieſenſchlepper kamen dicke, dunkelbraune Schwaden,

ebenſo auch aus dem erſten Schornſtein der „Europa“,
die gelegentlich mit eigener Kraft den Bemühungen
der acht Schlepper etwas nachhalf. Mit der
folgenden Flut hofft man von Glückſtadt ebenſo glatt
wie bisher, ohne Grundberührung, über die Sand-
bänke an der Mündung der Oſte hinwegzukommemn
und das offene Meer zu erreichen.

„Graf Zeppelin“ hat viel vor
Nachdem das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ im

Winter ausgebeſſert worden iſt, ſollen Ende des
nächſten Monats die Fahrten wiederaufgenommen
werden. Zunächſt iſt eine Mittelmeerfahrt
geplant, der im April Fahrten von achte bis
zehnſtündiger Dauer ins Alpengebiet,nach Oſterreich und der Schweiz folgen werden. Auf
dem Fahrtenprogramm ſtehen dann noch Nord
land fahrten bis zum Nordkap und Spitzbergen
und im Herbſt Deutſchrand und Schweizer Fahrten
Die bedeutendſte Fahrt, die nach Südamerika,
wird im Mai ſtattfinden. Die genauen Pläne zu
dieſer Fahrt, die acht bis vierzehn Tage umfaſſen
wird, ſind noch nicht endgültig ausgearbeitet. Dr.
Eckener wird ſich Mitte März wieder auf drei
Wochen nach Amerika begeben, Um in Akron (Ohio)
bei der Goodyear-ZeppelinGeſellſchaft, an der ja der
Friedrichshafener Luftſchiffbau beteiligt iſt, geſchäft
liche Rückſprachen zu nehmen. Dabei wird er gleich
zeitig Gelegenheit haben, mit der National City Bank
zu verhandeln, mit der er die Jnternakiongle
ZeppelinTransport Geſellſchaft kurz vor ſeiner Ab
reiſe aus Amerika nach Beendigung der Weltreiſe
des „Graf Zeppelin“ gegründet hat.

Vier Perſonen verbrannt.
Bei einer Exploſion in einem kleinen Lagerhaus der

Pennſylvania Eiſenbahn in der Nähe von Edenburg
kamen vier junge Leute in den Flammen
um. Man vermutet, daß Vagabunden aus Fahrläſſig
keit die in dem Hauſe lagernden Gaſolinmengen ent
zündeten.

Sturmſchäden in Griechenland.
Während eines Sturmes von unerhörker Gewalt

traten die Flüſſe Kolonos und Jliſſos aus ihren
Ufern und überſchwemmken die Außenbezirke der Stkadk.
Häuſer ſtürzten ein, insbeſondere in jenen
Bierteln, die für die griechiſchen Flüchtlinge aus Klein
aſien errichtet worden wären. Zwei Frauen
wurden von den Fluten des Jliſſos fork geriſſen
und ertranken. An einer anderen Stelle waren
bei einem Einſturz ein Toter und mehrere Verletzke zu
beklagen. Der ganze Umfang des angerichteken Scha
dens iſt noch nicht zu überſehen, da die Verkehrsmög-
lichkeiten unkerbrochen ſind.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 34. PreußiſchSüddeutſche

(260. Preuß.) KlaſſenLotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen J und II

13. Ziehungstag 22. Februar 1930
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 5000 W. 270509n e e esewinne zu

212166 288913 295457 299271
54 Gewinne zu 9000 W. 11181 18134 24913 48879

58594 97434 99226 132293 133538 142527 190054
222078 24882 208572 397872 31119

e e 2899 Lesos 3637ewinne zu o S71904 75609 106096 106229 107459 112796 13588

129981 135144 142217 155014 158088 182330

281551 303911 306092 30647 48371543 388038 e
220 Gewinne zu 300 M. 2054 3825 12875 13987

111073 130110 130830 13

372381 873004 379195 879334273 93 332648 383073
n der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

2 Sewinne zu 5000 M. 26670

e eewinne zu
h

ewinne zu 11397 986154478 192932 196465 209057 25 4285855
259342 2666917 273457 284658 333750 360046

66 Gewinne zu 500 M. 19124 52044 63652 64100
78285 83020 88582 89538 90374 111186 123765
157276 158980 166833 176038 190518 1892741

9

274490 285282 293006 306817 30 6361635 375356 385609 395543 s
154 Gewinne zu 300 M 212 2609 11168 5795

12 622171546 175119 178311 178468 183315 183321
186091 195642 196021 198410 198804 201586
203846 207077 214968 225511 226534 234028
247674 250546 251411 2655888 263188 270268
288948 295257 300771 30188 315847 318077
321602 322538 346616 345665 346120 353366
354664 358768 369700 870937 382610 883973
334700 886604 389683

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu e
500000, 2 Gewinne zu je 500000. 4 zu e 75000,
2 zu e 50000, 6 zu fe 25000, 46 zu je 10000,
98 zu je 503)0, 266 zu je 3000 452 zu fe 2000,Schriften und aus den Memoiren des Mar

quis de S ade. 1192 zu je 4000, 2566 zu e 500, 3640 An te 800 M.



Mecxſeburger Korreſponder Montag, den 24. Februar 1930.
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Loyd-Flotte fast 1 Mill. Tonnen
Die gesamte Flotte des Norddeutschen TIoyd um-

faßte, Wie uns auf Anfrage von der Verwaltung mit-
geteilt wird, am 31. Dezember 1929 zusammen 513
Fahrzeuge mit 942 162 Br. R. T. Ende 1928 waren
es dagegen nur 498 Fahrzeuge mit 922 426 Br. R. T.
Von der Tonnage Ende 1929 waren 62 400 Br. R. T.
im Bau befindliche Fahrzeuge. In diesen ist die
„Europa“ enthalten. Mit den Fahbrzeugen der Tochter-
gesellschaften: Hanseatische Dampfschiffahrtsgesell-
schaft AG. in Hamburg, „Seetahrt Dampfschitt-
reederei in Bremen, Mathies Reederei AG. in Ham-
burg und Baltische Reederei in Hamburg waren
180 Seedampfer mit 821 528 Br. R. T. in Fahrt. Kin-
schließlich 58 234 Br. R. T. an Leichtern, Hilfsfahr-
zeugen und Seebäderdampfern waren Ende 1929 in
Betrieb befindlich 879 762 Br. R. T. (Am 31. Dezember
1928 waren 788 826 Br. R.-T. im Betrieb befindliche
und 133 600 Br. -R.- T. im Bau befindliche Fahrzeuge
als Gesamtflottenbestand des Norddeutschen Lloyd
einsohließlich der vorgenannten Tochtergesell-
ſchaften vorhanden. Davon entfielen 456 Fabrzeuge
mit 884 865 Br. R.-T. auf den Norddeutschen TIoyd
selbst.)

95 000 deutsche Sehreibmaschinen
gehen ins Ausland.

Die Ausfuhr von Schreibmaschinen Konnte im
Jahre 1929 ſtark gesteigert werden. Es wurden ins-
gesamt 95 503 Stück Schreibmaschinen im Werte von
19,6 Millionen Reichsmark ins Ausland gelietert
(gegen 77351 Stück im Werte von 14,5 Millionen
Reiöhsmark im Jahre 1928). Im einzelnen wurden
abgesetzt nach

1928 1929
Tschechoslowakei 8683 9313
Frankreie n. 6800 12860
Spanien e 3797 3687Seh wer 5342 4600Italien e 5088 5576Gsterre len 1775 5069Argentinien 4303 4551Türkei S 53757 7930Nioderlande e 2909 3886
Belgien e 2554 4426Großbritannien 1694 3654

Hauptabnehmer sind nach wie vor Franigreich
und die Tschechoslowakei. An die dritte Stelle ist
im Jahre 1929 die Türkei gerückt. Die Schreib-
maschinenausfuhr nach diesem Lande sowie naeh
Großbritannien Konnte mehr als verdoppelt werden
Auch nach Frankreich und Belgien Konnten die
Lieferungen nahezu verdoppelt werden.

Die Rinfuhr ausländischer Schreibmaschinen aHenneret hat sich zwar ma en
der Kucefuhr erbgbliqh zurück. Die Kintuhr Betrüs
1929 25 004 Stück im Werte von 6,6 Millionen
Reichesmark und im Jabre, 1928 20878 Stück im
Werte von 7,8 Millionen Reichsmaärk.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft

Henigen Jahren von 60 Arbeitern Verrichtet wurde.

Mat inauseeschlendert hat, betrug die Produktion

Ehe

Zzahlen, cie
Hat Amerika die schwere Wirtschaftskrise des

Vorjahres schon überwunden oder steht ihr Höhe
punkt noch bevor? Vor allen Dingen: Trägt die
amerikanische, Wirtschaftskrise einen konjunktur-
artigen Charakter oder ist sie ein Zeichen einer
ernsten Erkrankung des amerikanischen Wirtschatts-
méechanismus, eine Erkrankung, die nicht von neute
auf morgen überwunden werden Kann

Hier einige Zahlen, die einen Begriff von dem
Ausmaß und der Tiefe der katastrophalen Wirt-
schaftsdepression in Amerika geben.

Die amerkanische Produktion et im Vergleich
zum Jahre 1914 um mehr als 100 Prozent gestiegen.
In einzelnen Produktionsgweigen, erretehnt diese
Stfeigerung sogar 1000 Prozent und noch mehr. Der
beſten der im Jahre 1913 500 Rasierklingen pro

4 iete, verarbeitet heute 32 000 Klingen proTag ben NMann, die in der Hisenindustrie be
shaftigt ſind, bewaltigen eine Arbeit, die vor

I der Glasindustrie fabriziert ein Arbeiter 3000
Elssehen pro Stunde gegen 160 Plaschen vor einiger
Zeit. usw. Die ungeheure Produktionskapazität der
amerikanischen Industrie ist. dabei noch vicht er-
sehöpft. Vherall sind für die nächste Zeit neue Pro-
diktionserweiterungen und Produktionssteigerungen
Yorgesehen, die jedoch angesichts der Krise Keine
Aüstieht haben, zur Durchführung zu kommen. Wie
er berühmte amerikanische Wirtschaftler Professor
r hisher neuerdings feststellte, leben heute
99Mlohen Amerikaner (von der Gesamtbevölke-
ringe von 120 AMillionen) von der Hand in den Mund

19 Drozgent aller Waren

de in Amerika in den letzten 46 Jahren
baehtet. Besonders Katastrophal wirkte
t Preéssion in der Automobilindustrie aus

e ieh der Index von 136,8 im August auf
Ftogzent im Dezember ermäßigt. Während im
1929 die Autoindustrie 622 000 Wagen auf denApril

im ezenber nur 125 000, also 81 Prozent weniger
Da die mittlere Dezemberproduktion im Laufe der
letzten ſieben Jahre 250 000 betrug, Kann Kaum noch
on einer saisonmäßigen Baisse gesprochen werden
Bedenkt man, daß die Autoindustrie der Vereinigten
Staaten 18 Prozent des amerikanischen Stahlver-
brauches, 85 Prozent Kautschuk, 80 Prozent Gasolin,
irrt tet S 30 Prozent Nicht Dreund 60 Prozent T. eder Verschlingt, so Kann man allein
sehon daraus schließen, welche Auswirkungen eine

Amerikas Abstieo

lIangt, sondern wurde bei den Banken und Groß

leitende Rolhe) ist es auch vieht günstig bestellt.

nicht gen
Stahlindustrie im Dezember nur zu 50 Prozent be-
sehaäftigt, die Bauindustrie um 43 Prozent geringer
als im Dezember des Vorjahres, die Baumwollfabri-
Kation um 30 Prozent geringer als im Vormonat usw.
Nur der Schiffsbau erfreut ſieh einer gewissen Pro-
spérität, was durch die Aufträge des Marineamts zu
erklären ist.

Die Landwirtschaft der Vereinigten Staaten be-
schwert sich über ihre Lage. Die Einkünfte der
amerikanischen armer sind im vergangenen Jabre
um 5 Prozent gefallen. Der Preissturz hat sich im
Januar und Februar fortgesetzt. Die staatliche Hilfe
bezeichnen die Farmer für ungenügend. Der 500-
Millionen-Bonds, der vom Varmerdepartement ge-
gründet wurde, ist zu den Tandwirten vieht ge

koGoperativgenossenséhaften hinterlegt. Wie das
„Jéurnal of Gommerce“ feststellt, haben die Varmer
ihrer Unzufriedenheit über die Handlungsweise der
Regierung in der letzten Zeit wiederhboſt Ausdruek
gegeben

Was für die Industrie und TLandwirtschaft gilt,
gilt auch für Handel und Hinanz- Die Lage der
Banken wird in Amerika allgemein Zuvereiehtlieh
beurteilt. Gemeint sind aber dabei nur die Groß
banken, Rund ein Fünftel des amerikanisehen Grob-
Kapitals Konzentriert sich in 24 Dnternebmungen,
während die Gesamtzahl der Banken in Amerika
25 000 beträgt. Die kleineren Banken haben schwer
um ihre Eistenz zu kämpfen. Im vergangenen
Jahre sind 650 Bankfirmen zugrunde gegangen, im
Laut der letzten neun Jahre rund 5000 Banen. Es
handelt sich dabet meistens um Gründungen in rein
landwirtschaftlichen Gegenden.
Um den amerikanischen Handelswarkt (der Innen-
handelt spielt in Amerika immer noch die weitaus

Immer mehr gewinnen die BRatenzablungen die Ober-
hand, sie betrugen im vergangenen Jahre ca. 25 Pro
zent aller Absehlüsse. Es wird in Amerika die An
sieht wertreten, daß das Publikum sieh überkauft
hat, unch daß Zahblretehe Verzichte und Rückgaben,
die ſieh in der letzten Zeit bemerkbar gemacht
haben, bald noch zunehmen werden. 19 703 Firmen
haben im vergangenen Jahre die Zablungen ein
gestellt. Ihre Baestwen betrugen 628 Millionen Dollar
(ber 25 Mlltarden Mark), also rutd 21,4 Progent
mehr als im Vorſahre

Es ist Verfrüht, aus all diesen Zahlen endgültige
Sehlüsse auf die Künftige Gestaltung der amerika-
nischen Wirtschaft zu ziehen. Die Ausmabe der
amerikanischen Krise sind aber bedenklich. Sie
deuten ohne Zweifel dauf hin, daß zu einem über-
e Optiwiswüs, wie ihn ewiesse Verfechter

h c ennisse die vom Präsidenten Hoover nach dem großen
Börsenkrach getroffenen Maßnahmen Zür Stabi.
sierung der Wirtschaftelage zeitigen werden. Voni i i trieſolche Produktionsdrosselung in der Autoindustri

auf andere Wirtschaftszweige ausübt. So war die

X

ihrem Vrkolg hängt vieles ab. Dr. O

bahn verstimmten und auf der anderen Seite die feste
Neuyorker Scehlußtendenz nur wenig Anregung bieten
Konnte. Die Meldung, wonach Londoner Bankkreise
mit einer weiteren Reduktion der Bankrate rechnen,
Würde Zunsehst skeptisch aufgenommen Diese
stimmungsmäßigen Momente wußten aber völlig
zurücktreten, da eine Geschaäftslosigkeit, wie sie
selbst jahrzehntelange Besucher der Berliner Börse
nicht erlebt haben, den Verkehr lähmte. Es muß
für den Aubenstehenden Kaum glaublich erscheinen,
daß 20 Minuten nach Börseneröffnung eine grobe
Anzahl namhafter Terminpapiere noch nicht zur
ersten Notiz gebracht war. Im allgemeinen lag das
Niveau I bis 2 Prozent unter gestrigem Schluß.
Von Zellstoffwerten fielen Waldhof und Peldmühle
mit 37 bzw. 3 Prozent Verlust auf. 2 bis 3 Prozent
verloren ferner Schubert Salzer, Deutsch-Iinoleum,
Schuokert, Siemens, Berliner Handelsgesellschaft und
Héeutsch- Atlanten. Bei letzteren verstimmte eine
Meldung, wonach 30 Prozent des Aktienkapitals an
eine üngenannte amerikanische Linanzgruppe zum
Tageskurs verkauft worden sei. Später wurde mit
geteilt, durch das Ringreifen der Dedi-Bank sei ein
Vbergang des Pakets in ausländischen Besitz ver-
hindert worden. Kaliwerte fielen dureh Zurück-
haltung auf, was auf die günstigen Apsatzschätzungen
für Bebruar zurückzuführen ist. Von Köhlenwerten
tendierten Use plus 4 Prozent und Essener Stein
Kohle plus 1 Prozent fester. Von den übrigen
Märkten sind Deutsche Kabel plus 2 Prozent und
Fahblberg-List plus 1 Prozent als freundlicher zu er-
wähnen. Nach den ersten Kursen war die Tendenz
2ungehst uneinhbeitlich und teilweise weiter ab-
bröckelod. Später trafen in Farben, Siemens,
Sehuckert und einigen anderen Werten verspätete
Kaufaufträge ein, worauf diese Papiere sich zirka
1 Erozent bessern Konnten. Anleihen nachgebend,
Ausländer geschäftslos, Pfandbrieke etwas fester,
Liquidationspfandbriefe und -anteile meist schwächer,
Stadt anleihen überwiegend nachgebend, Devisen
eher angeboten. Jen und Buenos etwas fester.
Reportgeld wurde auf 7 Prozent festgesetzt. Geld
markt bei sonst unveränderten Sätzen leicht.

Berliner Produſctenbericht vom 22. Februar.
Die von Liverpool ausgegangene Befestigung des

Weltmarktes, die sich teillweise bereits am Freitag
Segen Börsensehluß hier ausgewirkt hatte, blieb aueh
heute noch von mwaßgebendem Einfluß auf die Stim-
mung, wenn aueh die heutige stetige Liverpooler
Eröffnungsmeldung eine gewisse Enttäuschung
brachte Weizen ist bei ziemlich Knappem Inland-
angebot fester gehalten. Die Mühlen, namentlich die
rheinisehen, bewilligen etwa 2 RM. höhere Preise,
da mit einer erneuten Verlängerung des 50prozen-
tigen Vermahlungsz wanges für Inland weizen ge-
rechnet wird. Am Lieferungsmarkt war die März
sieht auf Deckungskäufe um 2,50 RM. befestigt,
während die späteren Liefermonate vur RA häher
Zu unveränderten Preisen Material wahrsehein-
Ueh jedoch ebenso Wie gestern mir bei einer Se-
Wissen Repartierung. Roggen am e e
Pei ruhigem Gescehatt ist letcht befestist. Das Mehbl
geschaätt ist rubig. Von den Mühlen geforderte
Mehbrpreiss von etwa 25 Bpf. kür Meizenmehle
Ferdeén hur vereinzelt bewilligt. Hafer Eegt ruhig
Aber im Preise ziemlich behauptet, Gerste Hegt still.

Berliner Produktenbörse.2 2 r Sr e a Arte Börsen,. Devisen, Märkte ar 1000 kg) 22. 2 (ür 100 kg) 22. 2.
12 Prozent betragen e. inAnfechtungsklage bei der Mansfeld AG Beschluß darüber legt allerdings noch nicht vor. e en Amtlieke Dorteenkaree- e S e

Berufungsverhandlungen am 30. April. Wexelin Hähner Maschinentahriſz und Sisen- Ohne Gewähr e n e e
a üte in der Angelegen- gießerei AG. in Halle a, d. S. Die Bilanzsitzung 2e. 2. 21. 2. 21 e t. Jan l hee Wer d S e e T alen i in d t Tagen des Futtergerste 149 150 Wicken 18.50-23.00heit der Berufung gegen die von der Vorinstanz be- ges Aufsichtsrates wird in den ersten e e le e el e a e astatigte einstwenige Verfüguhg, betr. Eintragung März stattfinden Wie zuverlässig gemeldet e e Z. Korent 100 K. 112.07 un ter es Tag Seaibe üupinen 16.00 niso

e einstw les i 1929, ders lautenden Meldungen die von a o o 1087 t S a u T2 e e l ter e rer iner erhöhten Hividende a t d 5 20.348 Oslo 100 Kr 11168 111.87 ch e n Serradella 23.0928. 00e J ein r r ona 3Termin am 26. März ſtattfinden. Ferner war in der ger gleiehen, ja sogar von eine z i a e Paris 100 en ger 16.87 r lernenHetufung in der Hauptanfechtungsklage gegen die (im Vorjahre 8 Erozent) wissen wollen, mit einer en Do ob es Schweis 100 r. e0.74 577 en 20.50 Lein kuchen en
Bogoblüusse der Hauptversammlung vom 16. Juli 1929 Jerabseteung bestimmt, zu rechnen. s d i e le eß rgesehen. Da bei den Voer- iner „Interessengemeinschaft Thürin- i 100 Dreha s S. Se e See n Sehr aTermin Ende April vorgeseher Gründung einer S 5 Anzahl Brües 100 Belge 58.291 28 Stock t Ke. 412 e en D Torea e n e n r r e e e Hane 100 Guld s ga u-s Budegest t u v a e eirenat, t T Kartoffelttocken 13.60 13.50liche Material zugrunde üegt, ist angeregt worden, Ton Mühlen in Thüringen und im Regierungsbezirke 100 M 10.828 I. Wies 100 Schill. ss.s Viltorigerbgen 22.00-28. 00 Räben
zur Vereinfachung die Termine in beiden Sachen am Prfurt haben sie zur Wahrnehmung ihrer gemeinen 100 Lire 2t.Sis 21.0 egeirer Progehrentoee
gleichen Tage stattfinden zu lassen. Das Gericht hat Den irtschaftüehen interessen, in der mit Berliner Börre vom 22. Februnr, ipeiget Proau

e a r n en i 00 ründeten a Für 1000 kg in Retchemark.)e e e e r n 5 Tendenz: Fast geschäftslos-für die Berufungsverhandkungen nunmebr auf den nteressengemenisebatt Thüringisehber Nihlen 553 de en e e Aen en
e eee an ren ren re en he re Zeichen einer fast beispiellosen Geschaftsstille. Diejebeck'sche Montanwerke AG. in Halſe a. d. S. Vorstand wurden Direktor Heinrich Koenneke, Vor- Zeie e t tische Situation mahnte alle Kreise weizes, in 230-236 230-238 Hafer teuer DerA. Riebecksche Mo fahren ist wieder stand der Erfurter Produktenbörse, und Syndiküis ungellarte pontise n e n der Vor n e eWis wir von e an in 2 Aas abgelpuſens Dr. Julius emminger in Berlin, der dem früheren zu starkster e en Geg e de a e re e n S

e ten Hrn en der b neraldirei im börss war ein Nachge igterg, tGege e ren Srwarten. Die Bemessung der Divi- Generaldirektör im Scheuerkonzern, Tee u ehe An giebt emeeeee hen Ser echt e le e ler el ter e
den a e ehannthen abhängig von der Auesehüttung noch weiter sehr nahestehen dürkte, bestellt.

ende is 8 M n n el in mReichsbankciskont 6 Prozent. T 777 e ge22.2 21 22 en.i 59. 61.63 Schulz jun. Freiverkekr72 her See n e Wie S Solinges 7.62 aller KaliBerliner Börse ob Optionsschein 84.501 84.50 Pärrkop- Werke Sia W a 333 r Halle Kwern ne eB er in er orse leere ba en e e ne cvom 22 Februar vom VYortage Verkehrswerte- re hre u d Metall n n Rheyat ui n r e5 j (Mitgeteilt von der Commers nd Ang. Lokelbahn v. Elelctr Lieferungsg e F e aber l en v ean b e e i l e e Wer rollen 135.25 135.75 Werschen- Weibent. 180 131. Scheidemandel 61 60.50(Brahtbericht d. Gommerz- u. Privatbank, Merseburg.) telbert eee rege Aee n Jeß Halle-Hettstedt 28. xeelstor Fa e e el e22. 2. 24. 2. e Hamburger flochb. 74.501 Kröbels Zucker 88.Hamburg Süd 167. SGlauz. Zuckergeren e n ſern lberednt n rege e Meer 3100. 100. Kaliwerke Aschers! Dich Aol Ausl.- l Hall. Maschinen 92.2Den 103.12 103.25 Karstadit 130.25 131. n nen n i Leipziger Börse vom 22. Februar
ö an e ildebran 26. 75 eAdes n 121.—121.37 r re t z e 51.25 51.25 n. Bankverein 833 333 e n e (Draheheriett er Commere ung Privetbanke, Fillale Mereeburg

77 r sungs- d p u oese al zr e 155.50 155.50 Mannesmannröhren 104. 104.28 rig ohne Aus Leipe- Cred. Anst- Hohenlohe 22. 2. 21. 2. 22. 2.21. 2en n 25 Manst, Bergbau 104.50 104.25 losungsscheia 8.70. 8.70 Holernane, P. ehed n e en nen e e et l o o ten e el e a e ende, eratr, ars al Lere Aelet Se lan 149. men P riefe 141. l Kahis Porzellan ipe Sehte n e e e e t atte e gen e 77.50 77.25 Köln-Neuessen t06. Cassel Jutesp. C e. Haupt Zimm. 27.— 27.ahee i e W v e 3 Hrengtlenh Zellst. 150.25 152. S ocee s Chem. Spinnerei In W rReichsban 10 Berlin Hyp. e yflh. Hätte öh Naſen e e eOstwerke 208.25 208. 25 8. 2 102.25 102.25 Augsburg -Nürn Danmeoyer Co. e. 165. romo jAkkumulatorens Goldpk. S. MNarenſgen 6. 76.50 Uahmey es. Se n wie l uu leere d m n rn S Baron Walzwerk 57 e erre e u Srolen ken a. 135 Paradiesbetten 63. 63.Jul. Berger e An Solagt Ser. 8 83.60 93.75 r b 152.75 161.50 Lorenz, 122.-124 Dermatotd We 65. 68. Heniger Masch. 45. (466.203.50 Rhein Stahlwerke 118.75 116.67 d u J. P. Bemberg 18 heuer Suche en n e eerne, a e e nBergotans n Riebeck Montan et J yp 44.25 84.28 en 45 Mir SGevest 12 Faenet Gera, s ne Folyphon m. en e 166. Kätgersrerke 76.- pr ger 83.62 98.60 ßeion e Monierb. 125. 125. e 35 Feleeche huehb, e e s pahet ee r n Blumenteld so Nationale o e er e v eHisch. Conti Gas ino.75 Salzdetkurth v 355. 34.80 S e e v Braun e Briten 146. s l28 de e e e n 23.50 24. Riquet Co. 126.50 128.75
a e We regt Free baren hre höre Braun e Grob-Kunst A. T T. Kositzer Zucker 35. 35.Ditsch. Erdöl 102.12 101.50 Schuckert 185.50 187. e Solapt 80.46 883.10 Brows Boveri Akt. r u er e h n en e aDisch. Linoleum 242. Sechultheiß 270. 270. Mein Hyp. r er 4350 64150 Cont. Gummiwerkes 146.50 148. Hobburg Qare 105. 108. Schubert Salzer 217. 219.—

Elektr. Licht a. Kr. Siemens Halske 288.50 288.75 BHie. Goidpt. e 88.25 94.80 Slmon Aebert 17162 17.80 sge, Elektron 16.25 rereee So v. See ins l earbenindustrie 163.25 162. Stöhe Co. 103. 104.75 82 Nordd. Gr. x 95. 65 n 104. Rhein Braun 239. 29 d Vor l a e e ne e So 36.50 Rhein Sprengetof o 62 Kraft 8e le e le et en Herges l e der 33.87 35. Laogut Leipeig m S eGelsenkireken 130.12 ar Tier- so so Chem. Galeenk o See a arg retten Thäe Pol. oel 113.80 bie Obligatto e Srieeret Sangerh, Aas lernte rer Seen n Tr e ehren Se e 77.50 76. Sarottt Schok 130.30 132.25 Leipe Beanmwolls 143 o 148.90 Werel Naumann 87.- soerere el en h Se Parre u leere l an e ver alHarpener Bergbaun T Westeregelns Alkali 211.- r en e e en See rer reſie Bereban 260 Feletott Walahot 20303 206 Klee l e e an l Schretaer, Hego 10035 o 2s Teipe. Fener- F. las
ato. Genub e



Seife 10.

Für die uns beim Heimgange unseres teuren Ent-

Februar 1930.

schlafenen, des Feuersozietäts-Bürodirektors

Otto Köhler
Von allen Seiten, aus nah und fern, zugegangenen zahlreichen

Beweise der Teilnahme sprechen wir auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank aus.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Margarete Köhler.

Merseburg, den 24. Februar 1930.

Merſeburger Korreſpondent. Montag, den

Bedeutung der und
orm und Mundmimik“.

Hierüber ſpricht Privat
J gelehrter Hans Stein a.
Dienstag, d. 25. Febr.
abds. 8 Uhr, in Müller
I Hotel. Teilnahme für

jedermann.

Moderne

Schlafzimmer
und Küchen

I panl Wertz e
Tiſchlermeiſter

Breite Straße 3.

Gaskocher
mit Ständer

zu verkaufen.

Birkenweg 46, I. Etg. e

Werinſeriert
verkauft

Lſchtspieſpalast. Sonne 6 Direkt
a. bechanr

[„9 e z
weltberühmt gewordenen

f bringen wir den durch ſeinen Groß TonſilmAbDlengtag „The Singing Fool“

De Der liehesroman des groben Il loivon

Außerdem: Ein GroßſtadtSittengemälde in 7 Akten

Hauptrollen: Wolfgang Zilzer, Tony van Eyck 1. a. m.

Anfang 52 und 8 Uhr. Gewöhnliche Preiſe.

Worverheau für unſeren nächſten Tonfilm Premiere28. Febr.

wie ſten Dich hah ſeh gelehnt
vorm. 11—12 Uhr, nachm. 57 Uhr an der Theaterkaſſe.

vater

im 78. Lebensjahre.

Minna Kohl geb. Rauwald
nebſt Kindern und Angehörigen.

Merſeburg, den 24. Februar 1930.
Die Beerdigung findet Dienstag nach

mittag 3 Uhr von der Kapelle des Alten
burger Friedhofes aus ſtatt.

Sonnabend mittag entſchlief nach langer,
ſchwerer Krankheit mein lieber Mann,
unſer guter Vater, Schwieger und Groß

Ernst Kohl

Heute nachm. 4 Unr

Der Weg zum frohen Alter.
Wer täglich Köſtritzer Schwarzbier trinkt, wird bis ins
hohe Alter lehensfroh und ſchaffensfreudig bleiben.
Dieſer weltbekannte Stärkungstrunk enthält lebens

wichtige Aufbauſtoffe in natürlicher JForm, kräftigt ſo
den Organismus, verſchafft geſunden Schlaf und frohes
Erwachen. Vertretungen C Schmidt, Unter-Altenburg10,

Beginn des neuen TFahrplanes mit den
erweiterten Strecken nach der Gagfah, Unter
Altenburg und Meuſchau.

Kurzſtreckentarif: 410 fg-
Nerrehurger omnihus- Verkehr
Weißenfelſer Straße 47. Fernruf 964.
Sonderfahrten zu jeder Tages und Nachtzeit.

Else Häusler
Bruno Teit?

grüßen aßs Verlobte

Mers eburg, im Februar 1930

Backhaus Verpachtune

Die hieſige Gemeindebäckerei ſoll Mon
tag, den 10. März, 3 Uhr nachmittags, in
Breyers Gaſthof öffentlich verpachtet werden.
Pachibedingungen liegen beim Gemeindevor
ſteher aus und können von dort abſchriftlich
bezogen werden.

Großgräfendorf, d. 22. Februar 1930.
Conrad Schimpf, Gemeindevorſteher.

e Nebenraumne u. Zentral
heizung ſofort zu vermieten. ZuIndustrietor erfragen i. d. Geſchäſtsſt. d. Bl.

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir

ehe e übernehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Familien-
Nachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geftorben:
Frau Hedwig Kloß geb.
Schulze, Lützen Her
mann Hüttig, Thal-
ſchütz, 722 J.; Emil
Schnabel, Schkeuditz,
27 J.; Karl Felgner,
Kölſa, 47 J.; Eduard
Starke, Markranſtädt,
87 Jahre.

Kirchl. Nachrichten

Dom. Getauft:-
Giſelinde Margot, T.
des Keſſelſchmieds R.
März. Getraut:
Der Former Hermann
Lorentz mit Frau M.
geb. Urban. Be
erdigt Der Büro
direktor J. O. Köhler.

Stadt. Getauft:
Chriſta, T. d. Schnei
Jers Zimmas; Erika,
T. d. Arbeiters Buder;
Helga, T. d. Schloſſers
Sporreiter; Klaus, S.
d. Geſchirrführ. Frauen
dorf; das Kind Anna
lieſe Patſchkowsky.
Beerdigt: Das Kind
Charlotte Blaſchke.

Altenburg. Ge
tauft: Wolfgang, S.
des Betriebsarbeiters
Wagner Hans
Joachim, S. d. Bau
„ſchloſſers Gerlach.

Wohnung
2 Zimmer und Küche,

zum 1. 3. zu vermiet.
Zuwerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Freundl. möbl. heizb.

Himmer
mit elektr. Licht, von
Herrn geſucht. Ange
bote nur mit Preis

Büro und Lagerräume,
part., bequeme Zuſahrt,
auch zu Wertſtätten
u. dergl. geeignet, in

verm. Mehrere Zim
r r Wenigof. z. verm. etrich,Halleſche Strag tn

Laden
mit Ladenſtube, in ver
kehrsr. Str., 1. April

zu vermieten.
Srau Gtollvberg,
Domſtr. 3. Tel. 849

Für unſere Abteilung

Stereotyple
ſuchen wir zum 1. April

d. J. einen

mit guten Schulkennt
niſſen

Buchdruckerei

Merseburg
Kleine Ritterſtraße 3.

1 Schmiedelehrling
ſtellt Oſtern noch ein.
Koſt u. Logis i. Hauſe.
Bruno Breitſchuh,

Schmiedemeiſter,
Gröſt bei Weißenfels.

Braunchu. Konserven
abrik Wittmehe 4 [0f

Gebhardshagen
(Braunſchweig)

klaſſige, bei Detail

Vertreter

beſter ſofort zu

Lehrling

Th. Rößner

ſucht per ſofort er Z. VEIGSTELLE LEVNA
liſten gut eingeführte

IDMRA M
demjenigen, der uns die Täter nach

weiſt, welche in der Sonnabendnacht
die Laubeneinbrüche in unſerer Kolonie

verübt haben. SSchrebergartenVerein „Gute Hoffnung“, Kol. II

Geuſager Straße. e
Landwirtſchaftliche
Jnventar Verſteigerung

Wegen Verkauf des der Döring ſchen
Erbengemeinſchaft in Lennewitz b. Dürren
berg gehörigen Gutes ſoll das geſamte
lebende und tote Jnventar am Rittwoch,
dem 26 Februar, vorm. 11 Uhr, auf dem
Gutsgehöft Lennewitz Nr. 7 durch mich
öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.

Berkauf
4 mitteljährige Arheitspferde, 4 Kühe,
1 Jungrind, 6 Schweine Hühner, 1 ein
55 Dreſchmaſchine m. Motor (6 PS) u.

wägen, 1 Schlitten, 1 Ableger, 1 Gras
mäher. 1 Hrillmaſchine, 1 Hackmaſchine,
1 Kartoffelrodemaſchine, 1 Rübenheber,
1 Rübenhäufelmaſchine, 1 Heuwender,
1Nachharke, 2 Kultivatoren, 1 Satz leichte
u. Satz ſchw. Holzwalzen, Acherſchleppe,
div. Pflüge (1--3 ſchar.), Krümmer, We
Kartoffelpſlüge. 2 Satz leichte u. 2 Satz
ſchw. Eggen, 2 Hürkſelmaſchin. 2 Rüben

ühlen, 1Jauchefaß, 1 Windfege, 1Schrot
mühle. 1 Dezimalwage, l Sackkarre,
1 Mehlſichter, diverſes Handwerkszeug,
1 Poſten Stroh, Dünger u alles ſonſtige
zur Wirtſchaft gehörige Kleininventar.

Zahlungserleichterung wird nach Ver
einbarung gewährt.

Hans Schloß
Verſteigerer,

Halle a. S., Königſtraße 62, Sernr. 21339.

I Zur Ubernahme einer
ſelbſtändigen Geſchäſtsftelle mit laufen

dem, hohem Einkommen für ſofort

ctrehsamer Herr
geſucht, der über 350 RM. in bar ver
ügt. Fachkenntniſſe nicht erforderlich.
Ang. u. B. O. 5726 an die Geſch. d. Bl.

sCHULBOCHER
SCHULBEDARF

hält vorrätig

DES MERSEBURGER
KORRESPONDENT.

Geschaäftszeit 7.30 bis 18. 30n

IUcht. Hausmädchen

mit guten Zeugniſſen

hard, Neu Röſſen,

und Kochkenntniſſen ſichert ſich wer ſchnell den Orts oder Bezirks
geſucht. Antritt ſofort. Aſſleinvertrieb ein. geſ. geſch. Maſſenverbrauchs
Frau Dipl.Jng. Dein Artikels übernimmt.

Laden und Kapital unnötig. Propaganda

Glänzende Existenz

Jedermann iſt Käufer.

Proſpekteangabe g. d. Geſch. d. Bl.
MerſeburgerStr. 147. e erfolgt durch uns

grat. de R. Schneider, Chem Lab. Wieshaden 1592

Fernſprecher 359;
Fernſprecher 374.

B. Oeltzſchner, Obere Burgſtraße 9,

HAMBRG-AMERIKA LINIE, 1AMBURG I. ALSTERDAMM 25
Merseburg: Weddy Pönicke Steckner A.-G,

HAMBURG-AMERIKA LINIE
von HAMBORG vier dach

KARADA
NACHSTE PASSAGIER-

ABSFARTEN-

D. „Westphalic“
D. „Cleveland“ 12. März
M. S. „St. Louis 28. März
M. „Mihvaukee“ 4. April
D. „Cleveland“ 16. Apri
M.s. „St. Louis 29. April

gnauu,

6. März

r

Burgstraße 5.

NTEN

„Senr

Ab heute!

Pflegeeltern
lch, fragen ſtaunend ihre Augen.
wiſſen ſie von der Not der Jügend, von
Pubertät, Geſchlechtsreife und frühreifem
Dirnentum uſw. Liſſy in Sitte und An
ſtand erzogen.
Proſtituierten. 2
groß in ſeiner Realiſtik.

Jm Beiprogramm der wunderbare Alpenfilm:

Zauvervann ger Berge
enſtimmung im Gleiſcherhotel Morteratſch, im Banne des Mattere ten r Betemshütte uſw. I. Teil Auf weißen Höhen.

I. Teil Mit Auto und Kietterſchuh. Sowie zwei herrliche Luſtſpiele.
I Kcaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang “/27 u. „9 Uhr.

Kammerlichtſp
Die große Premiere

Eins der größten Sitten Jilmwerke der
Dfe Halp aiſon

Wllchslgen
oder: Die Tochter der Proſtituierten

Sehr deutlich wird ein Senſationsprozeß
ſichtbar, der ſich vor Monaten in einem
Berliner Vorort abſpielte und erheblichen
Schmutz an die Offentlichkeit brachte. Jm
Gerichtsſaal ſitzen Liſſy, die ſechzehn.
jährige Dirne, neben ihr die ehrbären

Was wie iſt das mög-

Ein Filmwerk ſtark und

tele
Ab heute!

Was

Sie die Tochter einer

n

in Leuna vorgefünrt.

Ktafitigch Schein

(Dd Zoll- alt
krWlärungen

für Auslandpakete
hält vorrätig

Buchäruckere öbner

Merſeburg
Kleine Ritterſtraße 3.

i Saschsische

S Bettfedern-Fabrik Paul Hover, Deſitzsch
Prov. Sachsen, Angerstraße 4

endet Thnen nur allerbeste,
S ſtreng vreelie QualitätenBeitfedem pedentend billiger 20 Fabrikpreisen

Ferner prima Bettinlett.
I Früfen Sie selbst u. verlang. Sie Prob,

I wnd Preisliste umsonst und portotfrei.

Dürrenberg

Die Sadt der Aubunft

einlehr- und Werbeftim
Whhakend den Min. I. 2015 Un, atte See tt Wurt

in der Turnhaſſe der neuen Schule

Der Film Zeigt in seinem Teil I alle
die Torheiten, die man früher beim

Stadtebau beging. In seinem Teil II
weist er die Wege, wie man im
modernen Städtebau systemvoll In-
dustriegebiet und Wohnstätten, Ver-

kehrs- und Grünflächen von einander W Kleindienſt
aAabgrenzt. Gerade für die Bewohner

der in der stärksten Entwicklung
stehenden Städte Merseburg und der
Zweckverbände, Leuna

Schlachtefeſt.

und Badist dieser Film von
größtem Interesse Niemand sollte den

Besuch des Filmabends versäumen.
R Eintrittspreis 20 Pf. Ab 9 Ahr-

hodemollen

Morgen Dienstag

auch außer dem Hauſe.

Morgen

Schlachreheet

Weiße Mauer 10.

Achtung?Dienstag

Schlachtefeſt
Wellfleiſchu. ff friſches drhreg g

b 12 Uhr:

eipzig.

olgerpreſſe, zwei 3 Ackerwagen,
zwei Ackerwagen, 1 kl. Wagen,
J Kutſchwagen, 1 Hinterlader, 1 Jauche

als

Wenn ich

lediglich jenen

nun hier dem

Von Lungenbluten durch
Nymphoſan befreit!

Jch hin Jhnen vom Jahre 1924
ich nach 4 monatiger Erkr.

einem daraufgefolgten
Einnahme ihres Sitrup

Erhältlich in allen Apotheken
Alleinherſteller: Nymphoſan A.G. München 38/098

her noch ſehr viel Dank ſchuldig
ankung durch Lungenbluten und

chroniſchen Rachenkatarrh, der noch bis zur
s ein volles Jahr dauerte,

wieder vollkommen geſund wurde. Jch war tatſ
Stadium angelangt, daß ich jede Hoffnung voll

Erfinder des Nywphoſan
ſtändige Geneſung verdanke, ſo habe ich meine Zeilen nicht dem
geſchäftl. Intereſſe der Fir

ranken,
wie ich mich damals

ſchwunden. Die Wirkun
tatſächlich an ein Wunde
Preis der Flaſche Nym

nach kurzer Zeit
ächlich bei einem
kommen aufgab.
oſan meine voll

irma zur Verfügung g
die ſich in ähnlichen Situgt

befand. Der Rachiſchweiß v

tellt, ſondern
onen befinden

ollkommen ver
g hat mich dermaßen verblü t, daß ich
r glauben wollte. Hochachtend
hoſan Mk. 3.50, Bonbons 80

zig, RichardWagnerStraße 1,

eingeladen.

Tages ordnun1. Vorlegung des Geſchäftsber

und Beſchlußfaſſung über
des Rechnungsabſchluſſes

ſtand un

W. in M.

Auskunft
über Einreisebestim-
mungen, Schiffsver-
bin dungen und
Fahrkaren nach

Satzung verwieſen.
Leipzig den 20. Februar 1

Aeründlehzigsten ordentlichen

Generalversammlung

Rechnungsabſchluſſes für das Jahr 1929

2. Beſchlußfaſſung über die in Vorſchlag
gebrachte Verwendung des Reingewinnes

3. ſang der Entlaſtung an den Vor
den Aufſichtsrat der Geſellſchaft.

Wahlen in den Aufſichtsrat.
Z ur Teilnahme an der Generalverſammlung

ſind alle Aktionäre berechtigt, zur Ausübung
des Stimmrechts nur diejenigen, die ihre
Aktien ſpäteſtens am 19. We
hinterlegen: bei uns in Leipzig oder bei unſerer

wird auf die Vorſchrift in S 8 Abſ. 4 der

Allgemeine Deutſche CreditAnftalt.
Schoen. Weiß

II Iuh (telt-Angtalt e. en s n
Unſere Aktionäre werden hiermit zu der am
Freitag, dem 21. Märg 1930. mittags
1e Uhr. im Sitzungsſaale unſerer Bank, Leip

ſtattfindenden

g

ichtes und des

Genehmigung

ärz 1930

930.

el.

hochtrag. und friſchmelk.

KüheuKulhen

norddeutse

I vewehrehtro erzehnrs

e Telephon 32N. orddeutseher Llo

durch

In Merseburg:

Telephon 323.
In Weimar

her IIoyd Bremen
und seine sämtlichen Vertretungen

eine Ritterstr.3,

l yd, Generalvertretung WeimarDloydpassagebüro, G. m. b. H., Marienstraße 14,

ſow. Simmentaler 3ugrieh

bei uns äußerſt
zum Verkauf.

illig

Weißenfels a. S.

Von Dienstag, den 25. d. M. ab, ſtehen wieder

in ſehr großer Answahl beſte oſtpreuß.

Guſtav Daniel
Vieh und Pferdegeſchäft

S 57.

Co.

gehenden Tage zukommen

Größere Anzeigen

Filiale Merſeburg.
Bezüglich der Hinterlegung bei einem Notar

wolle man uns an dem der Ausgabe vorher

S Dienstag

a 8friſcheRotu. Leberwurſt

MorgenSchlachtefeft

Paul Trettin
WeißenfelſerGiteraoße 40.

Schlachtefeſt

but ſern Gaſt

Jur gefl. Beachtung

In letzter Zeit wird
aus unſerem Leſer
kreiſe häufig dar
über Klage geführt,

daß bei Einſendung
von Offertenbriefen
trotz beigelegtem
Rückporto den Jn
tereſſenten irgend
welche Nachricht
nicht zugeht.
Unſere Auftrag
eber von Gelegen
eitsanzeigen aller

Art unter Offerten
nummer bitten wir
daher, falls Rück

porto beiliegt, dieſ.
Intereſſenten be

ſtimmt Nachricht zu
kommen zu laſſen.

Merſeburger
Korreſpondent

AnzeigenAbteilun

Nehme die Feleiſſgann

laſſen.

denen lotte Ftürm
u r ü ck-

Sr. Steinbrück.
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